
Winärkische Tageszeitung
! Eäglich abends mit Ausschluß der S s n i l .  und Festtage. —  B e z u g s p r e is  fltr Thorn
t Gpk^.. Vorstädte frei in s H aus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 76 Ps^ von der

die m c den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch 
^ s t  bezogen ohne Zustellung-gebühr 2 ,00  Mk., mit Bestellgebühr 2.42 Mk. Einzel- 

nummer (Belagexem plar) 10 P f.
Tchrist

Anzeiger für Stadt und Land

^'tung,,„d Geschäftsstelle: «athariiienstrahe A r .  4.
Bi-i-i .  ^  Fer»s,,rscher L7 

"es-und  Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thorner Presse)
Th»rn. vienrtag den 28 April »M -

Druck und V e r la g  der E . D o m b r o w s k i ' s c h e n  Buchdruckeret in  T h o rn . 

Verantwort l ich  sür die Schrtstleitung: H s i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

können nicht berücksichtigt w erd en . U nbenutzte E in sen d u n g en

^  ^kieg zwischen Nordamerika 
und Mexiko.

des Konfliktes Mischen den 
^kiko iinv ^ ^ a te n  von Nordamerika und 
habe« di?^> bur Lösung der mexikanischen Frage 
^rikllnix^'^Eatischen Vertreter der süd- 

^wn UM Republiken Argentinien, Brasi 
 ̂ den Vereinigten Staaten eine 

^  ihre - o Löfung vorgeschlagen und hier­
a n  Per:, angeboten. Die Gesandten
Panayw >' . ^ len , Costarica, Honduras und 
Uellteii  ̂ der kubanische Geschäfsträger 
^^siliev , den Gesagten von Argentinien. 
Ehielte« als diese eine Beratung
"W s Urst^^an kam zu der Entscheidung, daß 
°>e H a l t n g e t a n  werden könne, bis man 

DaZ S  Huertas kennen gelernt habe. 
Eriken ^!^^ieten  der südamerikanischen Ne- 

I n  der Absicht, den Jnteress-n 
dem der Gesittung zu dienen, und

Ergieß,. „Haftesten Wunsche, weiterem Blut- 
^stu„g' x .^^ d eu g en , uns die Ehre, der Re- 
'̂auste s,:- gereinigten Staaten unsere guten 

^"^gunn friedliche und freundschaftliche
^ g te n  L . Streitfalles zwischen den Ver- 
. Estd^, ^.akeri und Mexiko .anzubieten. — 
^  AereinV^"" erwiderte: Die Regierung 
/»Ue,l ru Staaten fühlt das tiefste Der- 

der Freundlichkeit, dem guten Willen 
die N Ä ?-"^3en Sorge um den Frieden 
Zwecke-- f Amerikas. I n  Würdigung 

;^ g  ihm ^.ENN sich die amerikanische Regie- 
der entziehen. I h r  Hauptinteresse

ra n g e n  . '..Amerikas, die herzlichen Bs- 
I°>n Swi,chen Ihren: Republiken und un- 

H Das großmütige Anerbieten 
wird deshalb angenommen, 

.der Vereinigten Staaten heg! 
fg,! E Hofsnung, daß Sie diejenigen 

n gemäßigteren Elemente de­
in e n  w ^  - E b  sprechen, willig und bereii 

über die Bedingungen einer 
^  Zwiste " daher dauernden Beilegung
!l?*^sssmij' unterhandeln. Wenn Sie diese
k/giexi^H vorfinden, wird die amerikanische 

Ceiste >Zhnen im offensten, versöhnlich' 
A?üe ber-,^^ autoritativ formulierten Vor- 
„.Üt, dg» v. U- Die amerikanische Regierung 

un^^- ^"^fchkäge sich als ausführbar 
ve>r^»ollen "kur Zeit gegenseitigen, ver- 
v, ^ißeu. Zusammenwirkens in Amerika 
^b?iff dxx "'ürlich ist es möglich, daß ein 
n>.^"ng 'Uexikanischcn Streitkräfte diese 
d ^ ? - sofortigen Frieden zunichte

E ^ .^ g le r u n g  hofft indessen aus 
innerhalb kurzer Zeit.

»indianische' "blautet, der Plan der süd- 
Ct^?Uertus L'Erungen fasse die Entfer-

" von sr k Auge, auf der die Vereinigten 
^^?ittlu,.a ^aag an bestanden hätten. Das 
Lr i".iern vn» ^°ien ist den diplomatischen 
IM? 'U der ^ .A rgen tin ien , Brasilien und 

bilt wordg^ Eexiko sowie auch Carranza

hab?u'il?^ten des Krieges zwischen 
!tel>! ^  Neibun^ Reißen Hause zu Washington 
E - ^ e  Kakin-L geführt. Wie verlautet. 
h e K r W v d E E sk -is t bevor. Der Kriegs- 

Segen Verwendung des Lano-
di jll" hagenp ?̂Eo während Staatssekretär 

S t r e i f  E- Der Marinesekretär nimmt 
Nina .hatte «ine Mittelstellung ein

" ^uch heftig gegen die Erneue-
Ab, 2 nnüss,!, "Ausfuhrverbots gewandt.
Ae ^  "  Verhalten des Insurgenten

ÄnA,h^ schwn^bkaaten oder an Äuerta hil
hat Staatsekretär Bryar 

Rotp arung an Carranza gegeben 
übp.r,̂ ."'!chen ' Staatssekretär Bryan den 

ielte „^"surgentensührer Larranzc 
^riiM" würd?» Vryan, die Vereinigter 
^allzÄen, sgh^?h" Streitkräfte aus Mexiü 
'i»e -^a rran -M ^ ^  Genugtuung erhielten 

^"Aichp die Vereinigten Staater
Rg^/^kiko - '  ^iung einnähme, würde ei 

'uürde stürzen. Huerta-
i »tbe-stehen, und die Sache dei

Insurgenten wüüde verloren sein. — Nach 
einer Konferenz mit Bryan rieten angeblich die 
Vertreter und Anhänger Carranzas diesem 
telegraphisch, sich gegenüber Amerika neutral zu 
verhalten.

Kriegerische Maßnahmen gegen Huerta 
sollen vorläufig nicht unternommen werden, 
denn Shivoly, Mitglied des Senatsausschusses 
für die auswärtigen Angelegenheiten, erklärte 
nach einer Konferenz im Weißen Hause, daß die 
nordamerikanischen Streitkräfte in Mexiko 
keine weiteren offensiven Bewegungen untect 
nehmen würden, wenn nicht gerade Unruhen in 
der Hauptstadt oder Angriffe Huertas oder der 
Konstitutionalisten ihre Aufmerksamkeit boa.l- 
spr-uchten.

General Carranza sollte nach einer Meldung 
aus Albuquerque von dem General Villa ge­
fangen genommen worden sein. Diese Nachricht 
wird aber von anderer Seite wieder demen­
tiert. Eine offizielle Nachricht liegt noch nicht 
vor.

Über die bisherigen kriegerischen Maß­
nahmen liegt wesentliches eigentlich nicht vor. 
Es ist bisher nur zu kaum erwähnenswerten 
Plänkeleien gekommen. — Admiral Fletcher 
teilt mit, daß bei Beracruz insgesamt 17 
Amerikaner getötet und 70 verwundet worden 
sind. — Vonseiten der mexikanischen Bundes­
truppen «ist, wie schon kurz gemeldet, auf den 
Nuevo Laredo ein Angriff unternommen wor­
den, wobei die S tadt teilweise zerstört wurde. 
Nach einer anderen Meldung ist Skr«« Lands 
heute nur noch ein Trümmerhaufen, nachdem 
die mexikanischen Rsgierungstruppen die Ge­
bäude der Stadt in Brand gesetzt oder mit Dy­
namit gesprengt haben. Von den Schüssen der 
amerikanischen Schnellfeuergeschütze wurden 
zwei Mexikaner getötet; andere sah man nieder­
stürzen. Sonnabend früh brannten noch ein- 
Anzahl von Gebäuden, doch bestand keine Mög­
lichkeit, die Flammen zu löschen: die Mexikaner 
hatten die Brände mit Petroleum und aperen  
feuergefährlichen M itteln angelegt. I n  Laredo 
ist kein Schaden entstanden. Zwei Mexikaner 
wurden von Scharfschützen getötet, der eine, als 
er die internationale Brücke mit Dynamit 
sprengen wollte, der andere, als er den Bahn­
damm aufsprengen wollte.

Dem Gouverneur von Texas teilte der 
amerikanische Kriegssekretär mit, daß auf seine 
Bitten ein weiteres Regiment regulärer Trup­
pen an die Grenze geschickt werden würde. — 
Ein Telegramm aus Veracruz meldet, daß sie­
ben Amerikaner und ein Engländer namens 
Boyd bei Tierw  Bianca auf einem Eisenbahn- 
zuge von mexikanischen Regierungstruvpen ge­
fangen genommen worden seien. Vier dieser 
Amerikaner würden wahrscheinlich erschossen 
werden. — Von den britischen Kriegsschiffen, 
die vor Tampico liegen, wurde dem Admiral 
Barger am Sonnabend berichtet, daß bei Tam­
pico zwischen den mexikanischen Bundestruppen 
und den Rebellen ein Kampf im Gang sei. — 
Aus Nogales (Arizona) wird unterm 26. April 
berichtet: Eine Schaar bewaffneter Mexikaner 
aus Pagonia sind in Arizona eingefallen. Sie 
verüben an der Grenze Plünderungen und 
feuern auf die Amerikaner.

Flüchtlinge aus den bedrohten Gegenden sind 
rn> Veracruz und Ealvestou eingetroffen. Die 
Flüchtlinge aus Galveston berichten, daß Hun­
derte amerikanische M änner und Frauen durch 
die Besatzung des deutschen Kreuzers „Dresden" 
in Tampico vor der Volkswut gerettet worden 
seien. — Der spanische Botschafter hat die Ver­
tretung der Interessen Mexikos in Washington 
übernommen.

Die mexikanische Volksmenge hat schon viel­
fach sich zu amerika-jeindlichen Handlungen 
hinreißen lassen. I n  Mexiko wurde ein ameri­
kanischer Juwelierladen geplündert, während 
die Polizei zusah, ein Denkmal George Washing 
tons wurde von einer Volksmenge niederge­
rissen, wobei ein Sohn Huertas die Menge 
führte. Präsident Huerta selbst soll dabei 
ein Seil um das Denkmal gewunden baben. — 
Drei Amerikaner wurden vom Pöbel von 
Straßenbahnwagen heruntergerissen und auf

der Straße getötet. Ein vierter Amerikaner 
wurde angeblich im Gebäude des Christlichen 
Vereins junger Männer von Mitgliedern eines 
Fußballklubs, dem er angehörte, ermordet. Die 
Meldung entbehrt der Bestätigung. — Auch 
aus anderen Teilen Amerikas kommen Meldun­
gen, in denen von Protesten gegen das Vor­
gehen der Vereinigten Staaten berichtet wird. 
Admiral Howard meldst aus Mazatlan, daß 
dort eine Demonstration vor dem amerikaii- 
schen Konsulat stattgefunden habe. Der Gouver­
neur habe jedoch jede mögliche Genugtuung ge­
leistet. Bundessoldaten bewachen setzt das 
Konsulat.

Die B lätter in Vucnos Aires verurteilen 
die Haltung der Vereinigten Staaten in der 
mexikanischen Frage. Auch in Bogota nehmen 
die meisten Zeitungen für Mexiko Partei.

Politische Tagessclmu.
Zum Fall NLblina

schreibt die „K o n s e rv  a te v  e K o r r e s p o u -  
de'nz" parteioffiziös: Der württembergische
konservative Landtagsabgeordnete Dr. N ü b  
l i n g  veröffentlicht in der „Süddeutschen 
Zeitung" eine Darlegung, in der er zugibt, bei 
der Reichstagswahl im Januar 1912 Bedin­
gungen der Sozialdemokratie unterschrieben zu 
haben. Er erklärt, daß er es nicht getan habe, 
um sozialdemokratische Stimmen für sich zu 
gewinne«, was nach der gesamten Damaligen 
Sachlage in dem Wahlkreise ausgeschlossen war, 
sondern er habe mit der Beantwortung nur 
seiner vermeintlichen Pflicht gegen jeden 
Wähler, der von ihm eine Auskunft verlangte, 
genügen wollen. Die L e i t u n g  d e r  k o n ­
s e r v a t i v e n  P a r t e i  ln W ü r t t e m b e r g 
schließt hieran eine E r k l ä r n  n g, in  der sie 
diese Sachlage bestätigt. Zugleich bedauert sie 
das Verhalten des Herrn Dr. Nüblina auf das 
Lebhafteste. M it Rücksicht darauf,, daß sich der 
Vorgang v o r  dem bekannten Beschlusse vom 
8. November 1913 abgespielt hat, könne für die 
württHmbergische Parteileitung Weiteres nicht 
in Frage kommen; es werde aber von Herrn 
Dr. NL-Sling wie von jedem Partsiaugehöcig.- i 
auf das Bestimmteste erwartet, daß er sich 
künftig an den Beschluß vom 8. November 1913 
gebunden hält. Vom S t a n d p u n k t e  d e r  
G e s a m t p a r t e i  ist diesen Erklärungen sol 
gendes hinzuzufügen; Der Beschluß vom 8. No 
vember 1913 steht den Ausschluß allerdings für 
zukünftige Fälle vor. Hierlin liegt aber nach 
Läge der Dinge auch der e i n z i g e  Grund, der 
den Vorstand der Gesamtpartei hindern kann, 
auf dem Ausschlüsse des Herrn Dr. Nübling zu 
bestehen, obwohl in seine Erklärung, daß er in 
gutem Glauben gehandelt hat, kein Zweifel ge­
setzt wird.

Emil Kirdorf gegen die sozialpolitisch- Über­
lastung.

Bei dem Festmahl, welches sich bor Haupt­
versammlung des Vereins für die bergbaulichen 
Interessen m D ü s s e l d o r f  anschloß, hielt 
Eebeiinrat Emil Kirdorf. der Präsident des 
Kohlensyndikats, eine bemerkenswerte Rede. Er 
führte u. a. aus, der Bergbauverein habe vor 
allem in der sozialen Fürsorge und im Arbei­
terschutz seine Aufgaben in vollem Umfange 
gelöistet. Jetzt aber sei der Zeitpunkt gekom­
men, wo man mit der sozialpolitischen Gesetz­
gebung Halt machen müsse. Leute, die nicht im 
praktischen Leben stehen, seien geneigt, die 
ganze sozialpolitische Belastung der Industrie 
nur als eine Frage des Geldbeutels anzusehen. 
Die sozialpolische Belastung habe aber eine 
große Bedeutung für unsere ganze zukünftige 
Entwicklung. „Ich sehe die Schattenseiten," so 
bemerkte Kirdorf, „darin, daß wir in das Ge­
biet des Zwanges hineinkommen. Dadurch 
tritt auf die Dauer ein Rückgang in der Lei­
stungsfähigkeit unseres Volkes ein. I n  der 
industriellen Entwicklung stehen wir fast an der 
Spitze in der ganzen Welt, aber in dem 
Zwang zu den übergroßen sozialen Leistungen 
sehe ich eine große Gefahr, weil im Wettbewerb 
mit anderen Ländern uns auf dem Weltmarkt

bewegen müssen:. Während andere Völker ein 
gewaltiges politisches Ansehen in die Wagschale 
werfen können, ist unser politisches Prestige seit 
Bismarcks Zeiten ständig zurückgegangen."

Rennwettgesetz und Kalinovelle.
Der Entwurf eines Rennwettgesetzes ist vom 

Bundesrat in seiner Sonnabendsitzung verab­
schiedet worden. Er soll gegenüber der ur­
sprünglichen Fassung einige geringe Änderun­
gen ausweisen. Der Entwurf wird nun sofort 
an den Reichstag gehe« — Ebenso ist die 
Novelle zum Kaligesetz am Sonnabend vom 
Bundesrat angenommen worden.

VerurteAung des Bischofs von Luxemburg.
I n  der Beleidigungsklage von luxemburgi­

schen Abgeordneten der Linken gegen Bischof 
Koppes von Luxemburg wegen feiner Rede aus 
dem letzten Katholikentage in Metz ist am 
Freitag das Urteil gefällt worden. Es lauter 
auf 200 Franken Geldbuße und auf 200 Franken 
Schadensersatz an jedem der 21 Zivilkläger, 
sowie Veröffenlichung des Urteils in drei in­
ländischen und drei ausländischen Zeitung;.1. 
I n  der Urteilsbegründung heißt es. daß in der 
Rede alle Merkmale der Verleumdung gegeben 
seien, entsprechend auch dem 8 186 des deutschen 
Neichsstrafgesetzbuches. Die Kläger hatten je 
fünftausend Franken Geldbuße verlangt. Der 
Beschof legte sofort Berufung ein.

Die Neuwahlen in Frankreich
haben am Sonntag stattgefunden. Nach den 
bisher vorliegenden Nachrichten ist der Wahltag 
sowohl in P a ris  wie auch in der Provinz sehr 
ruhig verlaufen, da die ganze Wahlkampagne 
trotz der wichtigen Fragen, die durch sie zur 
Entscheidung gelangen sollen, im allgemeinen 
einen recht leidenschaftslosen Charakter an sich 
trug. Nur aus Marseille wird ein ernster 
Vorfall gemeldet. Der ehemalige Senator 
Boyer, der im dortigen Wahlbezirk als unab­
hängig sozialistischer Kandidat auftritt, wurde 
Sonnabend Abend von einem bi-cher Unbekann­
ten auf der Straße angefallen. Der M ann 
schleuderte Boyer eins Hand voll Pfeffer ins 
Gesicht und feuerte zwei Revolverkugeln auf 
ihn ab, deren eine Boyer am Arm leicht ver­
wundete. — Die Wahlergebnisse werden dies­
mal zweifellos etwas später bekannt werden, da 
sich die Abstimmung infolge der Einführung der 
Wahlzelle und die Stimmenzählung infolge der 
Abgabe der Stimmzettel in geschlossenen Um­
schlägen etwas umständlicher gestaltet hat.

England und Frankreich.
Bei der Abreise hat der König von Eng­

land an den Präsidenten Poincars eine Dank- 
telegramm gerichtet, auf welches der Präsident 
mit einem Telegramm erwiderte: Die „Times" 
schreibt zum Besuche des englischen Königspaa- 
res in P aris : Seine Bedeutung liegt in der 
Tatsache, daß sein Charakter wesentlich konserva­
tiv war. Er hat nichts Neues in die Beziehun­
gen zwischen beiden Ländern eingeführt oder 
etwas, was früher bestand, geändert. Er lässt 
die Entente mit Frankreich und die Triple- 
entcnte, wie er sie fand, auf dieselben Prinzi­
pien basiert und dieselben Ziele verfolgend, wie 
zuvor. Er hat sie vor den Augen aller Welt 
bekräftigt, und Leide Nationen sind sich darüber 
einig, daß diese Bekräftigung genügt.

Deutsches Reich.
«erli». 26. April 1914.

— Wie aus Korfu gemeldet wird. weilten 
Ih re Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
gestern Vormittag im Museum, wo Professor 
Doerpseld einen Vortrug vor den Ladischen 
Lehrern hielt. Der Kaiser nahm alsdann Lei 
Armour auf der Jacht „Utowana" das Frühstück 
enn Nachmittags fand ein Sportfest auf der 
Insel Vido statt, das von den Mannschaften von 
„Hohe.izollexnll, „Eoeben", „Breslau" und 
„SlÄpner" in Gegenwart Sr. Majestät des 
Kaisers und der gesamten anwesenden M itglie­
der der königlichen Familie ausgeführt wurde. 
Zugegen waren auch Freiherr v. Wangenheim, 
Graf Quadt, Konsul Spengelin und das 
Offizierkorps der deutschen, Schiffe. Turnerische



Leistungen wechselten mit humoristischen Szenen 
in sehr gelungener Weise ab. Heute hielt der 
Kaiser den Gottesdienst in der Schloßkapelle ab; 
auch die Königin der Hellenen wohnte ihm bei. 
Der Kaiser und die Kaiserin sahen später vom 
Balkon des Achilleions der Prozession der Be­
wohner von Easturi zu und folgten einer E in­
ladung der griechischen Majestäten zur Tafel im 
Stadtschotz.

— Der Kronprinz ging Sonnabend früh 
gegen 9 Uhr mit seinem Adjutanten zu Fuß 
durch die Friedrichstraße und Leipzigerstraße 
nach dem Tiergarten. Man kann sich.denken, 
welch freudiges Interesse dieser Morgenspazier- 
gang durch die beiden Hauptstraßen der 
FriLdrichstadt bei allen erregte, die dem Kron­
prinzen begegneten. Viele machten auch aus 
der Begegnung eine Begleitung, sodaß sich bald 
ein stattliches Gefolge gebildet hatte. Die be­
kannte Frische und Freundlichkeit des ältesten 
Kaisersohnes gab dem kleinen Zwischenspiel ein 
besonders hübsches Gepräge.

— Zur Abendtafel beim Kronprinzenpaar 
waren am Freitag Statthalter Dr. von Dall- 
witz, Staatssekretär Dr. Delbrüch Wirkt. Geh. 
R at von Kröcher geladen. Vorher hatte der 
Staatssekretär Dr. Delbrück dem Kronprinzen 
zur Information einen kurzen Vortrug über die 
wirtschaftlich politische Entwicklung Preußens 
und Deutschlands gehalten. I n  gleicher Weise 
wurden vom Kronprinzen vor einiger Zeit der 
Unterstaatssekretär Zimmermann vom Auswär 
tigen Amt sowie der Kriegsminister empfangen. 
Jener sprach über die Lage der auswärtigen 
Politik, während der Kriegsminister den Kron­
prinzen über allgemeine militärische Fragen 
orientierte.

— Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollwsg 
ist gestern Abend wieder hier eingetroffen.

— Der Staatssekretär des Reichspostamts 
Kraetke ist vom Urlaub zurückgekehrt.

— Geheimer Oberregierungsrat Friedrich 
Rath, der frühere Direktor im Oberhofmarschall­
amt des Kaisers, ist vor einigen Tagen im 73. 
Lebensjahre in, seiner Wohnung in Neu- 
Tempelhof gestorben. Die Kaiserin hat der 
Witwe des Berstorbenea in einem Telegramm 
ihre Teilnahme ausgesprochen. Donnerstag 
fand die Einäscherung im Krematorium in der 
Gerichtstraße statt.

— Der Fürst und die Fürstin Wedel, die 
ihren dauernden Wohnsitz in Berlin nähmen, 
sind heute Morgen von Straßburg kommend 
auf Bahnhof Frivdvichstrahe eingetroffn. Zum 
Empfang hatte sich der Verein der Elsässer 
eingsfunden. Damen in Nationaltracht über­
reichten der Fürstin einen Blumenstrauß. — 
Bei der Abreise von Straßburg waren die 
Minister und die Generalität auf dem Bahnhof 
anwesend. Ein nach Hunderten zählendes P u ­
blikum füllte den Bahnsteig und brach immer 
wieder in Hochrufe auf das fürstliche P aar aus. 
Eine Fülle von Blumenspenden war dem 
Fürstenpaar überreicht worden.

— Zu Bevollmächtigten zum Bundesrat find 
vom Großherzog von Mecklenburg-Schwerin der 
Präsident des mecklenburgischen Staatsministe 
riums Dr. Langfeld und der außerordentliche 
Gesandte Freiherr von Brandenstein ernannt 
worden.

— Echeimrat Porsch erklärt im Gegensatz zu 
andern Meldungen, daß Kardinal Kopp nicht 
einmal eine Million ersparter Gelder hinter­
ließ, geschweige denn sieben Millionen. I n  der 
Hauptsache sei der Nachlaß für allgemeine gute 
Zwecke bestimmt, feiner Familie hinterließ er 
nur wenig.

— Der frühere württembergische Finanz 
minister von Getzler rst Zum Präsidenten der 
Hofkammer ernannt worden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht der 
Tarif für die Schiffahrtsabgaben auf dem 
Rhein-Weser-Kanal und dem Lipps Kanal von 
Datteln bis Hamm.

— Die Bestellung einer Auswandern»gsbe- 
behörde in Emden ist aufgrund des 8 40 des 
Reichsgesetzes über das Auswanderungswesen 
erfolgt. An die Spitze der neuen Behörde ist 
der königliche Regierungspräsident in Aurich 
berufen.

Bremen, 23. April. Auf der Werft der 
Aktiengesellschaft Weser in Bremen lief heute 
Nachmittag um 3,30 Uhr der kleine Kreuzer 
Ersatz Irene vom Stapel. Die Taufe vollzog

- - - - -

Freiherr von Rechenberg — Reichstagsabgeord- 
neter.

Der frühere Gouverneur von Deutsch Ost- 
afrika Freiherr von Rechenbsrg ist in den 
Reichstag gewählt. Er war von der Zentrums­
fraktion im sechsten Königsberger Reichstazs- 
wahlkreis Braunsberg Heileberg für dessen ver­
storbenen Vertreter Eymnasialdirektor Dr. 
Preuß (Z tr ) aufgestellt worden. Das Mandat 
erlangte er ohne ernsthaften Kampf. Er erhielt 
weit über 13 000 Stimmen, während es ein so 
zialdemokratischer Zählkandidat nur auf etwas 
über 200 Stimmen brachte.

Aus! and.
Wien, 25. April. Der ehemalige Minister 

präsident Baron Geza von Fejcrvüry. Geheimer 
R at und General der Infanterie. Kommandant 
der ungarischen Leibgarde ist heute hier nach 
langer Krankheit im 82. Lebensjahr gestorben. 
— Der Kaiser wird sich zur Leichenfeier am 2tz, 
April durch den Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand vertreten lassen.

P aris , 26. April. Der Präsident und Frau 
Poincarä sind heute Nachmittag nach der R,- 
visra abgereist.

Lissabon, 26. April. Der Dampfer „Kap 
Trasalgar" mit dem Prinzen und der P r ,M i­
stn Heinrich an Bord ist gestern hier angekom­
men. Der Prinz ist wicht an Land gegangen. 
Zum Diner an Bord war der deutsche Gesandte 
Dr. Roscu geladen. Um 2 Uhr nachmittags 
ging der Dampfer „Kap Trafalgar" wieder in 
See.

Newyork, 25. April. Georgs F. Baar der 
Präsident der Neading Nailroad brach heute 
auf der Straße zusammen. Es wird gemeldet, 
daß sein Zustand ernst sei.

Sö
ProvinzialnMrtcittl'n.

25. April. (DasHrvetz» 25. April. (Das endgiltig 
der ReichsLagsnachwahl) ist nach amtj 
düng folgendes: Bei der am 21

„e Ergebnis 
amtlicher Mel- 

April vollzogenen

avon entfielen auf 
rat von Halem-Schrvetz (Neichspartei) 8490, auf 
Rentier von Saß-Jarvorski in Berlin (Pole) 7282 
und auf den Gewerkschastsbeamten Grygo in 
Danzig (Sozialdemokrat) 107 Stimmen. Zer­
splittert waren 3 Stimmen. Landrat von Kalem 
rst somit gewählt.

Frühjahrs-Nennen des Thorner 
Neiterverems.

Am Sonntag fand das erste diesjährige Rennen 
des Thorner Reitervereins statt, ein Ereignis, an

üch versagen muh, 
veiZ

dem ganz Thorn 
dem großartigen

soweit es 
Schausprel beizuwohnen, doch

wenigstens innerlich — lebhaften Anteil nimmt, 
sodah das Rennen Sensation und Gesprächsstoff des 
Tages in allen Kreisen bildete. Die hochdrama- 

a)e Veranstaltung, in ihrer „Exposition" an der 
age, in der Entwickelung und straffen Führung 

der Handlung, in den Peripetien und Kämpfen des 
letzten Aktes, wo mancher auf der Walstatt bleibt, 
spannender als manches Vühnendrama, zumal in 
der Nebenhandlung des Totalisators jeder Akt uno 
jede Wendung in Hoffnung, Enttäuschung oder 
Jubel in der Seele des Zuschauers mächtigsten 
Widerhall findet, hatte auch gestern wieder eine 
Zahlreiche Menge, darunter auch eine ungewöhnlich 
große Anzahl auswärtiger Sportsfreunde, in 
Äonderzug, Auto und Karosse auf den Rennplatz 
Thorn-Mocker hinausgelockt Das Wetter, windig, 
bewölkt, heiter, war dem Schauspiel nicht sonderlich

chausviel noch fremd, werden 
Erscheinung gewesen sein, 

l S til eines Rennens nicht

vom ^raper. E  ^ u i e  oo^og günstig; der starke Ostwind hielt alles an die 
rm Auftrag Sr. M a;e,tat des Kaisers der erste Plätze in der Tribüne gebannt, sodaß das Konzert 
Bürgermeister der S tadt Regensburg Bleyer, 
der das Schiff auf den Namen „Regönsüurg" 
taufte. Als Vertreter des Staatssekretärs 
des ReichsmarineämLs war Konteradmiral 
Schrader nach Bremen gekommen. Ferner 
nahmen an dem SLapellauf teil: Kapitän zur 
See Löhlein., Chef des NachrichtenLureaus des 
ReichsmarineämLs, und Oberleutnant zur See 
von Freudenreich» Adjutant des Staatssekretärs 
des ReichsmarineämLs, Vertreter des Senats 
der Freien und Hansestadt Bremen sowie der 
Präsident des Aufsichtsrats des Norddeutschen 
Lloyd Achelis.

Duisburg. 25. April. Zum Oberbürger­
meister der Stadt Duisburg ist anstelle des am 
1. J u li  aus dem Amte scheidenden Oberbürger- 
meisters Geheimen Regierungsrat Karl Lehr 
heute in öffentlicher Stadtverordnetensitzung der 
OLerbügemeister von Remscherd, Dr. Zarres 
gewählt worden

der beiden Kapellen, des Ulanen-RegimsnLs und 
des Feldartillerie-Regiments Thorn, sich nicht zum 
Promenadenkonzert, im Glanz der Toiletten- 
entfaltung nicht der geringste Nerz der Rennen, 
entfalten konnte. Einen Ersatz boten jedoch die 
Rennen selbst; die Zahl der Nennungen war Zwar 
nicht außergewöhnlich, aber am S ta rt erschienen, 
im Gegensatz zu den Rennen mancher größeren 
Städte, stets eine stattliche Anzahl Nenner, sodaß 
ein Danziger Sportsman seiner Überraschung hier­
über in für Thorn schmeichelhafter Weise Ausdruck 
gab. Und fast jedes Rennen nahm denn auch einen 
äußerst spannenden Verlauf, mit Überraschungen, 
die oft stürmischen Jubel entfesselten. Auffällig 
war die große Zahl der kleinen Unsälle, von denen 
nur das zweite Rennen, das Mocker-Jagdrennen, 
*reiblieb; die übrigen fünf Rennen hatten sieben 
Trennungen von Roß und Reiter zu verzeichnen, 
wozu noch eine achte beim Ausritt Zum S tart kam. 
die aber dem Reiter, der mit .seinem Roß ver­
wachsen schien, Ehre einbrachte. Leider war dar­
unter ein ernstlicher Unfall, da der Sturz einen 
Bruch des Schlüsselbeins zur Folge hatte. Nach 
dem ersten Rennen erschienen Zwei Doppeldecker 
über dem Platze, die im Gleitfluge niedergingen,

was leider das Publikum veranlaßte, die Schran­
ken zu durchbrechen, um die Maschinen zu besich­
tigen; später erschien noch ein dritter. Für die­
jenigen, welchen dies Schauspiel noch fremd, werden 
sie eine willkommene 
mochte sie auch in den 
recht passen. Der Totalisator wies durchweg h <  
Quoten auf, ein Zeichen, daß das Publikum den 
neuen Pferden noch wenig orientiert gegenüber­
stand; die „todsicheren" und in der Tat guten Tips, 
die gegeben waren, konnten meist nicht befolgt 
werden, da die Renner nicht am S tart erschienen. 
Der Gesamtumsatz betrug 16 285 Mark, was hinter 
früheren Rennen zwar zurückbleibt, das letzte 
Rennen, im August vorigen Jahres, mit seinem 
Umsatz von rund 6000 Mark aber erheblich über­
bietet. Im  einzelnen nahmen die Rennen folgen­
den Verlaus:

1. Ehrenpreis-Jagdrennen. Garantiert Ehren­
preise den Reitern der ersten vier Pferde. Für 
4jährige und ältere Pferde aller Länder, im Besitz 
und zu reiten von aktiven und Reserve-Offizieren 
der unberittenen Waffen der Garnison Thorn. 
Pferde, welche in einem öffentlichen Flach- oder 
Hindernis-Rennen einen Geldpreis gewonnen 
baden, sind ausgeschlossen. 5 Mark Einsatz, ganz 
Reugeld. NormalgewichL 75 Kilogramm. Siegern 
in einem Nennen um einen Ehrenpreis für jeden 
Sieg 2 Kilogramm mehr. Vollblutpferden als 
solchen 2 Kilogramm mehr. Distanz 1800 Meter 
10 Nennungen; nachgenannL 3. Es starten 6. 
„Wildfang", Vesitzr und Reiter Lt. Redmann (Fuß-

artillerie-Regiment 11), 80 Kilogramm 1 
„E M " a. schwbr. St., Ves. und Reiter Hauptmann 

Venecke (F.-A.-R. 11), 75 Kilogramm 2 
„Gutgin", 6j. F.-St., Bes. und Reiter Hauptmann 

Naendrup ( J  -R. 176), 84 Kilogramm 3 
„Ernst", a. br. W., Bes. und Reiter LL. Dreßler 

(F.-A.-R. 11), 75 Kilogramm 0
„Fumps", Bes. und Reiter Lt. Becker (J.-N. 21), 

85 Kilogramm 0
„Jtzig", Bes. und Reiter LL. Schoen (Pion. 17), 

85 Kilogramm 0
Nach gutem S tart hat „Gutgin" die Führung. 

Aus dem langgestreckten Felde gehen „Tilli", ge­
folgt von „Wildfang", an „Eutgin" heran und 
„E M " naft dem letzten Hürdensprung an dieser 
vorbei. Im  Endspurt, dem das Publikum mit 
atemloser Spannung zuschaut, geht auch „Wildfang" 
an der Fuchsstute vorbei und Kopf an Kopf mit 
„E M " dem Ziele zu, diese schließlich mit knapp 
einer Halslänge schlagend. Zwei Längen dahinter 
„Gutgin", in größerem Abstände „Jtzig" und 
„Fumps"; der Reiter von „Ernst" trennte sich nach 
dem letzten Hürdensprung vom Pferde. Totalisator 
Sieg 1W : 10; Platz 43 ' 10 und 51 : 10.

2. Mocker-Jagdrennen. Garantierte Preise 990 
Mark; hiervon 600 Mark dem ersten, 200 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Für 4jähr. 
und ältere Pferde aller Länder, die seit 1. Januar 
1613 weder ein Rennen von 600 Mark noch in 
Summa 3000 Mark gewonnen haben. 20 Mark 
Einsatz, 10 Mark Reugeld. Gewicht 4jähr. 70 Kilo­
gramm, 6jähr. 73 Kilogramm, ältere Pferde 
75 Kilogramm. Für jede in Summa gewonnenen 
500 Mark V2 Kilogramm mehr. Distanz 3000 Meter. 
13 Nennungen.. Es starten 7. „Erefeld" a. F.-W., 
von Earnage-Curlyrvrg, hat Hauptmann Preuß von 
LL. Berlin (F.-A.-R. 15) mit allen Engagements 
gekauft.
„Bagnette", 5j. F.-St., Ves. und Reiter Herr K.

Schulz, 73,5 Kilogramm 1
„Afiola", 5 j.b r. St., Bes. K. von Wegner, Reiter 

Oblt. Bruno Neumann (4. Ul.) 73,5 Kilögr. 2 
„Go ahead", a. br. W., Ves. Lt. Boeckmann (1. Jäg. 

z. Pf?), Reiter Lt. Krause (1. Jäg. zu Pf.), 
81,5 Kilogramm 3

„Hat Te", a. br. SL., Ves. und Reiter Hptm. Maune 
(FeldarL.-Regt. 79), 78,5 Kilogramm 4

„Esipkes", a. dür. W., Ves. LL. A. von Haustein 
(5. Huf.), Reiter LL. Varth (5. Hus.), 75,5 Kilo­
gramm 0

„Asta", 4j., Bes. Rittm. von Stülpnagel (Gren. zu 
Pferde), Reiter Lt. von Witzleben (Gren. Zu 
Pferde), 67,5 Kilogramm 0

„Richtig", 6j. F.-St., Ves. K. von Wegner, Reiter 
Lt. Ruprecht (4. Ul.), 70 Kilogramm 0

Nach etwas unruhigem S tart geht aus dem 
anfangs ziemlich geschlossenen Felde nach dem 
ersten Hürdensprung „Go ahead" vor, die Führung 
bis zur letzten Hürd? Lehaltend, gefolgt von 
„Afiola" und „Bagnette". I n  spannendem End­
spurt acht erst „Afiola", dann „Bagnette" an „Co 
ahead vorbei. Der anscheinend sichere Sieg wird 
„Afiola" im letzten Augenblick von „Bagnette", der 
mit einer halben Länge vor der Rivalin durchs 
Ziel gebt, entrissen. Eine halbe Länge hinter 
„Afiola „Go ahead" einige Längen hinter dieser 
„Hat Te" und die übrigen. Tot. Sieg 48 : 10; 
Platz 17 : 10, 18 : 10, 18 : 10.

3. Halbblut-Jagdrennen. Ehrenpreis dem sie­
genden Reiter, falls mindestens zwei Pferde ver­
schiedener Besitzer ablaufen, und garantiert 1000 
Mark (gegeben von der Landwirtschaftskammer für 
die Provinz Westpreußen). Hiervon 600 Mark dem 
ersten, 250 Mark dem zweiten, 150 Mark dem 
dritten Pferde. Für 4jahrige und ältere inlän­
dische Halbblutpferde, welche seit 1. Januar 1913 
kern Rennen von 1600 Mark gewonnen haben. 
20 Mark Einsatz, 10 Mark Reugeld. Gewicht 4jähr. 
70 Kilogramm, 5jähr. 74 Kilogramm, ältere Pferde 
77 Kilogramm. Für jede seit 1. Januar 1913 in 
Summa gewonnenen 500 Mark Kilogramm 
mehr, akkmumulativ bis 6 Kilogramm. Pferden, 
die für 1000 Mark käuflich sind, 3 Kilogramm 
erlaubt. Distanz 3000 Meter. 8 Nennungen. Es 
starten 6.
„Freiin", a. Lr. SL., Ves. und Reiter Lt. von Witz- 

leben (Gren. z. Pf.). 75 Kilogramm 1
„Nische", 4j. F.-St., Bes. A. SLeinmeyer, Reiter 

Graf Schweinitz (4. Jag. z. Pf.), 67,5 Kilo­
gramm 2

„Fürstin", 6j. Lr.^St.» Best E. Brühn, Reiter Lt.
Newrger (8. Ul.), 77 Kilogramm

„Eolombine", a. F.-St.. Ves. Rittm. H. von Macken- 
M  (1. Leibhus.j, Reiter Lt. von Schröter 
(1. Leidhuj.), 76,5 Kilogramm 4

„Snob ' a. schw. W., Ves. Major Lindeck (Jnf.-Rgt. 
21), Reiter Rittm. von Eichstedt (4. Ulanen), 
73,5 Kilogramm 0

„Justizrat", 5j. F.-W., Bes. und Reiter Herr 
K. Schulz, 71,5 Kilogramm 0

Das geschlossene Feld Zieht sich mehr und mehr 
auseinander, mit „Freiin" an der Spitze, die die 
Führung unbestritten bis zum Schlüsse behält, da­
hinter „Nische", „Justizrat" und „Fürstin". „Justiz- 
rat fällt zurück, und beim letzten Hürdensprung 
trennt sich der Reiter vom Pferds: dies wider­
fährt auch dem Reiter von „Snob", der einen 
Bruch d.es Schlüsselbeins erleidet. Der Endkampf 
bringt keine Veränderung des Bildes. „Freiin" 
geht mit 3 Längen vor „Nische" als erste durchs 
Ziel, 4 Längen dahinter „Fürstin". Totalisator 
Sieg 42 : 10, Platz 17 : 10, 34 ' 10.

4. Thorner Jagdrennen. Ehrenpreis dem peS  ̂
den Reiter, falls mindestens zwei Pferde 
scbiedener Besitzer ablaufen, und garantiert 1 
Mark (wovon je 500 Mark von ber ^LadL . 
und vom Unionklub gegeben sind),

.. -  ' '  Ä N . L K L . L K1000 Mark dem
150 Mark dem d ritte n ,______
HerrenreiLen. Für 4jährige und ältere 
Pferde, die seit 1. Januar 1913 kein Rennen - 
8900 Mark gewonnen haben. 30 M ar. Ew>
15 Mark Reugeld. Gewicht 4jähr. 70 K slogre^ 
vjähr. 74 Kilogramm, ältere Pferde 76 Kilogran 
Für jede seit 1. Januar 1913 in Summa gev»^, 
nen 600 Mark ZL Kilogramm mehr, atkumm» 
bis 6 Kilogramm. Distanz 3SS0 Meter. 8 
ungen. Es starten 5. ,  .. ».p
„Bestattn", a. F.-St., Bes. Lt. Wennmohs (1- ^

goner), Reiter Herr K. Schulz, 76 Kuogr. 
„Scherz", 5j. br. W.. Bes. Lt. Boeckmann

jäger zu Pferde), Reiter Lt. Krause (1- ^ z 
zu Pferde), 75,5 Kilogramm 

„Rektor", Sj., Bes. und Reiter Lt. von 2  ^
(2. Leibhus.), 71 Kilogramm ..„4MLN»

„Pharao", 4j. br. H„ Bes. und Rerter g
Maune (Feldart.-Rgt. 79). 70 Kilogramm 

„Replikant", 6j. F.-W., Bes. und Reiter R«  ̂
von Stülpnagel (Gren. z. Pf ), 73 d'ck

Nach gelungenem S tart nimmt »scherz ,, 
krunn. aelolat von ..Rektor" und »Bestall'Führung, gefolgt von „Rektor' und „D«! ^

Der Reiter von „Pharao" trennt sich beim e 
Sprung, der Reiter von „Replikant in d e r § 
des Rennens vom Pferde. Die drei ersten m a^>  ^  
Rennen ziemlich geschlossen und nehmen a G ^  
Einlaufshürde noch zusammen. Im  Endspurt M  
„Bestattn" überlegen an den Rivalen vorbe, ^  
mit 5 Längen siegend. I n  gleichem Abband 6^. j 
„Scherz" geht „Rektor" als dritter ourchs ^  
Tot. Sieg 74 : 10; Platz 18 : 10, 13 : 10. ^

5. Vr.efsner Jagdrennen. ^ jir
preise den Reitern der ersten vier ^seroe. 
4jährige und ältere Pferde aller Lander, ? ^  
Chargen- und Dienstpferde, im Beptz und V  
von aktiven und Reserve-Offizieren der o  - ^  
Thorn. Als Dienstpferde gelten nur ^ ^ A o in ig ^

Siegern im Rennen um einen E h r e n p r e is ^

^ u r i l la " .  a. Lr. St-, Des. und Reiter Oberlt- R r^

Schönfeld (F.-A.-R. 11). 80.5 Kilogramm ., 
„Klaus", a. schw. W , Vss. und Reiter Lt. 4" z 

(Feldart.-Rgt. 81). 75 Kilogramm 
„Jnfant", a. F.-W., Bes. und Reiter -  - 1

(4. Ul.), 75 Kilogramm ^  p. M
„Kascha", 6j. dbr. St., Bes. und Reiter Lt. q 

Krieger (4. Ul.), 75 Kilogramm amhrüNll'
„Kascha" und „Aurelia" nehmen dte s ^ ^ , , -

bedrängt von „Klaus", der an dre bm ^hn«n 
geht. sodaß die Einlaufshürde geMloss-n v° gch 
genommen wird. Beim Sprung ^  Ends 
„Kaschas" Reiter vom Pferde. Zn E n t l a u s  
kämpf geht „Chemiker" überraschend a >> ^bcc 
vorbei, den er mit 3 Längen schlagt, v "  ^z^gen 
„Aurelia", die gut geritten und anderry end 
vor ihm durchs Ziel geht, den S(eg n 
reißen. Einige Längen hinter .MalM l 9 
faÄ". Tot. Sieg 16 : 10: Platz 1,4 : 1 ° ,.^  MS

8. Offizier-Rennen. Garantier» -pr !
Mark; hiervon 709 Mark dem ersten, ^agd- 
dem zweiten. 109 Mark dem dritten P l»^ . ^
rennen. Offizier-Rennen. Für ^ahnS- ĝgO N?l- 
Perds aller Länder, die kein Rennen "0 ^  Neu­
gewonnen haben. 29 Mark Einsatz, io " Fjähf-
U d ."  G lic h t 4 j ä ^
74 Kilogramm, ältere Pferde 76 ^*^6  ̂ nnen^ 
jede seit 1. Januar 1913 in Summa g e n ^  
1009 Mark 1 Kilogramm mehr, a l - u ^ ^ g e u -  
4 Kilogramm. Distanz 3590 Meter, t 
Es starten 4. -  A von
„Loki", 6j. br. W.. Bes. und Reiter Lt. 1

stein (5. Hus.). 74 Kilogramm Pelter
„Sutton". a. F.-W., Bes. Lt. Boeckmann^^ ^ 

Lt. Krause (Jäg. z Pf.). 78.5 K i l E  ^aupt 
„Man Slave". 4j. br. W.. Ves. und Reits^ §,lo 

mann Maune (Feldart.-Rgt. 79), 
gramm . «eiter R"»-

„Provokante". 5j. br. St.. Bes. und Pferde). 
Meister Graf Schweinitz (4- S-l »
72̂  Kilogramm ^aezogen^

I n  dem bald nach S ta rt auseinan 6
Felde hat „Sutton'^ die Führung. , 9 ^ , ,  deren

R ei!^> ichdi7de?M ttte  des Renn-n-
trennt. Im  .^bt ..Lokr„ ^
Jubel seiner
zwei Längen vor diesem -
4 Längen hinter „Sutton :
als dritter. Tot. Sieg 34 : 10; '
14 : 10.

L L ? r  ^ E s  d Ä M  vor diesem als Sl-o

LültilttMruMtt. ^
.Horn, 27- 2lpr»

-  ( M i l i t ä r i s c h e  P  - r ! o n « 4 ' K-ivallel^ 
von Hofmann, Kommandeur der » - ^ Hnur
Brigade, zum Generalmajor beso  ̂ Gou.o-L°s
mann Buchrucker im Eeneralstaü- 
Thorn mit dem 1. M ai 1911 als tr verstẐ ,
in das 2. oberrheinische Jnf.-Regt. L' Gener 
Hauptmann K. W. Schmidt, im « '  
stabe mit dem 1. M ai dem G e n e ra W ^ ru u g  L  
von Thorn überwiesen. Unter V ' Köhler 
Majoren wurden Hauptmann v ^  (L. p° „ 
Colbergschen Eren.-Regt. Gial Gneisen 
mersches) Nr. 9 zum Stäbe A  und A*"/7S 
Borcke (4. pomm.) Nr. 21 in ^ ^ R e g t- /L g tS -

i» d --  «-n B - i»  g . » « , <

L-'dMLL SsLGfZA
mann Bodemann im 3. Magdev. ^^ersetzt- 
in das 9. westpr. Jnf.-Regt. Nr. 17^ nn '- „nt 
rich d. Res. Schütte (Danzig), Fähnri« K- 
schlesischen Fußart.-Regt. Nr. 5, im 9-
seinem Patent vom 19. Novemb r P e r ! ^
preußischen Jnf.-Regt. Nr. 176 ei. g ^  -y 
Hauptmann Seyer, Batterie-Lhes



LMZLAZ^m and»l,-^Setreten. — Oberstleutnant Erote, 
^»Dberst "estpr. Fußart.-Regts. Nr. 11,
lA ^rbeiter-Ä ^-?^ Hauptmann Nehm, Vorsteher 
mnes Ab!Hi°>s bUung in Atainz, in Genehmigung

iMnant b e f l iß t  ^ in Thorn zum Ober- 
Penknn "" Der Abschied mit der gesetz- 

« L °uN °tV °us dem aktiven Heere bewilligt 
W ^egt. , omeyer-Bartcnstein im 9. westpr. 
lln^'eren der' Zugleich ist derselbe bei den 
M E t .  ^^L andw ehr-Infanterie 1. Aufgebots 

Sanitätskorps wurde Oberarzt 
Oberfeuerwerkerschule unter Be-

^Nenstw'r -I- -M öanitäwkorps wurde Oberarzt 
- ^ der Oberfeuerwerkerschule unter Be-

i Stabsarzt zum Bataillonsarzt des 
Verstä Futzart.-Regts. Nr. 11 er-

(Ostkon » letztgenannten Regiments,
-m Citzun?-" Sonnabend, den 2b. April 

D dsnr der Thorner Handelskammer
'k .^ rich  -!«. >T. des Hervn Kommerzienrats 
ä e k ^ in s lü ;  H t z u n g  d e s  ^ Au s s c h u s s e s  
t,v^rdri

Osterode, Lrebemuhl, Nerden- 
^ t?A ?che Ostrowitt. Zoppot, Brie-
iek? n.Eiar. daß ^  und, Thorn ersch-enen —
^estv^k!K L  ^  .sich in

s Interesse an dein OMrmalpro-
Ost- und 

weOde der 
werden. Aus 

erstatteten J a h r e s -  
dah man imt gewisser 

Nament- 
sehr guteWWDWKiM

die Lan^^des Ostkanals ausgesprochen, 
die K?^schastskammer für Ostpreußen 

"ia-b. § Königsberg. Wenn demgegen-
Vst§5? die 'M °m t der Kaufmannschaft in Kö- 

furchtung ausgesprochen hat, der 
U>ig.-st die/ w E ? ^ " d e l  Königsbergs schadi-

k E '°uch"L °M iche Bedeutung des OM nals
iin m^orstcheramL anerkennen müssen. 

' ..................................

ewgchend« B e s p r e c h u n g  von 
^  >w,droiekteg^^der die weitere Förderung des 
°°rb°xA besMgdurch Wort und Schrift statt, unid 
tu k e i^  ist. d i .  ^  letzt, nachdem der Boden gut 

L M en  ' L« Propaganda noch weit intensiver

^  dz .b täd t^^^ rd sn , will der Verein nochmals

MMZU--
V roi*-A**" Gvheimrat Ehlers ausge- 

rngs« l-fkt e i n e s  K a n a l s  v o m

!?dais ?̂ rß ^  w Allensiein stattfinden zu 
K S L 2 n L f f 7  dwjekt des Ost-

i»>lr,ti. iro ' ^ s  Hervor, rn oem vorgo- 
K g  Z, eine» beiderseitigen Vorstände ga 

zu entsenden. ' Der Vor 
K in -N e in s? ,"°§ m en . und als

H s - L - K . . . . . . Herr

Vvr- 
VertreLer des 

Förderung des 
KommerzienraL

veranstaltet am 
 ̂ ^  ^  Gymnasialaula einen

W S e L ^ °  E i „ M a i l ü f t e r l "  war so

ltrm?«nst ^  gute s.^^obdem  kann der gestrige 
h°> . Bl-'° Unbej>^"l^ Nicht mindern, die wir 

rech» sandigen April diesmal aus- 
-chj t̂egen er ^?.bem Vorboten des Maien 
Ä,°-> svn^tt dem n ' ^ . n u r  an den Sonn- und 

ciuck, ün^drgsten Sonnenlächeln be­
s t ^  dem folg-n n weitere Anzahl idealer 
. V  n°»^-nnen t A m  Nachmittag hatten 
^^k "e  im ^n ü g en ^ Z  die anderen Veranstal- 
tl°'^°zie^..Zieg7lei»?^ucher auszuweisen. Die 

rrsr^nger. di? n*I' ^  Tivoli usw. lockten 
r°r ̂  anlegn, das °L prächtigen Fest- 
r̂°i?^Umiis?.t' Cz E s  Amtier Grde jetzt

ihre K i ^  gestern der erste Sonntag 
M ?  Eärt-^bliche N^.^nd Birnenbäume zeigten 

vervvMzÄ'- und der Fruhlingsflor 
« U l j L  in den r nundlgte den Blütenzauber.

L - ^ t u r  Ä '-°n  Tagen des April die 
r ^  s? l ie l^  A!ai ^ ° s s r n .  Der vor der Tür 
^ r M °  „?°N gevki?'? das Werk. das der 

pMtte»!^nt«n it?8t. mit Eifer fortsetzen.
° ->?u « M e h r '  S o m m e r s . ) '  Wie
?»> ^Zahl 'i  abend! d'.^mrdt uns mitteilt, sind 
^  S ai^p 'c j?^  dem 8^-n^stcn Rauchschwalben,
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Ä „ L L  L

n," w!'- P > M ."''na" auch am gestrigen
'°i>s«iN°der, ^vilfj^^d. mm ihre ?
.- , einiae ni? des Programms wur-

n s o h n.)

d. Mts. 
Ehepaar, 

ieit.
a n k -  

Zn der

z w e i t e n  E l L u b i a e r v e r s a m m l u n g ,  die 
am Sonnabend im Artushof stattfand, wurde, vor­
behaltlich der Zustimmung der nicht anwesenden 
Gläubiger» beschlossen, in die Liquidation einzu­
treten. Zum Liquidator wurde Herr SLadtrat 
Hellmoldt gewählt, in den Gläubigerausschutz die 
Herren Justizrat Aronsohn» Kaufmann Manfred 
Kuznitzki» Bankdirektor Lichtenstern, Laiserl. Bank- 
direktor Model, Kaufmann WollenLerg und Kauf­
mann Herrmann Seelig. Nach den bisher guten 
Eingängen der Außenstände ist zu erwarten, daß 
die auf 60—70 Prozent geschätzte Quote um ein 
beträchtliches wird erhöht werden können. Die 
nächste Gläubigeroersammlung findet am Sonn­
abend den 2. M ai, ebenfalls im Artushof, statt.

Eine allgemeine Handwerker- 
Versammlung,

einberufen vom Jnnungs-Ausschuß und Hand­
werkerverein, fand am Sonnabend im großen 
Schützenhaussaale statt. Erschienen waren nur 30 
Personen. Herr Tischlermeister B o r L o w s k i  er­
öffnete die Versammlung und erklärte» daß die 
Versammlung zwar vom Zentralverband des Ar­
beitgeberschutzverbandes für das Holzgeweröe ver­
anstaltet sei, daß man aber Lei der Wichtigkeit der 
zur Erörterung stehenden Fragen geglaubt habe, 
sie zu einer allgemeinen Handwerkerversammlung 
auszugestalten. Hierauf nahm Herr Tischlerober- 
meister K n i e st - Kassel das Wort zu seinem Vor­
trage „Die Forderung des Handwerks an S taat 
und Kommune". Der Vortragende behandelte ein­
leitend

,andlungen zwischen Arbeitgebern 
nehmern für notwendig. Die Innungen wären für 
diese Unterhandlungen wenig geeignet, weil sie zu 
langsam arbeiteten. Zu Jnnungsversammlungen 
müßte beispielsweise 8 Tage vorher eingeladen 
werden. Bei Lohnbewegungen der Arbeitnehmer 
komme es aber darauf an, daß der Arbeitgeber 
schnell Entschlüsse fasse, sonst würde er meist unter

seiih ......................
im deutschen Reiche in nur zwei ALlaufsverträgen 
zu vereinigen. Man möge über die Tarifverträge 
denken wie man wolle und zugeben, daß sie für den 
Arbeitgeber ein gewisses Zeichen von Schwäche 
sind; emes sei anzuerkennen: sie dienten dem wirt­
schaftlichen Frieden. Aber der Verband betätige 
sich auch auf anderem Gebiete. Durch öffentliche 
Handwerkeroerfammlungen suche er auf die Behör­
den einzuwirken» um die materielle Lage des Hand­
werkerstandes zu verbessern und mehr Verständnis 
und Einsicht für seine Bedürfnisse zu erzielen. Das 
könne ein unabhängiger Redner des Zentralver- 
bandes viel besser als ein einheimischer Hand­
werker, der sich bei seinem Reden einen gewissen 
Zwang auferlegen muß, will er nicht ber seinen 
Kunden in schlechten Ruf kommen und von den Be- 
-örden kalt gestellt werden. Der Zentralverband 
ür Arbeitgeoerschutz vertrete die Interessen der
Arbeitgeber in nachdrücklicher Weise, und der Red­

ner hofft, daß auch andere Gewerbe Arbeitgeber- 
schutzverbünde ins Leben rufen. Ein sehr wichtiger 
Punkt, den zu behandeln den Verbänden obliege, 
sei, mit Hilfe von Versammlungen und der Presse 
der Öffentlichkeit begreiflich zu machen, daß das 
Geld für gelieferte Arbeiten nur zum kleinsten Teile 
dem Handwerker gehört, daß dieser vielmehr mit 
unverhältnismäßig hohen Geschäftsunkosten rechnen 
muß, die es dem kleinen Handwerker heute oft sehr 
schwer machen, auf seine Kosten zu kommen. I n  
einer Tischlerwerkstatt mit drei Gesellen, die pro 
Stunde 45 Pf. erhalten, kommen auf die Stunde 
rund 21 Pf. Geschäftsunkosten. Wird nun die Ar­
beitsstunde mit 80 Ps. berechnet, so bleiben dem 
Meister nur 14 Pf. Verdienst, das macht Lei drei 
Gesellen 42 Pf. und im Jahre 1200 Mark. Will 
der Meister dann noch 3 Mark täglich selbst ver­
dienen, so müsse er sich sehr Heranhalten. M it den 
so verdienten 900 Mark habe er ein Gesamtjahres- 
einkommen von 2100 Mark. Soviel müsse unter 
den heutigen Verhältnissen ein Handwerker ver­
dienen. I n  Worms habe die Stadt den Hand­
werkern pro Arbeitsstunde einmal 65 Pf. bezahlt, 
während die Gesellen 55 Pf. erhielten. Bei dieser 
Bezahlung könne aber kein Handwerker zurecht­
kommen. Er werde dadurch nur verleitet zur Un-

wäre, S taat und Kommunen zu verpflichten, bei 
vergebenden Arbeiten stets die Interessen der 
Handwerker zu wahren und das gegenseitige Ver­
ständnis und die Anerkennung des Handwerkers 
zu fördern. Während aber die Landwirtschaft, die 
Schwerindustrie, Ärzte. Rechtsanwälte usw. siH zu 
starken und einflußreichen Organisationen zusam­
mengeschlossen hätten, müsse man es oft erleben, 
daß ein Zusammenschluß der Handwerker von den 
Behörden mit Mißtrauen betrachtet, ja abgelehnt 
werde, weil sie glaubten, dadurch von den Hand­
werkern übervorteilt zu werden. Diesen Irrtum  
gelte es, in Versammlungen zu beseitigen. Bei Ver­
gebung staatlicher und kommunaler Arbeiten müsse 
die Regierung ihre schönen Worte wahr machen. 
Der Handwerker wolle nichts Geschenktes, sondern 
nur sein gutes Recht, nämlich die Anerkennung 
guter Arbeit durch entsprechende Bezahlung. Es 
gelte darum für den Handwerker immer wieder, 
sich mehr als bisher Beachtung zu verschaffen und 
öffentlich seine Position zu vertreten, damit das 
gute Recht endlich siege. Der Redner wandte sich 
dann dem Cubmissionsrvefen Zu und gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß der diesbezügliche Gesetzent­
wurf, der gegenwärtig von einer Reichstagskow- 
mission bearbeitet wird, die richtige Fassung er- 
halte, daß er vor allem die Vergebung öffentlicher g 
Arbeiten reichsgesetzlich regelt. Dann endlich rvür- st 
den die Ministerialverfugungen aufhören, die bei  ̂
richtiger Durchführung dem Handwerk wohl nützen 
könnten, nach denen die untergeordneten Beamten 
sich aber nicht richten, auch vielfach nicht richten 
können, weil die ihnen für öffentliche Aroeiten zur 
Verfügung stehenden Mittel oft zu gering sind. 
Daher die Preisdrückerei bei Submissionen. Der 
Handwerker verlange, daß nach dem neuen Gesetz 
Handwerkersachverstandige bei Voranschlägen, bei 
der Vergebung und Abnahme der Arbeiten Mit­
wirken. Ferner sei es notwendig, daß die Behörden 
Rücksicht nehmen auf die Tarifverhültniffe, an dre 
die Handwerker einmal gebunden sind. Bekannt­
lich sind die Tariflohnsätze in den Arbeitsorten, ie 
nach deren Lage, verschieden hoch. Dies ^machten 
sich nun die Behörden zu nutze und vergaven ihre 
Arbeiten an Orte mit recht niedrigem LohnLarrs.
Es sei aber vollständig verkehrt, wenn eine Stadt­
verwaltung ihre steuerzahlenden Handwerker zu­
rücksetzt und die Arbeiten in einer anderen Stadt 
herstellen läßt. Es müßten stets die einheimischen

Handwerker berücksichtigt werden. Ein weiteres Übel 
wäre die Einrichtung städtischer Werkstätten, die 
verständlicherweise gern geübt werde in Städten 
mit sozialdemotratifcher Verwaltmig, wie Often- 
back>, wo man sogar eine städtisqre TftchlerwerrstatLe 
eingerichtet habe. Besonders werde den Klempnern 
Konkurrenz gemacht, da die Stadt die Legung von 
Leitungen, den Verkauf von Lampen usw. mn Vor­
liebe selbst in die Hand nehme. Sie glaube auf 
diese Weife zu sparen, in Wirklichkeit wäre dies 
aber ein Irrtum . Zum größten Teil entspringen 
diese Neuerungen der Sucht einzelner Beamten, me 
sich damit einen Namen machen wollten. (Sehr 
richtig!) Des weiteren führte der Redner Klage 
darüber, daß die Gewerbeinspektoren oft sehr rigo­
ros vorgehen und, wie er an Beispielen erläuterte, 
ganz weltfremde Ideen hätten. Mitschuldig an all 
diesen Übeln sei, daß die Handwerker beim Gesetze­
machen nicht dabei wären, also keine Vertretung in 
den Parlamenten hätten. Das müsse anders wer­
den. Der Handwerker könne nur seine <foroe- 
rungen selbst vertreten. Allerdings sei es schwer, 
Handwerkerkandidaten zu bekommen. Einmal ser 
es sehr schwer, ja unmöglich, ein halbes ^zahr fer­
nen Beruf zu verlassen, und zweitens wären aua) 
ältere Handwerker, die den Beruf aufgegeben 
baben, für eine Kandidatur sehr schwer zu gewin­
nen, da sie keine Lust verspüren, einen so wenig 
angenehmen Wahlkampf mitzumachen. So fehle 
es für den Handwerker an Zeit und auch an Geld 
Hier könnten nun die modernen Arbeitgeberschutzr 
verbände helfend eingreifen und den Gedanken de" 
Handwerkerkandidaturen weiter ausbauen. Wen^ 
von den 25 verschiedenen Gewerben jedes einen 
Schutzverband hätte, dann könnten den Parterell 
geeignete Handwerkerkandidaten vorgeschlagen wen­
den. Der Vortragende bat zum Schluß die Ab­
wesenden, bei den kommenden Verbandstagen ihrr-s 
Gewerbes dem Ausbau der Arbeitgeberschutzvej:- 
bünde, die für die Zukunft dringend notwendig 
wären, das Wort zu reden. (Lebhafter Beifall.) 
I n  der anschließenden Aussprache nahm zunächst 
Herr Vaugewerksmeister I l l g n e r  das WoLt. 
Er erklärte, daß die Vauinnung in Thorn Tage- 
löhne festgesetzt und öffentlich bekannt gemacht 
habe, und daß bei Submissionen diese Sätze sowohl 
von der M ilitär- und anderen Behörden, wie a/uch 
von der Stadtverwaltung anerkannt worden seien. 
Der gleiche Weg empfehle sich für die anderen I n ­
nungen. Herr Klempnermeister P a tz  bestätigte die 
Ausführungen des Vorredners. Behörden und 
Kommunen suchten den Wünschen des Handwerks 
nachzukommen. Es liege jetzt am Handwerk selbst, 
seine Lage durch Einigkeit und Zusammenschluß zu 
verbessern zu suchen. Leider lasse der Zusammen­
schluß noch viel zu wünschen übrig. Als man vor 
zwei Jahren in seiner Innung eine Genossenschaft 
ins Leben rufen wollte, stimmte die Hälfte der 
Mitglieder dafür; der Vorstand der Innung hätte 
aber die Gründung als undurchführbar abgelehnt. 
Auf diese Weise könne man natürlich nichts er­
reichen. Ein a n d e r e r  R e d n e r  wandte sich 
gegen die Vergebung behördlicher Arbeiten an 
einen Generalunternehmer. Das sei keine Unter­
stützung des Handwerkers. Die Innungen sollten 
ihr? Bemühen darauf richten, daß die Einzuarbeiten 
auch den Handwerksmeistern übertragen würden. 
Der Redner führte ein Beispiel an, nach dem ein 
Maurer Zimmerarbeiten zu liefern bekam. Da 
ihm aber in derselben Stadt niemand Holz lieferte, 
wanderte die Arbeit nach auswärts. Was die An­
erkennung der ortsüblichen Lohnsätze betreffe, so 
habe im vorigen Jahre dre Stadtverwaltung Thorn 
Leim Kasinobau der 61er die GesUlenarbeitsstunde 
mit 50 und 51 Pf. bezahlt, während die Innung 
seinerzeit 52 Pf. festgesetzt habe. Das sei bei 400 
Stunden für die Stadt ein ganz hübscher Verdienst.
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ten sie aber vielfach garnicht kennen. Die Be­
stimmung müßte wenigstens in den Bureaus der 
Behörden aushängen. Wirklich zu helfen sei aber 
dem Handwerker nicht mit Verfügungen, sondern 
nur durch Gesetze. Dem Vorredner könne er er­
widern, daß man mit der hiesigen Stadtverwaltung 
im allgemeinen zufrieden sein könne. Zu bedauern 
sei aber, wie er aus Wunsch eines am Erscheinen ver­
hinderten Handwerkers hin vorbringen möchte, daß 
die Stadtverwaltung einen schwunghaften Handel 
mit Caslampen treibt. Bei Reparaturen an der 
Gasleitung sei der Nohrmeister mit Offerten für 
Lampen gleich zur Hand. /A n und für sich wäre 
das noch nicht das schlimmste. Da aber -re  Stadt 
nur gegen sofortige Bezahlung Lampen abgebe, so 
blieben den Handwerkern nur die kapitalschwachen 
Elemente, die Borger, während ihnen das kauf­
kräftige Publikum entzogen werde. Der Entschul­
digung seitens der Stadt, der Lampenverkauf ge­
schehe aus Bequemlichkeit im Interesse der Allge­
meinheit, müsse widersprochen werden. Herr. Syn­
dikus K elch erwidert, daß die Gasanstalt als ge­
werbliches Änternehmen nur das tue, was jeder 
andere Kaufmann auch tut. Herr B o r k o w s k i :  
Die Gastanstalt sei gewiß ein kaufmännischer Be­
trieb, ihr Lampenhandel gehe aber zu weit. Ejn 
Fabrikant befasse sich nicht mit Detailverkauf, und 
die Gasanstalt fabriziere Gas. Herr P a tz  erklärt, 
daß die von Herrn Borkowski angeschnittene Frage 
scholl seit Jahren das Klagelied der Thorner Hand­
werker bilde. Schon wiederholt habe man an den 
Magistrat die höfliche Bitte gerichtet, eine Ände­
rung eintreten zu lassen, da durch die Gasanstalt 
den Klempnern und Schlossern ein großer Teil 
ihres Verdienstes entzogen werde, wo ihnen durch 
die veränderten Verhältnisse, Fabrikarbeit usw., 
heute schon sowieso viel Arbeit entrissen worden sei. 
Sehr bedeutend wäre auch. was Klempnern und 
Schlossern durch den JnstallationsLetrieb der Gas­
anstalt entgehe. Die Meinung der beiden Hand­
werke gehe dahin, daß die Gasanstalt die Leitung 
bis zum Hause lege, dagegen im Gebäude die Hand­
werker die Installationen machen. Vor 3 Jahren 
sei bereits eine diesbezügliche Eingabe an den M a­
gistrat gemacht, die von den Stadtverordneten be- 
prochsn und dem Magistrat zur wohlwollenden Be­

handlung zurückgereicht worden sei. Bis heute 
wäre aber noch nichts geschehen. Es sei an der 
Zeit, daß der dringende Wunsch der Thorner Hand­
werker in Erfüllung gehe und befähigte Handwerker 
die JnstallationsarbeiLen ausführen, wie in 
anderen Städten schon lange geschehe. Herr Syn­
dikus K elch entgegnete, daß die Gasanstalt sich 
bis heute noch nicht habe dazu entschließen können, 
ihr Monopol aufzuheben. Aus Sicherheitsgründen 
halte sie es für richtig, die Installationen mit ihren 
geschulten Kräften auszuführen. Wie weit letzteres 
hsrechtigt sei, entziehe sich allerdings seiner Kennt­
nis Herr B o r k o w s k i  ist der Ansicht, daß beiB o r k o w s k i  .
Aufhebung des Monopols die Handwerksmeister 
schon tüchtige Leute sich heranziehen würden, sodaß 
die von der Gasanstalt befürchtete Gefahr illusorisch 
würde, übrigens lasse die Tüchtigkeit der gelern­
ten Handwerker Lei der Gasanstalt auch manchmal 
etwas zu wünschen übrig. Zudem stehe es ja der 
Stadt zu, die Leitung vor Inbetriebnahme ihrer- Sr 
seits abzunehmen. Das geschehe in großen Städten, L ei

warum solle es nicht in Thorn möglich sein. Herr 
P a tz  führt an, daß die Gesellen ber der Gasanstalt 
ja  teilweise bei Thorner Handwerksmeistern ge­
lernt haben. Der Redner führte ein Beispiel an, 
wonach auch die Arbeiten der geschulten Gasan- 
staltsarbeiter nicht einwandfrei waren — ein 
Zeichen, das niemand unfehlbar sei. Herr Syndikus 
K elch  erklärt, daß der Gasanstalt eine bloße W - 
nahme nicht genüge, daß nach ihrer Ansicht die 
Arbeiten der Handwerker dann dauernd beaufsich­
tigt werden müßten, um Sicherheit dafür zu haben, 
daß ein Versehen nicht vorkommt. Herr M aler­
meister K n o p f  geht auf den allgemeinen Stand 
des Handwerkers ein und ist der Ansicht, daß dieser 
nicht vorwärts kommen könne, weil ihm S taa t oder 
Kommune nicht behilflich seien. Vor allem setzte 
man dem Zusammenschluß Hindernisse entgegen. 
I n  Thorn habe auch ein Arbeigeberschutzverband 
bestanden. M an hätte ihn aber auflösen müssen. 
Es sei sogar soweit gekommen, daß man das Ver­
einsregister, in das er eingetragen war, löschen 
mußte, weil er wirtschaftliche Zwecke verfolge. Der 
R e f e r e n t  betonte in seinem Schlußwort, daß 
den: Handwerker die Arbeit bleiben müsse. Man 
sei aber nicht in der Lage, viel gegen die General­
unternehmer zu unternehmen. Es bestehe einmal 
die Gerverbefreiheit. Wenn die Arbeiten an einen 
Unternehmer vergeben würden, so geschehe es oft 
deshalb, weil die die Vergebung leitenden Beamten 
es auf diese Weise bequemer haben. Redner 
empfahl, sich Lei derartigen Vorkommnissen an die 
Handwerkskammer Leschwerdeführend zu wenden, 
und wenn dies erfolglos sei, sofort an den Minister. 
M as die Lohnsätze betreffe, so empfehle sich eine 
Verständigung der Behörden mit den Innungen, 
auch schon deshalb, um diejenigen Handwerker, die 
leider noch immer unterbieten, unschädlich zu 
machen. Wenn Behörde und Innung zusammen 
einen Vertrag schließen, dann können Ünterbietun- 
gen von 40—50 Prozent unter dem regulären Preis 
nicht mehr vorkommen. Verlangt müsse aber von 
den Behörden werden, daß sie die Handwerker- 
organisationen anerkennen, und der Vortragende 
bat nochmals, sich durch nichts in der Pflege der­
selben abhalten zu lassen. Wer nicht aus dem 

" "  Um 10 Uhr schloßDamm sei, gebe sich selbst auf. 
die Versammlung.

Die Mühseligkeiten Wischen
Nordamerika und Mexiko.

Wiclderherstellmrg der drahtlosen Verbindung
Mracrirz—Mexiko.

V s r a c r u z ,  27. April. Nach KSstündi'- 
gex Unterbrechung wurde die drahtlose Verbin­
dung mit Mexiko wieder hergestellt.

Carranza doch verhaftet.
C h i h u a h u a ,  27. April. Wenngleich es zu 

keinem offene« Bruch zwischen Villa und 
Carranza gekommen ist, so wird, wie aus bester 
Duelle verlautet, Carranza hier doch so gut 
wie gefangen gehalten.

Die deutschen Matrosen als Netter.
K ö l n ,  27. April. Die „Kölnische Zei­

tung" berichtet aus Ealseston: Flüchtginge aus 
Tamprco erzählen, datz Dienstag Abend ein 
Hanfs Mexikaner angefangen hätte- umherzu­
ziehen und Schimpfworts gegen die Amerikaner 
auszustoiM, die sich in die beiden grössten Ho­
tels zurückzogen. Am Mitternacht hake die 
Menge begonnen, Sterne gegen die Hotelfenster 
zu werfen. Ein Mexikaner schoh auf die Hotel­
fenster, ohne indes jemand zu verwunden. Der 
Kommandant des deutschen Kreuzers „Dresden­
habe Offiziers an Land geschickt, die der Menge 
mitteilten, wenn sie Linnen 18 Minuten nicht 
abzöge, würden deutsche Matrosen gelandet 
werden. Die Menge zog sich daxanf zurück. 
Deutsche Matrossn leiteten dann die amerikani­
schen Frauen aus beiden Hotels anf Booten 
an die Schiffe im Hafen.

Neueste Nachrichten. ^
Bankverschmelzung.

' B e r l i n ,  27> April. Gutem Vernehmen 
nach übernimmt die DiskonkHssellschaft den 
Schaaffhausenschen Bankverein.

Vom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n ,  27. April. Über das Befinden des 

Kaisers wird offiziell gemeldet: -Der Kaiser 
hatte auch heute wieder eine leichte gute Nacht. 
Der Katarrh beginnt teilweise in Lösung über­
zugehen. D .r Hustenreiz ist noch stark, das Be­
finden gleich gut wie gestern.

Noch ein deutscher Ballon in Frankreich 
gelandet.

P a r i s ,  37. April. Gestern Nachmittag 
4 Uhr landete bei Jssoudun der deutsche Frei­
ballon 82S der Luftschiffs« Vereinigung Frri- 
burg i. Br. Im  Korbe befanden sich 4 Personen, 
Da die eingeleiteten Untersuchungen nichts 
verdächtiges ergeben haben, werden die Luft- 
sch'fs.r abreisen können.

Die französischen KammerwMen.
P a r i s ,  27. April. Nach einer bis 4 Uhr 

morgens vom „Martin" veröffentlichten Wahl- 
zusammenstellung sind von 249 Gewählten 188 
Anhänger des 3 Jahregesetzes und 81 Gegner. 
Alle der Kammer anghörenden Minister und 
Unterstaatssekrctäre sind wiedergewählt. Der 
„Figaro" eröffnet unter drr Überschrift „Eine 
Schmach" eine« Leitartikel, in  der ex seiner 
schärfsten Entrüstung über die Wahl Caillaux 
Ausdruck gibt.

Zur Lage in Ulster.
D u b l i n ,  27. April. Alle Regimenter e«  

hre^en Befehl, sich sofort marschbereit zu 
machen. Das leichte Infanterieregiment von 
Horkshire wird heute früh Belfast erreichen und 
das ManchesterrsZiment wird sofort nach Cur- 
mgh aufbrechen.

Der Weihe Wolf geschlagen.
P e k i n g ,  27. April. Der Gouverneur von 

Scheust meldst, dag die Bande des Weihen Wolf 
ns schwere Niederlage « litten  Labe.



Aatt besonderer Anzeige.
Heute früh 6 Uhr starb nach langem, schwerem Leiden 

unsere liebe, gute M utte r, Schwiegermutter u. Großmutter

L v Z M Z  V rÜ L c d ,
geb. ü e i 'iu r iu « ,  

i>u A lte r von 71 Jahren.

Dieses zeigt in tiefem Schmerze im Namen der 
Hinterbliebenen an

Thorn den 27. A p ril 1914

ZamMe MZ. vrsmkov.
Die Beerdigung w ird  noch bekannt gegeben.

Sonntag nachmitags 4 Uhr verschied nach langem, schwerem, m it 
Geduld ertragenem Leiden unsere herzensgute M utter, Schwieger-, 
Groß-, Urgroßmutter und Tante, die verwitwete Frau

«sM äe »ober
im 86. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
N rrdak den 27. A p ril 1914

S ie  I r r m e r n S e r r  H i r r t e M i s b e n e r i .
Die Beerdigung findet Mittwoch den 29. A pril, nachmittags 

4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Am 23. d. M ts . verschied unser früheres M itg lied, der

Malermeister

K » !> M  Ä M l M
W ir werden unserm lieben Kollegen ein ehrendes Andenken 

bewahren.

Hreie Maler- und Lackierer-Innung.
I .  A .: H » b « r r l r » i , a ,  Obermeister.

Ä  Die Geburt eines ' A

D  K r ä f t i g e n  S o n n t n g s m ä d e l s  V
A  zeigen hocherfreut an O
^  1 Z ,.  und F ra u , geb. Ü L L ö t t in L .  ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf- ! 

s richtiger Teilnahme und zahlreichen ! 
! Kranzspenden bei der Beerdigung 

meines lieben Vaters

! sage ich hiermit unsern herzlichsten! 
I Dank, insbesondere Herrn P farrer 
! K r e b s ,  Schönste für die trost- 
j reichen Worte und der M a ler- ! 
! Innung Thorn für ihr zahlreiches ! 

Erscheinen.
Thorn den 27. A p ril 1914.

! I m  N am en der
H m te rbU ederren :

ZmißSorrsteizemz.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in M l e w o  belegene, im 
Grnndbuche von M lew o, Band 2, 
B la tt 107, zurzeit der E intragung 
des Versteigernngsvermerkes auf den 
Namen des Besitzers 8tv1nu IZ r^ x  
aus M lew o  eingetragene Grundstück 
am

am 11. Zuli 1814,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichrsstelie — Z imm er 22 
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus Hof- 
raum, Acker, Wiese und ist 1 da 
71 a 75 c;m groß, Kartenblatt 1, 
Parzelle 316/126 2c., 31?!125 2c., 
Kartenblatt 2, Parzelle 20, G rund­
steuermutterrotte Artikel 92, Gebäude­
steuerrotte N r. 8, Grundsteuerrem- 
ertrag 4,36 Taler, Gebüudesteuer- 
nutzungswert 420 Mark. Auszug 
aus der Steuer rolle, beglaubigte A b ­
schrift des Grundbuchblatts und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachmessungen können in  der Ge- 
richtsschreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
6. A p ril 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

T h o rn  den 23. A p r i l  1914.
Konisches Amtsgericht.

A m  D ie n s ta g  den 2 8 . d. M ts . ,
vormittags 19 Uhr,

werde ich:

Z W M e rmd 
V  Klaschsn RotwLW

öffentlich versteigern.
Sammelplatz Ecke Heiligegeist- u. Wmd- 

sttaße.
Thorn den 27. A p ril 1914.

V o r M s ,  Gerichtsvollzieher.

Zur Annahme der

Konfir munden
bin ich in meiner Wohnung, MeÜienstr. 
115. bereit. ^ L i r ä t ,  P fa r re r .

Anfertigung von Kostüme»
von 12 Mk. an, Straßenkieidern von 7 
M ark an, Kinderkleidern von 2 M ark an, 
Blusen von 2 Mk. an. Fü r tadellosen 
Sitz w ird garantiert.

F rau Ak. Otto, Modistin, Bachestr. 13.

Schneiderin
empfiehlt sich Schrrlftraffs 18. 2, l.

empfiehlt sich Schnlstr. ll8, S, l.

Milimgeil il.MWMeii
sowie neue Stiefel werden reell, sauber 
lind schnell angefertigt.
Schuhmacher H .Z r30 raW 8k i, T h o r«  IN , 

______ Hofstraße 19 a. _____
Aste. welche all

8esichti-
N w lch liiii- i,

leiden, kann O berrneyer's  M ed. H erba- 
S e ife  aufs beste empfohlen, schreibt 
Gendarm I .  Hocherl in Deinürg. S erda - 
Serfe a Stück 59 Pf., 30 Proz" v e r­
stärk;. P rä p a ra t 1 Mk. Z u r Nach­
behandlung H erba-C rem e. ä Tube 
75 P f., Glasdose 1,59 Mark. Zu 
haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. M n L e v ,

ffr .  L rL L K k k iv H v L c « ,  
IS O l« r L 88 , M .
^ V ^ » < lL 8v 1r  und
^VQ llreL-.

Dkatjesheringe,
G ü f l l k ö t h ,  S «  s o P s g ,

Sommer-Malta-
Kartoffeln,

Pfund 20 Pfennig, empfiehlt

Apfelwein,
.4 Liter-Flasche, inkl. Glas, 46 Pfennig, 

empfiehlt

Bchere Pension
für begabtes, zartes junges Mädchen, 
welches Oberlyzeum besucht, von sofort 
gesucht. Meldungen unter 1? .  K .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  das Handelsregister ist bei der Alle nach Thorn  neu zugezogenen Personen evangelischen 
L a e . ^ E  Bekenntnisses haben 1 Jahr lang das Recht zu wählen, ob sie

sich unserer Personalgemcinde anschließen, oder der evangelisch­
lutherischen Parochie angehören wollen, in  welcher sie wohnen.

Etwaige Meldungen (auch Reformierte sind dazu ver­
pflichtet) n im m t unser Vorsitzender, Herr P fa rre r A r n d t ,  in  
seiner Wohnung, Mellienstraße 115, entgegen.

Her Gtlneiniit-Nrlimat der evWtl.-Wm. AmiiM.

ge trag en : D ie  P roku ra  der N a r  
x m 'e te  L r lp p o u c k o ik  ist erloschen. 

T h o rn  den 23. A p r i l  1914.
Königliches Amtsgericht.
Bedeutende und leistungsfähige Wein- 

großhandlung sucht für Thorn und andere 
Städte einen tüchtigen

Meier.
Angebote u n te r Is . 8 . 1 8 3  an 

„Nordischen H of" erbeten.
den

Ich halte für Denjenigen, der m ir bei 
der Beschaffung einer guten Stellung in 
der Bank, Spedition, oder irgend einem 
industriellen Unternehmen, auch Behörde, 
bis 1. M a i d. I s .  behilflich sein kann,

es. SS 8s rk
verfügbar. Herren, die m ir etwas m it 
Erfolg nachweisen können, wollen Ih re  
Adresse u. 1. 109 irr der Geschäftsstelle
der „Presse" angeben.

Steilkilgebche_
Suche für mein bisheriges Mädchen, 

da nach Konstanz versetzt, eine Stellung

M  fiir  M
im Offizierhaushalt. Ueber 2 Jahre bei 
nur gewesen, kann sie sehr empfehlen.

Frau M a jo r L L » L iM » L k r iin , 
Brombergerstr. 39, 3.

Stkllkkmigkhste

Tüchtige

finden von sofort bei hohem Stücklohn 
dauernde Beschäftigung bei

6 k r . Is S n s e s ,
Briefen Wpr,

M M lllU
stellt ein

L n Ä .  H e k N N n K ',  M a le rm s lr ., 
____________ Brombergerstr. 26.

Lehrling
von sofort gesucht.
^ u rk le v iv L ,  Bäckermstr., Schillerstr. 4.

Mempnerlehrlmge
und N rbe ttsb rrtttÄ eu  stellt ein

ß L v v k ö rr lrs ,
Klempnerei und Jnstallations - Geschäft, 

_________Hofstr. 5.
Einen tüchtigen und zuverlässigen

SelteraWer
sucht von sof. N sw vL o ivsk i, Lindenstr. 58.

stellt sofort bei hohem Lohn ein
R L L  M 8MSMLLS. Bornstraße 26.

Lkusbursche
kann sofort eintreten. Dampswäscherei 
Schneewittchen. Hofstraße 19.

kill Mlliilher Lniifdiirsilik
wird sofort für Bromberger Vorstadt ge­
sucht. Zu melden bei 
_______I L v r r t l ,  Breitestraße 32, 3 T r.

Zn  sofortigeul Dienstalltritt, spätestens 
zum 1. M a i

tüchtige

M om iin
(möglichst m it höherer Töchterschulbildung) 
für Stenographie, Schreibmaschine, Kor­
respondenz, Buchführung und Kassawesen 
g e s u c h t .

Ausführliche Angebote m it Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehalts- 
ansprüchen zu richte» an Oberingenieur 
L*L 'Ä 88Ln>U, Cnlmsee.

Kerkäserii
per sofort gesucht.

Mehlgeschirst M e lkienstr. 114.

Syche m d  empfehle
Mamsell, Köchinnen, Stnbeninädchen und 
Mädchen für alles.
M sLÜs L rs m i» , gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thorn. Bäckerstraße 11.
Köchin, Stubennrädchen, sowie 

v N tz L IL  Mädchen für alles b. höh. Lohn.

SMeUe
Wwe. ^ -L H V N IL ,

geweebsm äßige S te U sn ve rm ittle r itt, 
Thorn, Heiligegeiststraße 10.

m it guter Handschrift zur Ausführung 
schriftlicher Arbeiten g e s u c h t .

Selbstgeschriebene Angebote m it Ge­
haltsforderung au kb'm gl. V erm effrm gs- 
am t. Schulstraße 22.

Junges Mädchen
mit besserer Schulbildung, nicht unter 18 
Jahren, für Nachm. zu drei Knaben gesucht. 
Frau Apothekenbesitzer H e S r L r i iK v r ,  
Altstädtischer M arkt 4̂ ________________

Thsmer Mozaetvereiu.
Freitag den t. Mar, abends 8'/» Uhr:

L i r ä e r  -- M s n Ä
in der Aula des königlichen Gymnasiums.

Uzern Geselliges Keisammensein
iu den kleinen Sälen des Artushoses.

Einzuführende Gäste sind bei dein Schriftführer Herrn Telegrciphen- 
inspektor R ü v liv , Kerstensir. 26, baldigst anzumelden.

zum Flascheuspülen stellt sofort ein

K. L. kok!.
Für f o r t

Montag Ven 4. Mm, abends 3^ Uhr,
in der Artka des G ym n a s iu m s :

Öffentlicher Lichtbildervortrag
über das

„Deutsche Rote Kreuz» sein Werden, Wuchsen
Eintritt so Pf. und Wirken". Eintritt 20 P f.

A A. Scs Nötkü Kreiizks: Un» Mugda Model.

§ ^ c l i i  o o ,  2 .

für den ganzen Tag gesucht.
U n S in A .  Culmer Chaussee 87.

M tS lM  Z « L
die Lust für einen Nebenerwerb in ihre 
freien Zeit inklinieren, mögen sich melden 
unter > V . (1. 1VO an die Geschästs- 
steüe der „Presse".

von 14—16 Jahre, sucht 
______ Geretstr. 11.

Suche von sofort ein

kräftiges Lehrmädchen,
der poln. Sprache mächtig.
_____ Lsym ADL vsdrr. Schillerstraße 3.

SmSere MWrs».
welche
sucht

Wäsche schonend behandelt, 
H o te l „D re i K ro n e n ".

Aushilfe
kann sich melden
______ Pinkstr. 25, pt.,

Ein Anfiuartemädche»
für die Vormittagsstunden gesucht

Mellienstraße 62. 1.

AllfMtklNlllhkll kann sich meiden 
. Gerstenstr. 12, 1.

LlSkliiüHk AiifWkrtkrii!
wird 00m 1. 5. ab gesucht 
______________ M e llie n s ir . 61 s, 3 Tr.

Junge, fand. Answärteri»
für nachmittags gesucht

._______ SLrobandstraße 11, 3.

Aufwarten»
einen Tag in  der Woche gesucht

Mellienstraße 60, 1, r.

G kü l 11. W c h k k t »  1

ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt schnellstens 
Selbstgeber A r r re T » 8 , B e r l in ,  Schön- 
hauser Allee 136. Rückporto.

Geld gibt bar, reell, diskret u. schnell 
an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 

S ie in Wucher- oder Schwmdlerhände 
satten, schreiben S ie H V .
B e r l in  215. Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1600 Dankschreiben.

Lisa M . " ,!L
sches Grilndstück gesucht.

Angebote unter T?. 2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

>Arl Iimifkil M M .
Gr. Ausziehtisch u. Chaiselongue sucht 

zu kaufen Geretstraße 11.

ZU IlkllilNlskll

KoiWiMiU'ifftth,
Rappstute. 7 jährig, 1,70 m, fü r jedes 
Gewicht geritten und gefahren, zn ver­
kaufen. Auskunft erteilt T ierarzt Dssss. 
Thorn. Breitestraße. '

Wegen Aufgabe der Jagd eine

Mmsel-WWG
billig zu verkaufen. Anfragen unter A. 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3u verkaufen:
4 jährige, bildschöne

ZUchsMLe,
angeritten. Näheres S ta ll der Maschinen­
gewehr-Abteilung 4, Nudak.

gesucht lüm rg l. D om . Schlo ff B ir g la r r . !

Sm M -M hW M m s,
gut erhalten, sortzugshalber zu ver­
kaufen Seglerstraße 12, 3.

Z u  sprechen nach 40.. Uhr.

V i ! l l s i1 z - 7 l i « t « '
Neuer Saal.

heilte vokftänüig neues 
Programm.

 ̂Morgen, Dienstag, den 28. A p r i l :

LsWnlig U«kS Alöhks 
Weltstüiii-Lülikikc-Asziiiiuiil.

Burlesken.
Lachen! —  Lachen! — Lachen!

Preise wie bekannt.
Nach den Wochenlagsvorstellmigen

FaMlml-Mbm'Lti

SelgenMe,
„Untergang der Fahne der 61", 154 zu 
168 groß, billig zu verkaufen.

k * .  L L L ' l s t L r x s D L t ,
Culmer Chanssee 44.

Daselbst eine fast neue

Waschmaschine
Größerer

Garten
in der LvgEllrsrüt'schen Gärtnerei zu 
v e r p a c h t e n .  Zu  erfragen bei 
Iustizra t N r E ,  Altstädt. M arkt 5, 1.

GsIiiiiiiOßesiiltzt
Neieroe-Offizier sacht .

m»l. Wsh«- «id 
Schlafzimmer,

möglichst in der Nähe des neustädtischen 
Marktes, vom 12. 5 .14  ab auf 4 Wochen.

Angebote unter 1^. an die Ge- 
schäftstelle der „Presse"._______________

Bankbeamter sucht vom 15. d. M ts .

mM. Simmer
nebst voller P.usion.

Angebote unter N .  au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

Zum 1. M a i d. I s .  suche eine

miU. 2 ZiniMr-WolMlig
m it Burschengelaß auf monatliche Künüi. 
gung. Angebote unter H V . H .  an die 
Geschüftsstell-.' der „Presse". _____

M m i i iW W i is l k

Ksiil. chüüiü's. eleklr. Licht und Bad, 
sofort zu vermieten 

A ra b e rs lr . 8. 2 T r.

vermieten

und Schlafzimmer vom 
1. M a i oder später zu 
Seglerstr. 29, 1 T r.

0„I!M i v°m,ic,ê  °̂ Zu
erfr. K a rlsb a d e r B äckere i. Gerberstr.20.
Gut mli!. kstiiüner

von gleich zn vermieten. P reis 10 Mk. 
___________ G erslenftraffs 11. 1 T r.

am  Stadtdahrrhos, 3 Z im m e r. Zubeh., 
Zentralheizung sofort zu vermieten.

Näheres daselbst beim Portier und 
Schm iedebergftraffe 1. pt., b. k rm Llaa.

1 1 , 1 .  A . .
ist eine W ohn nng  von 4 gr., 1 kl. und 
Fremdenzimmer, sowie Vorder- und ge­
schlossenem Hinterbalkon per 1. 10. zu 
vermieten. Näheres beim Portier, oder 
L. M rm ästt, Friedhossgärtner, Kirch- 
hofstr. 34.

W e rd e » -

Kms ,
Metrop

Friedrichstr.
Größtes U n te rn e h m e n d  M.
Eigene F i lm - Zentrales

vom 28.

1.

! Drama ln
> I n  der Hauptrolle tue ber ^  
i ita l. Tragödin

N mnan in 2 A k te n ^

3. Polidor alS Tanzet' -
4. A»s°Mntterlicbc ^  

der ehrbar r,ew-r-

5. P e p p i, v e r g ü te » - "  
fre u n d , S '" " ° r .

rs ,n»  Kö»MKonzert. ^
Neu! '

zu vernrieten 
Mellienstraße.

P a v ffftr . 16, Auffahrt 
L^L 'V «88 .

-  e lchek^
« m ^ l^ e s u n d c n  E H ?  s t ^  

n u r .n it  d°» b °s °N A U ^,,, du--'

W o h n u n g E i- '« . .

A w im , -inemit 4 Ps-rd-n » n -v

bitte sich 3"

ge fähr 3 M b .
»0» A e r rn ^ -^ Z cvon H e r r n IL -
loimung odzMs b e n ^ - - ^ ^  d̂k>

welcher nM .t

biite sich Zu ,n° -

zrr
i L  
bet

dabei von e m " iv '-d . „geA, 
erkannt worden- ^  dar a^chr.tt- 
ersncht, - lb .g -'- < i ic h  c."S°'
widrigen,alls po-S
werden muß. Der

1914

iZ

ÄprÜ
M a i ^3

10  ̂
17  ̂
24 - 
31

Jun i ^7
14 ^

8  i

" H j e r z n 'z w ^ '

Ä '



«Swe«» vlatU
B>MI,iz>nittn<s,rIchtk».

26. April. (Der katholische Lebrer- 
^  Sonnabend im Zentral-Hotel die 

bericht ab. Der Vorsitzer, Lehrer Nawacki, 
^  die am 4. April hier stattgefundn 

der Lehrer des Wahlkreises Thorn- 
^u, m der zu der in Aussicht stehenden 

lammen in,? Ahrerbesoldungsgesetzes Stelluim ge­
baren der die Gleichstellung mit den Sekre- 
!^ien wnv^^^^^^uen Staatsverwaltung einge-

Eine rege Aussprache . , 
lindend  ̂ am 27. Jun i d. J s . hier statt-
«ande- f„V?uver,annnlung des Südgaues des Ver­
dis KreN° Lehrer Westpreugens, umfassend
^ine K m n,Ä ^"- Culm, Vliesen und Strasburg. 
Girant, '" ^ a ^ n  wurde mit den Vorbereitungen

sindet^E ^ ' April. (Das Aushebungsgeschäft) 
»r 8 «  ?b-, 25., 26., und 27. M ai statt.

Briesen, 26. April. (Fliegerunfall.) 
Nn ein^V,-^- ^ 8  aus der Feldmark W a n g e -

i-mtnnn) Leutnant Dormg als Führer unv 
. ^ g r a v k i ! ^ a l s  Beobachter, erbaten sofort 

-"träfe,, Ersatzteile, die auch in kurzer Zeit
Zerren knn«t"td war der Schaden geheilt, und die

herein h ^ iu  Sreitag hielt der hiesige Rote Kreuz-

Der Be- 
erg ver Neuenburg 

23 950 Mark an den

— Der Wehrbeitrag 
e Höhe von 205 000 

Millionen Mark Werte mehr

S ^ .L ^W i^S sZ s:
und feierte diesen Tag durch eine Fest- 

yb uahin-^-.Festmahl im Hotel „Goldner Löwe". 
d°^tue ten hleran Vertreter auswärtiger Arzte- 
Sn^r^orstan^ch die städtischen Körperschaften und 
^P reußen  Ärztekammer für die Provinz

s«"S der^Nnn**"^burg, 26. April. (Die Regulie- 
L ,ru»d A ^ ° N s t  der Firma Froese in Danzig 
«Ächt de-? 0̂ ?^Mark übertragen und unrd unter 
" 2§rt. ^teliorationsbauamts in Briesen aus-

Trn ^hren^^'- r ̂ 0- April. (Bahnprojekt.) Vor

Danziger Brief.
7^tschx^^?dbung, welchen die Vegetation im oft- 
?"d°n wir "^"/°nde  vor Danzig voraus hatte, 
,>?.^sahrt' ^  ich mich kürzlich auf einer Eisen- 
>^lich Berlin überzeugen konnte, nun
^?6eir, dank den warmen, sonnigen

^ 8end§ iü vergangene Woche bescherte.
Und der Unterschied zwischen Som-

(Nachdruck verboten.)

tziid̂ t  die , rhalbjahr so fühlbar, nirgends ver-
einer a; ^uem  Leben erwachende Natur das

Landrats Dr. Lohr 
Der Verein mar-

,7*°vinz Spitze sämtlicher Kreuzvereine der 
"hier i g . gehören ihm 2006 Mitglieder, dau- 
;0v8,8z an. Die Einnahmen betrugen
N  Provin^'r die Ausgaben 1925,31 Mark. An 

T^^-Malverein wurden 1277 Mark abgeführt, 
-"ter Leil«»Eolonne zählt 32 Mitglieder und steht 
Abscheidend des Stabsarztes Dr. Stuller. Die 
tznz- C°"den Mitglieder BiBürgermeister Liebe- 
^Um entb^s^^^irektor Jüttner, Rechtsanwalt 
"««Nz wui-u- ^-ommissionsrat Fiessel und Besitzer
Deichte ^ e n  wiedergewählt. -  D e r ----------
Ark. E^"I Kreise Culm die Höhe 
""tage. traten 1^  Millionen Mar!

n. ^"Nzig toWadt so zu ihrem Vorteile, wie hier 
de»^S°n A«.s!^hiigelige Umgebung mit ihren 
Hn7?""Ziger E  »^*mEen, die große Wasserfläche 
s " und Fr, cht, der liebliche Gegensatz zwischen 
Lê bN gernn,., '̂ ?"̂ tschen Festland und Meer ver- 
^  s"3lich  ̂ eine sonnige Beleuchtung und eine 

Schauer gr,^ °en die Schönheiten genießenden 
be?^ t°nd  w k^"de Tageswärme, 
den D E i s e n b a h n « ? e i g e n t l i c h  nur auf die 
tr« ?erkehr ? ? ?  ^ e r  Dirschau bezw. Stolp für 
Nan? "eben «rum ^ Hinterlands angewiesen sind, 
«er Linie? Streckendelegung auf den ge- 
Äet.- ichs  ̂ " "och die vielen Dampferkurse auf 
ei«.^«b über See in die Erscheinung. Der
bai?^en §7.^? Kleinbahnen im Werder, der 

?  ">trd der staatlichen
G ro ß 2 ^ U , sodaß der Verkehr 

> . .k a n n ? 'L ° 'n e  dieser würdige ?
wenige Tage trennen 

^ C -r^ a tz ^ D a ^ ^  Neubaustrecke Lang
EUbahrrkimt 2 ^  Reihe

Vorort- 
von und 

an- 
uns von"siibl offnuna wenige Tage trennen uns von 

der? ' s«daß D?Aeubaus t r ecke  Langfuhr-Alt- 
ietzr-- ^b"bah«f^ "unmehr auch in die Reihe 
U>̂ to«8 inter-rp onpunkte einrückt. Der neue Ver- 
^liv« ""k ti nicht nur unsere Ausflügler, 
da§ Forst yst* «Kassubendahn" die herrliche 
schieb Gliche "t"er anderen Zugangsseite und

^ 1«;^ „Haus künftig bequemer und
"°rte r ?  Söhe r> Er erschließt den Kreis
""Ich c"st« Anl?7? ^ to is  Karthaus und gewährt 
*0rrkl'i» nftz, "ss« nach Bereut, BLtow, Lip- 
^rSm?"8 Unser«?«"t.8' Er ermöglicht die Ver- 
Etseuh-^g wit 7?  ,?ss"""go" nach einer kürzesten 

^"«tat§ s? ?  Wird die Forderung des 
t-r>8o Millionen Mark) nach einer

beim Oberpräsidenten ist bei der Handelskammer 
der Bescheid eingetroffen, daß die in der Denkschrift 
vorgetragenen Wünsche Zunächst nicht erfüllt wer­
den können, da dem Projekte Riesenourg-Miswalde 
der Vorrang eingeräumt werden wird, wenn es 
bewilligt werden sollte.

Allenstem, 23. AprA. (Einen Jagdpachtvertrag 
mit dem Kronprinzen) genehmigten Dienstag die 
Stadtverordneten in geheimer Sitzung. Nach dem 
Vertrag pachtet der Kronprinz die Jagd im Allen- 
steiner' SLadtwald (Windugga-Wald) für jährlich 
4000 Mark auf 12 Jahre. Bisheriger Pächter des 
zehn Kilometer von der Stadt gelegenen Wintdugga- 
Waldes. der über 2000 Hektar groß ist und an die 
königliche Forst Neu-Ramuck grenzt, in der der 
Kronprinz feit einigen Jahren die Jagd ausübt, 
war Rittergutsbesitzer von Fmnkenstein-Niedenau, 
der eine geringere Pacht zahlte. Da v. F. ohne 
Wissen und Willen des Magistrats Allenstem ei­
nen Afterpächter angenommen hatte, kündigte die 
Stadt den vor vier Jahren abgeschlossenen Pachtver­
trag. Hiergegen wehrte sich von Frankenstein, die 
Stadt wurde jedoch wegen der Bertragsübertret-ung 
zur Aufhebung des Vertrages und Neuverpachtrung 
für berechtigt angesehen.

Tilsit, 23. April. (Zu dem Todessturg) des Di­
rektors der Tilsiter Veremsckrauerei berichtet die Til- 
stter Zeitming: Der Fahrstuhlschacht der Vereins­
brauerei zieht sich auf der Hofseite außerhalb des 
Gebäudes heram, bis etwa zehn Meter unter der 
Erde. Auf dem Hofe werden zurzeit Pflasterarbei- 
ten vorgenommen; aus diesem Grunde suchte Di­
rektor August Fehr den unbequemen Weg über den 
aufgerissenen Hof sich abzukürzen und über die Fahr- 
stuhlschacht-Öfsnung hindurch zu schreiten, um tns 
Innere der Brauerei zu gelangen. Er ließ sich von 
einem Arbeiter eine schmale Planke über die 
Schachtöffnung legen um darüber zu gehen. Kaum 
hatte er das Brett betreten, als er auch schon aus- 
glitt oder fehltrat und in die Tiefe stürzte. Der 
Unglückliche blieb unten leblos auf dem Rücken lie­
gen. Es wurde sofort ein Arzt geholt, der nur den 
Tod feststellen konnte. Direktor Fehr gehörte viele 
Fahre lang der Veveinsbrauerei an. Der tödlich 
Verunglückte stand Anfang der Sechziger. I n  Til­
sit war Direktor A. Fehr eine allgemein bekannte 
und hochgeschätzte Perisönlichkeit.

0. SLrelno, 26. April. (Die Vesiedelung des 
Ansiedelungsgutes Nositschin) im hiesigen Kreise 
ist beendet. Das Gut wird mit der benachbarten 
Gemeinde Großsee vereinigt. Durch die Ansiede­
lung ist eine Neuregelung der Schulverhältnisse er­
forderlich. Eine neue evangelische Schule soll er­
baut und die paritätische Schule im Orte in eine 
katholische Schule umgewandelt werden.

t Gnesen, 26. April. ( G n e s e n  im Zeichen des 
Sports.) Vom 24. bis 26. April fand hier auf dem 
Luxuspferdemarktplatze der große Luxuspferde- 
warkt, verbunden mit Preis-Reiten, -Fahren und 
-Springen statt. Den Sport eröffnete am 24. April 
eine große Leistungsprüfung. Sie bestand aus 
Dressurprüfung, Eeländeritt mit zirka 10 Hinder­
nissen und einer Entfernung von zirka 35 Kilo- 
metern, Jagdspringen und Konditionsprüfung. 
Ehrenpreis dem Sieger, außerdem Geldpreise von 
1000 bis 50 Mark den ersten 10 Pferden. Den ersten 
Preis von 1000 Mark erhielten in diesem Jahre 
zwei Reiter, und zwar die Leutnants von Wedel, 
-Ulanen 1, und von Willosch, Husaren 2. Ferner 
erbielten Preise Leutnant von Ruprecht, Ulanen 4, 
Reibnitz, Dragoner 12, und Leutnant M artini,

Verbindung Ezersk-Lienfelde erfüllt, fo bleibt nur 
noch das Stück Lienfelde-Altemühle zu Lauen übrig, 
um auf kürzestem Wege von Danzig, unter Um­
gehung von Dirschau und Vermeidung des hier­
durch den Lokomotivwechsel bedingten Aufenthalts, 
die Ostbahn bei Ezersk zu gewinnen. Man hofft, 
daß der in den ersten Wochen des M ai zur Ein­
weihung des Direktionsgebäudes in Danzig erwar­
tete Eisenbahnminister nach dieser Richtung hin 
seinen „getreuen Danziger Landsleuten" wichtige 
Zusicherungen machen wird.

Außer der Vermehrung des öffentlichen Ver­
kehrs und des hierauf beruhenden Fremdenzulaufs 
ist es die Marktlage, welche im Sommerhalbjahr 
stets günstiger und vielseitiger zu sein pflegt. Der 
Handel mit landwirtschaftlichen Produkten, Kali, 
künstlichen Düngemitteln, mit Nutz- und Bauholz, 
erfuhr schon jetzt eine erfreuliche Belebung; ebenso 
schnellte der Export von Zucker, Salz und Kohlen 
in die Höhe, seitdem Mitte der Woche die Dampfer­
verbindung von Neufahrwasser nach St. Petersburg 
aufgenommen wurde. Die Zahl der russisch-deut­
schen Umsatzwagen für den Güterverkehr, die Zahl 
russischer Waggons der Lodzer und Warschau- 
Wiener Bahn, denen man auf unseren Bahnhöfen 
jetzt begegnet, ist in dieser Woche auffallend ge­
stiegen. Die Sommerkonjektur überträgt sich natür­
lich auch auf die übrige Geschäftswelt. Die Auf­
machung unserer Läden und Warenhäuser befindet 
sich von jetzt ab in ständig aufsteigender Linie, bis 
der HöhenpunkL dann zur Zeit der großen Ferien 
und der Eröffnung der Vadesaison in Zoppot über­
schritten wird. I n  Thorn verstand man ja schon 
längst die engen Beziehungen des deutsch-russischen 
Grenzverkehrs zu. fördern, indem man Magazine 
und Konfektionshäuser in der Stadt zu einem 
wirklich vornehmen Dorado der Mode gestaltete.

I n  Danzig hat man sich erst verhältnismäßig 
spät diese Erfahrungen zunutze gemacht. Man hat 
aber in den letzten drei Jahren viel hinzugelernt 
und sucht die weltstädtischen Moden aus P aris via 
Berlin hier zu akklimatisieren — freilich nicht im­
mer mit Erfolg. Wie ich höre, entsandten hiesige 
Interessenten ihre Agenten aus Anlaß der heutigen 
Frühjahrsrennen nach Thorn, um die Moden am

FeldarLillerie 79. Am Sonnabend fand am Vor­
mittage zunächst der Ankauf der für die Lotterie 
bestimmten Pferde statt. Den Viererzug, 4 Braune, 
stellte Rittergutsbesitzer von Brodowski-Psary bei 
Ostrowo, den zweiten Preis Amtsrat Lhristiany- 
Goßlerhof bei Elssnau, den dritten Preis Ritter­
gutsbesitzer Modlibowski-Kromlicze bei Koschmin. 
Nachmittags erfolgte zunächst eine Vorführung 
einer NemonteabLerlung des Dragoner-Regiments 
von Arnim Nr. 12. Daran anschließend Prämiie- 
rung von inländischem Zuchtmaterial, und zwar 
1. Mutterstuten mit und ohne Fohlen, 2 Zucht­
gruppen, bestehend aus mindestens 3 Tieren, und 
3. Stuten im bäuerlichen Besitze. Nachmittags um 
3 Uhr erfolgte das Jagdspringen der Pferde, die 
am Eeländeritt teilgenommen hatten. Daran an­
schließend Konditionsprüfung. Bei der daraus 
folgenden Eignungsprüfung für Reitpferde mit 
Ehrenpreisen den Reitern des 1. bis 3. Pferdes 
gingen als Sieger hervor: 1. Leutnant von Wedel, 
Ulanen 1, 2. Leutnant von Blücher, Dragoner 12, 
3. Rittmeister von Krosigk, Dragoner 12. Am 
Sonntag den 26. April erfolgte nachmittags zunächst 
eine Vorführung des am 25. April prämiierten 
Zuchtmaterials und der für die Lotterie angekauf­
ten Pferde, sowie Vorfahren der angekauften 
Wagen, anschließend daran ein Preisfahren. (Eig­
nungsprüfung.) Den 1. Preis erhielt Frau Haupt­
mann Braun, Feldartillerie 79; den zweiten Preis 
Landschaftsrat Chlapowski, Stawiany. Bei der 
leichten Springprüfung, Ehrenpreis dem Reiter des 
Siegers und außerdem Geldpreise von 140, 80 und 
50 Mark, gingen als Sieger hervor: 1. Hauptmann 
Braun, Feldartillerie 79, 2. Leutnant Martini,
Feldartillerie 79, 3. Leutnant v. Wedel, Ulanen 1. 
Bei der Dressurprüfung für Reitpferde erhielten 
Geldpreise im Werte von 175, 100, 75 und 50 Mark 
sowie Ehrenpreis dem Reiter des Siegers: 1. Leut­
nant von Wedel, Ulanen 1, 2. Rittmeister von 
Krosigk, Dragoner 12, 3. Rittmeister Sodan, Ulanen 
1, 4. Leutnant von Blücher, Dragoner 12. Im  An­
schluß hieran erfolgte die Chargenpferd-Prüfung. 
Ehrenpreise den Reitern des 1. bis 3. Pferdes. 
1. Leutnant von Wedel, Ulanen 1, 2. Leutnant von 
Wuthenau, Dragoner 12, 3. Leutnant von Waldow, 
Dragoner 12. Zum Schluß erfolgte die schwere 
Springprüfung. Ehrenpreis dem Reiter des Sie­
gers, außerdem Geldpreise von 260, 150, 100 und 
50 Mark dem vierten und fünften Pferde. 1. Gene­
ral von Hoffmann, 41. Kavallerie-Brigade., 2. und 
3. Leutnant Kaehne, Königsjäger 1, 4. Leutnant 
von Scharfenberg, Jäger zu Pferde 8, 5. Leutnant 
M artini, Feldartillerie 79. Die sportlichen Veran­
staltungen waren von gutem Wetter begünstigt und 
erfreuten sich, namentlich am Sonntage, eines star­
ken Besuches.

Pudermtz, 22. April. (Setbstnrord.) Vor eini­
gen Wochen verschwand der Sekretär der hiesigen 
Stadtkasse, Stockhausen. Jetzt wurde seine Leiche 
im See bei Puidewitz gefunden. An der Leiche wurde 
eine Schußwunde am Kopfe festgestellt; daraus ist 
zu schließen, daß S. in den See ging und erst dann 
den Schuß auf sich abgab. Bei der Leiche wurden 
ein Bund Schlüssel und 90 Pfg. in kleinen Münzen 
gefunden. Es ist ohne Zweifel, daß St. Selbstmord 
wegen Veruntreuunaen verübte, die er sich harte zu­
schulden kommen lassen,

Schwarzenau i. Posen, 23. April. (Ein schreck­
liches Unglück) ereignete sich gestern Nachmittag im 
Walde der MajomLsherrschaft Lzernilejewo. Der 
Landwirt Piechocki aus Noskowo-Hufen war mit 
seiner 17jährigen Tochter nach Holz gefahren. Der

dortigen Platze zu studieren und zu prüfen, ob 
Thorns Frauenwelt, wie letzthin in der „Presse" 
betont wurde, tatsächlich so tonangebend für den 
Gejcknnack in Putz und Konfektion jei. Ich werde 
ja gespannt sein, was diese „Spione" nach Danzig 
berichten mögen.

Nur eine Gruppe von Gewerbetreibenden grollt 
dem Frühjahr und hofft im Stillen au? recht viele 
verregnete Sonn- und Festtage: das sind unsere 
Gastwirte in der Stadt. Man kann es ihnen 
eigentlich kaum verdenken; denn die Stadtlokale 
könnten ebenso gut demnächst schließen. Tatsächlich 
kündigen denn auch die meisten ihrem Personal. 
Ja . selbst große Betriebe, wie Danziger Hof, R at­
hauskeller, Neichshof usw. entlassen einen Teil -ihrer 
Bedienung, die dann in Zoppot, Hela, Drösen usw. 
wieder auftaucht. Die Saison würdeha etwas ver­
lieren, wenn nicht unsere alten Bekannten, vie ge­
schniegelten und gebügelten Oberkellner aus den 
ersten Danziger „Etablissements" in der Weinab­
teilung des Kurhauses in Zoppot auftauchten. Der 
. w a r m e  Vodenburg" verlegt seine berühmte 
Stadtküche demnächst nach dem von ihm gepachteten 
Kurhause auf Hela; andere suchen ihr Sommerge­
schäft noch „wartser", z. B. nach Kahlberg.

Eine kleine Modernisierung vertrügen übrigens 
unsere Droschken! Soweit es sich um Autos han­
delt, sind sie durchweg modern, aber in der Be­
nutzung teuer; soweit es sich um Pferde-Droschken 
handelt, sind sie schlecht, aber billig — vom Pferde­
kopf bis zum Wagenfond! Begehrt sind sie eigent­
lich nur noch als Gelegenheitsfuhrwerke für Kind­
taufen und Trauungen der Kleinen Leute. Wahr­
scheinlich verdanken die vorsündflutlichen Vehikel 
dieser häufigen Nachfrage eine jedem Fremden auf­
fallende Eigentümlichkeit: die Laternen des Kutsch- 
bockes werden nämlich stets von zwei geschwinden 
silbernen Adlern gekrönt, genau, wie die 
richtigen „Himmelfahrts-" aliab Vrautkutschen. Zu 
den berechtigten Anforderungen, welche ein richti­
ger Danziger an letztere stellt, gehört es übrigens, 
daß die Schimmelequipage von einem phantastisch 
betreßten und galonierten Kutscher im Dreispitz ge­
lenkt wird. Zum Dreispitz gehört außerdem unbe­
dingt ein Federbusch. Man gewöhnt sich ja schließ-

das Holz anweisende Waldwärter hing sein gelade­
nes Gewehr an einen Baum, um P. das gekaufte 
Holz zu zeigen. Kaum hatten beide den Platz am 
Wagen verlassen, als, dem „Ges." zufolge, ein Arbei­
ter aus SzcKnicki-Adlig die Flinte in die Hand 
nahm und auf das Mädchen, das ihm den Rücken 
zuwandte anlegte, in der Meinung, daß die Waffe 
nicht geladen sei. Plötzlich krachte ein Schuß und 
die -volle Ladung drang dem jungen Mädchen in 
den Rücken, das tot zur Erde sank.

Für die Monate

kostet

Die prelleu 
» 
s 
s

mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1,35 Mk», in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und

»

«

«
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn,

n 
rr
V

in den Ausgabestellen 1,2» Mk.

Bestellungen

Katharinenstraße 4.

L okal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 28. April. 1913 7 Gabriel 

von Seidl, berühmter Münchener Baumeister. 1912 
Erschießung des Automobil-Apachen Bonnot in 
Paris. 1906 7 Staatsminister Hermann von 
Budde. 1905 f  Kardinal Andreas Ajuti. 1904 f  
Gras Friedrich Karl Revertera, ehemaliger Bot­
schafter Österreich-Ungarns. 1901 Kämpfe an der 
großen Mauer in China. 1897 Sieg der Türken 
über die Griechen bei Pentepigadia. 1875 " Erz­
herzogin Auguste von Österreich, geborene Prinzeß 
von Bayern. 1864 Besetzung von Fredericia. 1859 
Kriegserklärung Österreichs an Italien . 1814 Ab­
fahrt Napoleons auf einem englischen Kriegsschiffe 
nach Elba. 1813 f  Feldmarschall Kutusow, der 
Oberbefehlshaber der Verbündeten. — Gefecht bei 
Halle Zwischen dem preußischen General von Kleist 
und der französischen Division Lauriston. 1809 
Schills Auszug aus Berlin. 1799 Rastatter Ge­
sandtenmord. 1753 * Franz Achard, der Begründer 
der Rübenzuckerfabrikation. 711 Landung der 
Araber unter Tarik Lei Algeciras in Spanien.

lich an jeden Anblick; sollte sich eine großstädtisch 
und ästhetisch empfindende Bevölkerung ihn nicht 
ebenso leicht abgewöhnen können und bedenken, daß 
falsch verstandene Nachäffereien geeignet sind, auf 
den unbeteiligten Zuschauer einen komischen Ein­
druck zu machen? —

Die letzte Woche brachte uns wiederholt Flieger­
besuche: Danzig, das ehedem von Fluggästen ge­
mieden wurde, weil es abseits der großen Flug­
straße nach Königsberg liegt, wird jetzt als Not­
hafen und Zwischenlandungspunkt bevorzugt, seit­
dem Prinz Sigismund seine Flughalle und Flieger­
halle in den Dienst der Allgemeinheit stellte. Auch 
der Chefpilot Stiefvater erledigte dieser Tage meh­
rere wohlgelungene übungsflüge auf dem neuesten 
prinzlichen Apparat. Daß dieser in Dresden neu­
lich so schlecht abschnitt, soll, wie ich von geschätzter 
Seite erfahre, auf einen Racheakt zurückzuführen 
sein, der Ähnlichkeit mit dem Fall Pegoud in M ai­
land ausweist. Der ehemals in den Diensten des 
Prinzen stehende Flieger R. (er verunglückte un­
längst auf einem mit seiner Schwägerin unter­
nommenen Aufstieg) hatte in Dresden seine Koje 
neben der Stiefvaters. I n  Abwesenheit des letzte­
ren wurden unbemerkt von fremder Hand die Ven­
tile des prinzlichen Flugzeuges angesägt und dann. 
wieder eingeschraubt, sodaß der S ta rt am anderen 
Tage jäh scheiterte.. Die Untersuchung ist durch den 
Tod des Verdächtigen natürlich unterbrochen wor­
den, und Prinz Friedrich Sigismund hat großmütig 
auf eine Weiterverfolgung der Angelegenheit ver­
zichtet. Wie brutal solche Verufsflieger denken 
und handeln können, erfuhr ich aus einem zweiten, 
viel beobachteten Trick, der mir mitgeteilt wurde. 
Bekanntlich hängt die Fluggeschwindigkeit von der 
Betätigung des Explosionsmotors ab, der durch 
Benzindämpfe getrieben wird. Fügt man nun in 
einen der üblichen Benzintanks des Flugzeugs ein 
Stückchen Zucker in das Benzin hinein, so wird 
letzteres flau und vergast nur noch unvollkommen 
— und der Flieger hat das Nachsehen gegenüber 
einem mißgünstigen Konkurrenten. Es sei daher 
ein wahrer Segen, daß durch das Eindringen der 
Offiziere in den Flugsport dieser und die allgs» 
meinen Anschauungen darüber erheblich geläutert



Thorn, 27. April 1S14.
—' ( Aus z e i c hnung . )  Dem BrauereiaröeiLer 

Dölkner in Danzig Neufahrwasser ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  J us t i z . )  Der 
AmtsgerichLsasststent Karl Reeder in Danzig ist 
vom 1. August dieses Jahres ab zum Amtsgsnchts- 
sekretär bei dem Arntsgericht in Kar-thaus enmnnL. 
Der Kanzleigehilfe Utrecht in Briesen ist vom 1. 
Mai dieses Jahres ab zum Kanzleidiätar Lei dem 
Landgericht in Ostroms ernannt. Der Kaufmann 
Ernst M ir in Oliva ist zum stellvertretenden Han­
delsrichter^ bei der Kammer für Handelssachen des 
Landgerichts in Danzig ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt:

Matzdorff zu Stewken als Schöffen für die Ge­
meinde SLewken und die Wiederwahl des Besitzers 
Machäus Jarocki in Kaschorek als Schöffen für die 
Gemeinde Kaschorek.

— ( P a t e n  t schau. )  Ein Gebrauchsmuster­
schutz für dauerhafte bequeme Stielbefestignng für 
Besen u. dergl. ist unter N. D. 26 796 dem Post­
schaffner A. Demski in Thorn> Mellienstraße 53, 
erteilt worden.

— ( Di e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  Os t ­
d e u t s c h e n  G a u v e r b a n d e s  k a t h o l i s c h e r  
k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n e )  wurde Sonntag 
im Friedrich Wilhelm-Schützenhause in D a n z i g  
abgehalten. Vertreten waren die angeschlossenen 
Vereine Bromberg, Danzig, Elbing und Königs­
berg durch insgesamt 32 Vertreter. I n  das Bureau 
wurde als 1. Vorsitzer Kaufmann E. SamersLi- 
Danzig, als 2. Vorsitzer Kaufmann von Wreza- 
Bromberg gewählt. Nach dem Berichte des Gau­
vorsitzers, Weinhändler Fuchs-D anzig , hat sich 
die Organisation innerlich gefestigt und nach außen 
ausgebaut. Für Ostdeutschland ist in Vreslau ein 
LandessekretariaL errichtet, dessen Verwaltung 
Herrn «steinhage übertragen ist. Der Kassenbericht 
verzeichnet eine Einnahme von 261 Mark, eine 
Ausgabe von 143 Mark, einen Bestand von 119 
Mark. Die JugendaLLeilungen haben in Brom­
berg 15, in Elbing 21 und in Danzig 56 Mitglieder. 
I n  Königsberg besteht im Jünglmgsoerein eine 
eigene kaufmännische Abteilung. Landessekretär 
S L e i n h a a e  wies darauf hin, daß der katholische 
kaufmännische Verein im Osten einen schweren 
Stand habe und alles tun müsse, um die Position 
zu halten und zu stärken. I n  ausführlicher Weise 
sprach Herr Carl F u ch s  über die letzte Verbands- 
ausschußsttzung in Essen, in der vor allem zur 
Mittelstandsfrage und Zur Sonntagsruhe Stellung 
genommen wurde. Es wurde in der Debatte be­
dauert, daß das Zentrum nicht an der völligen 
Sonntagsruhe festgehalten habe. Von einem ande­
ren Redner wurde darauf erwidert, daß sich eine 
völlige Sonntagsruhe in den kleineren Orten jeden­
falls nicht durchführen lasse und das Zentrum und 
andere Parteien versuchen würden, das Möglichste 
zu erreichen. Gefordert wurde eine größere Berück­
sichtigung der Wünsche des kaufmännischen M ittel­
standes durch die Parteien. Vor allem müßten 
mehr Vertreter aus den Kreisen der Kaufmann- 
schaft in die Volksvertretungen gewählt werden. 
Nach einem Vortrage des Sekretärs S t e i n  Hag e- 
Breslau über die Strömungen und Richtungen in 
der kaufmännischen AngestellLenbewegung wurden 
die Anträge beraten. Ein Antrag des Vereins 
Danzig auf Einschränkung der Leyrlingszüchterei 
und Festsetzung der Zahl der Lehrlinge in einem 
bestimmten Verhältnis zur Zahl der beschäftigten 
ausgelernten Angestellten wurde ohne Debatte an­
genommen. Dem Verein Elbing wurde zur Unter­
stützung der Lehrlingsabteilung eine Beihilfe von 
20 Mark gewährt. Ein gemeinsames Mittagessen, 
ein Ausflug nach Oliva und ein GesellschafLsabend 
im Schützenhause bildeten den Abschluß der Tagung.

— ( ö f f e n t l i c h e r  We t t e r d i e n s t . )  Am 1. 
Mai wird der öffentliche Wetterdienst in derselben 
Weise wie in den früheren Jahren wieder ange­
nommen. Von diesem Tage an werden die von 
den Wetterdienststellen ausgegebenen Wettervorher­
sagen wieder überallhin telegraphisch verbreitet und 
an sämtlichen Postanstalten öffentlich ausgehängt,

wurden. Wer sich für diese Fragen näher inter­
essiert, sei auf den Vortrug verwiesen, den Chef­
pilot Stiefvater am 2. M ai im LuftfloLtenverern 
über seine „Erlebnisse und Erfahrungen im Flieger­
leben" halten wird.

M it großer Freude nahmen die Danziger die 
Nachricht auf, daß das neue MiliLärLuftschisf 
Schütte-Lanz 2, eine Konstruktion unseres bekann­
ten Danziger Mitbürgers, seine Abnahmesahrt 
glatt erledigte. Es vermochte in 9 Minuten 2000 
Meter Höhe und in 8 Minuten wieder den Erd­
boden Zu erreichen, entwickelte mit drei Motoren 
77,3 Stundenkilometer und mit allen vier Motoren 
87 Kilometer in der Stunde. Diese sehr guten 
Leistungen haben die vollste Zufriedenheit der Ab­
nahmekommission gefunden. Leider kommt der 
Luftkreuzer nicht in die Ostmark, sondern er wird 
in Köln a. Rh. beheimatet werden.

Die Aula unseres Lcmgfuhrer Kronprinz-Real­
gymnasiums beabsichtigt am Geburtstag ihres P ro­
tektors in der Aula eine neue Orgel einzuweitren, 
zu welcher das Geld durch Konzerte des Schüler­
chores und eine Beihilfe des Ministers aufgebracht 
wurde. Nicht ausgeschlossen ist es, daß unser .Kron­
prinz dieser internen Feier persönlich beiwohnen 
wird; denn, wie es soeben verlautet, beabsichtigt 
der Thronfolger seinen Geburtstag in Zurückge- 
zogenheit außerhalb der Residenz zu feiern, und 
zwar in seiner ZoppoLer Villa. Bis jetzt verlautet 
etwas Positives nur über eine Geburtstagsfeier 
im Leibhusarenkasino, zu welcher Kronprinz Wil­
helm erwartet wird. Ob Kronprinzessin Cocilie 
ihren Gemahl begleiten wird, konnte ich nicht er­
gründen, ich halte es aber aus nahe liegenden 
Gründen für sehr wahrscheinlich. § . v. Z.

und zwar wird in diesem Jahre der öffentliche An­
schlag der Wettervorhersagen bis zum 31. Oktober 
ausgedehnt werden.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Freitag wurde ferner gegen den Knecht 
SLanislaus Raczkowski aus Deutsch Nogau wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  ver­
handelt. Am 22. Februar geriet der Angeklagte 
im Gasthause mit dem Arbeiter Milewski in einen 
Wortwechsel, der aber beendet schien, als der An­
geklagte das Lokal verließ. Unterwegs traf er 
zwei Bekannte; als er sich mit denen unterhielt, 
kam Milewski vorbei. Der Angeklagte versetzte 
ihm mehrere Schläge mit einem Gegenstand gegen 
den Kopf. daß er betäubt niedersank und ärztliche 
Hilfe in Anspruch nehmen mutzte. Der Angeklagte 
gibt die Mißhandlung zu» will aber von M. zuerst 
angegriffen sein. Er behauptet, daß er Zur Ab­
wehr sich eines Weidenstockes bedient habe. Nach 
dem ärztlichen Gutachten ist dies unwahrscheinlich, 
da der Hut des Verletzten ourchgeschlagen war und 
die Wunden glattrandig waren. Es ist daher die 
Annahme gerechtfertigt, daß der Angeklagte mit 
einem alten Seitengewehr geschlagen habe, das der 
Gendarmeriewachtmeistsr bei ihm fand. Durch die 
Beweisaufnahme wurde auch festgestellt, daß von 
Notwehr reine Rede sein könne. Als der Betäubte 
zu îch kam und entfloh, sandte ihm der Angeklagte 

mehrere Revolverschüsie nach, wodurch er sichnoch
der Übertretung (Schießen rn der Nähe von Wohn- 
gebäuden) schuldig gemacht hatte. Das Urteil 
lautete au 6 Monate Gefängnis und 2 Wochen 
Haft. — V e r g e h e n  g e g e n  d a s  V i e h ­
s euchen gesetz war dem Fleischermeister Michael 
C. und dem Viehhändler Eduard P . aus Eulmsee, 
ferner dem Kuhhirten Johann L. und der Schäfer- 
knechrsfrau Antonie A. aus Siegsruh zur Last ge­
legt. Im  Dezember 1913 aehörte der Kreis Culm 
wegen einer dort herrschenden Viehseuche zum 
BeobachtunHSgeöiet. Die beiden Erftangeklagten 
kehrten sich jedoch an die Bestimmungen nicht. Am 
10. Dezember fuhren sie nach Siegsruh und kauften 
von den beiden LetzLangeklagten zusammen drei 
Schweine. Da hierzu die Genehmigung des Land­
rats nicht eingeholt, auch eine tierärztliche Unter­
suchung der Schweine nicht beantragt war, so hatten 
sich alle vier Angeklagten schuldig gemacht. Der 
bereits vorbestrafte C. wurde zu 50 Mark, P . zu 
30 Mark, die beiden Verkäufer zu je 15 Mark Geld­
strafe verurteilt. Für je 5 Mark wurde im Nicht- 
beitreibungsfalle 1 Tag Gefängnis substituiert. — 
Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der 
Arbeiter Johann Mischker aus Culm, um sich wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu ver­
antworten. Im  Januar stand er Lei dem Besitzer 
VotLke in Blotto im Dienst. Als dieser in der 
Nacht zum 16. Januar aus Culm nachhause kam, 
Lemerkre er, daß seine Leiden Knechte noch nicht 
daheim waren. Nach einiger Zeit kamen sie in 
angeheitertem Zustande nachhause und trieben im 
Stalls Unfug mit den zwei angesteckten Laternen. 
Als der Besitzer sie mahnte, zu Bette zu gehen, 
drang plötzlich der Angeklagte mit einer unflätigen 
Redensart auf ihn ern und schlug ihm mit der 
Laterne gegen oen HinLerkopf, daß das Glut hervor- 
strömte. Während der Verletzre in der Küche die 
Wunde wusch, erschien der Angeklagte und ver­
langte Petroleum, wobei er ein Messer in der 
Hand hatte. Um einen S treit mit dem Ange­
trunkenen zu vermeiden, wollte Frau BoLLke ihm 
das Gewünschte geben. Als sie sich aber bückte, 
um die Petroleumkanne von unter dem Tische her­
vorzuholen, erhielt auch sie einen Schlag mit der 
Laterne gegen das Kopf, daß das Blut hervor- 
spritzte. Den dazueilenden Ehemann griff der An­
geklagte mit dem Messer an und brachte ihm auch 
mehrere Stiche am Arme bei. Nur mit Mühe 
konnte er sich mit einem Stocke den Wütenden vom 
Leibe halten. Schließlich gelang es ihm, den Arm 
des Angreifers zu erfassen und ihm das Messer zu 
entwinden. Nun konnte der Besitzer von seinen 
überlegenen Körperkräften Gebrauch machen, und 
es ist begreiflich, daß er den rohen Patron übel 
zurichtete. Der Angeklagte, der sich vor dem Gericht 
als nicht zurechnungsfWg aufzuspielen versucht, 
wird dem Antrage des S taatsanw alts gemäß zu 
1 Jah r 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Unter 
der Anklage des S i t L l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s  
stand der Schüler Alfons K. aus Schönwaldc. Nach 
dem Eröffnungsbeschlutz hat er mit einer Person 
unter 14 Jahren unzüchtiae Handlungen vorge­
nommen. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit 
wurde die Verhandlung unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit geführt. Sie endete mit der Freisprechung 
des Angeklagten, da di- Kinderaussagen zu unbe­
stimmt waren. — Wegen D i e L s t a h ! s waren der 
ArbeiLsburschs Franz St. und der Schüler Felix U. 
und wegen H e h l e r e i  die Arbeiterfrau Valerie 
St., sämtlich aus Culm, angeklagt. Dem Erst- 
angeklagten war ein Einbruch in eine der Restau­
rateurfrau Oppermann gehörige Holzbude zur Last 
gelegt, wobei dem Diebe ein P aar Schlittschuhe 
und mehrere Tassen in die Hände fielen. Bei'der 
Mitangeklagten Mutter dieses Angeklagten wurden 
später drei Tassen gefunden, die Frau O. als ihr 
Eigentum wiedererkannte. U. soll einem Unbe­
kannten ein P aar Schlittschuhe gestohlen haben. 
Da die Behauptung des ErstangeklagLen. er habe 
die Sachen gefunden, nicht widerlegt werden konnte, 
so wurde er nur wegen Fundunterschlagung mit 
einem Verweise bestraft und seine Mutter freige­
sprochen. U. wurde zu 3 Tagen Gefängnis ver­
urteilt.

r  Podgorz. 27. April. (Ein Einbruchsdiebstahl) 
wurde Lei dem Gastwirt Heuer-Rudak versucht.
Der Dieb löste den Kitt der Fensterscheibe des
Ladens und drückte eine Scheibe ein. Nun langte
der Dieb durch die entstandene Öffnung und wollte 
den Fensterflügel öffnen. Aber im Laden befand 
sich ein wachsamer Hund, der so laut bellte, daß 

- und der Dieb —

Man nimmt jedoch an, daß der Dieb ein und die­
selbe Person UL.

Z Aus Russtsch-Po!en, 26. April. (Verschiedenes.) 
Die Zahl der Evangelischen in Russisch-Polen be­
trägt rund 15 000 Köpfe. Die Geburtenziffer sinkt 
von Jak r zu Jahr. 1913 traten über 30 Juden, 
20 grrechisch-'orthodoxe, 101 katholische Personen. — 
Das Dorf Vogorja, Kreis SLaszow, ist bis auf die 
Kirche und das Pfarrhaus vollständig abgebrannt. 
Mehrere Personen wurden bei den RetLungsarbei- 
Len schwer verletzt. — Der ehemalige Pauliner- 
mönch Macoch, der sich noch immer im Gefängnis 
zu Petrikau befindet, ist schwer krank. Der ganze 
Körper ist mit offenen Wunden bedeckt. Eine Ge­
nesung wird für ausgeschlossen gehalten.

Ansteckung durch Tiere.
Von Dr. mocl. E b r n g .

 ̂  ̂ ^----------  (Nachdruck verkokn.!
Wir leben l,n Zeitalter der Vazillenfurcht. 

S ta tt daß die Entdeckung großer Forscher, wie 
Robert Koch, Behring und anderer Autoritäten, 
die Menschheit beruhigte, hat sie dieselbe mit 
Furcht erfüllt. Doch die Extreme berühren sich, 
auf der einen Seite sehen wir die Vazillenfurcht 
bis zur Lächerlichkeit herrschen, auf der anderen 
dagegen die Eleichgiltigkeit und Unvorsichtigkeit 
bis zum Leichtsinn. ,

Die öffentliche Hygiene tut alles zu/Assanie­
rung der Städte, indem aller häuslicher Schmutz, 
alle Abfälle des menschlichen und tierischen Stoff­
wechsels des Haushaltes, der Werkstätten durch 
ein umfangreiches Kanalsystem möglichst weit von 
den bewohnten Stätten den Flußläufen zugeführt 
oder sonst durch geeignete Mitte! unschädlich ge­
macht werden. Der einzelne Mensch aber sündigt 
durch Nachlässigkeit oft gegen seine Gesundheit 
und gegen die seiner Angehörigen.

Unter den Würgengeln, welche das kindliche 
Alter heimsuchen und schonungslos die Kleinen 
dahinrafft, ist einer der schlimmsten die Diphtherie. 
Sie wird, wie alle ansteckenden Krankheiten, durch 
einen Bazillus fortgepflanzt, von Kind auf Kind. 
Dieser winzig kleine Bazillus oder Spaltpilz sucht 
seinen Eingang in den menschlichen Körper durch 
die Atmungsorgane, die Rachenhöhle. Hier mach! 
er sich seßhaft, um von dort sein fürchterliches Gift 
durch den ganzen Körper zu verteilen. Eine ängst­
liche Mutter trennt das kranke Kind von den ge­
sunden, es wird alles getan, um die Ansteckung 
zu verhüten. Oft aber vergißt man den Haushund, 
das Stubenhündchen, welcher Liebling dann der 
Überbringer des ansteckenden Bazillus vom kranken 
Kinde auf das gesunde ist. Man weiß, daß der 
Hund seine Nase in alles steckt, daß ihn nichts 
davon abschreckt, keine Fäulnis, kein übler Geruch. 
Man beobachte doch nur einmal den Hund auf der 
Straße. Alles beriecht, alles beschnüffelt er. Das 
Fleisch, die Knochen sind ihm am liebsten, wenn sie 
schon den Fäulnisger"ch haben. Dieser Hund wird 
dann zuhauss geherzt, womöglich geküßt; er darf 
mit seiner Zunge alles belecken, und er leckt so 
gerne. Is t es da ein Wunder, wenn der Hund der 
Träger von Ansteckungsstoff ist, der Bazillen von 
Diphtherie und Typhus?

Nächst dem Hunde ist die Stubenfliege der ge­
fährlichste Träger von Ansteckungsstoffen. Zwischen 
den Krallen der Füße hat die Fliege schwammige, 
klebrige Ballen, mittels welcher sich dieselbe an 
Fenstern, Spiegeln und allen glatten Flächen 
halten kann. M it diesen klebrigen Fußballen, mit 
ihrem Säugrüssel, der ebenso wenig wählerisch ist 
wie die Hundeschnauze, kann die Fliege jeden An-> 
steckungsstoff überall hinbringen. Die Fliegen sind 
also nicht nur lästige, sondern auch gefährliche 
Tiere. Da man sie leider nicht vollständig aus­
rotten kann, so muffen bei Krankenzimmern unbe­
dingt Fliegenfenster angebracht werden. Alle 
Speisen müssen im Sommer durch Drahtnetze oder 
sonstige Bedeckungen vor dem Fliegenbesuch geschützt 
werden. Man hat durch Versuche in Laboratorien 
unzweifelhaft nachgewiesen, daß die Krankheits­
keime bei dieser Übertragung nichts an Giftigkeit 
einbüßen. Weitere Versuche haben ergeben, daß 
frisches Fleisch durch Fliegen, die faulendes Fleisch 
berührt hatten, in Fäulnis versetzt werden kann. 
Zu Zeiten von Epidemien, seien es Typhus- oder 
Cholera-, Diphtherie- oder Influenza-Epidemien, 
ist mit Fleiß auf die Gefährlichkeit der Fliegen 
hingewiesen worden. Nach den Fliegen kommen 
die Mücken, die Stechmücken. Sie sind bei uns 
allerdings nicht so fürchten wie in den tropischen 
Gegenden, wo Robert Koch so interessante Beobach­
tungen über die Übertragung des gefährlichen 
Gelbfiebers durch die Moskitos gemacht hat.

Aber auch das Wechselfieber wird durch Mücken 
übertragen in tropischen Ländern, aber auch in 
Europa, wie namentlich in Ita lien . Die M alaria 
wird ebenfalls durch kleine, minimale Pilze, die 
man im Blute des Kranken nachweisen kann, über­
tragen. Es ist ganz zweifellos festgestellt, daß 

Herr Heuer erwachte und der Dieb von seinem solche Pilze beim Saugen bestimmter Mückcnarten 
S  bes K rank ten  b-n Magen der
eingebrochen. Der Dieb wandte hier denselben ^ u a e  gelangen, dort eine besondere Entwickelung 
Trick an; er gelangte in den Laden und erbrach durchmachen und dann. wenn die Mücke einen ge- 
die Ladenkaffe. Glücklicherweise hatte Herr W. die-. funden Menschen sticht, sich in dessen Blut weiter
selbe am Abend vorher geleert, sodaß sich in der- fortentwickeln und so die Krankheit» das Wechsel­
n d en  nur 13 Pfenmqe befanden. Diese ließ der -  - ^   ̂ r
Dieb großmütig liegen, dafür stabl er einige Pfund 2 ^ '  hervorrufen. Es rst zum Gluck nur eine 
Wurst, Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. A rt.von Mücke, welche diese Ansteckung zustande

bringen kann. Aber leider ist sie so roeitverbre 
und so fortpflanzungsfähig, daß sie ein Schre 
der Menschheit werden kann. Sie gedeihen
Sümpfen. Ein Radikalmittel wäre also die ^  

gegen jede Ansteckung ist und bleibt gesundes
rottung aller Sümpfe. Das beste Mittel Killt,

auch bei Mückenstichen. Es ist für den mode^!! 
Menschen ganz unmöglich, jedem Ansteckung^ 
aus dem Wege zu gehen. Deshalb übe man 
Zeiten eine angemessene Diätetik des Körpers ^ 
des Geistes. Man suche neben dem Körper 
die Willenskraft zu stärken, um so die B E .
furcht und auch die Abscheu, den Ekel zu 
Man halte sich für unansteckbar, denn die feste ^  
verficht ist oft imstande, die Disposition l 
steckung zu unterdrücken. Man besuche aber -  ^

baiM^

Äli-0"'
vier
ohl

auch nur unlustig fühlt. Man gehe auch

verficht ist oft imstande, die Disposition 

einen Kranken, wenn man sich selbst

nüchtern an ein Krankenbett und genießesidet
etwas in der Krankenatmosphäre. Ist man

der ein*
Gegenstände, der anstecken könnte, in V er^H ^
Willen mit einer -Hundeschnauze oder §

gekommen, so wasche man den betreffenden ^  
teil mit Essig, Branntwein oder kölnischem

der falsche Alexander. ^
Mus allen möglichen Städten, besonders ^  

deutschlands. laufen jetzt Meldungen Melk»

s n  W !hatte sich Thormann, wie jetzt bekannt w -^ ^ r  
um den Posten eines Beigeordneten tn AM 
beworben. Aber auch hier war chm gel­
aicht hold, trotz seiner glasenden Z^ugM!!
„er bewarb er sich, nach einer Meldung aus , B 
b ü r g ,  um die Stelle eines Burgermerj 
B e r g e d o r f .  Er betonte Labet, daß «  Mk-
Zweiter Bürgermeister in Köslin gewahn ^
gedorj aber vorziehen würde. Er . wurde l sei­
ger Reihe der Bewerber ausgeschieden, va 
nen Papieren nicht hervorg.ng, wann er Ke­
inen bestanden hatte. Auch für die Stelle ^  uŝ
meindevorstehers in Schi f fbeck besand 
ter den Bewerbern. Er kam >o§ar rn " A M  
Wahl und hielt eine sehr gut aufgenvmm , 
rede. Aus seiner Austeilung wurde aber

Über die Gastrolle Thormanns m -b ^ M  
schrerbt das „Vromberger Tageblatt usw -. .^ liN  
jener Blatt sprach von Alexander akss -  i 
als von einem Schwrndlergenie. Wer ^ M lt«  
kannte, der weiß, daß er auch wicht t«s ^  M  
von einem „Genie" besitzt. Man branq^ A 
etwas fester auf den Zahn zu fühlen, nm l 
sehen, wes Geistes Kind dieser eigenartige ^  
war. Für einen Schwindler und Hochimp. .̂ 
auch wir ihn nicht gehalten, wähl ^  selbe
Charlatan, der jeine werte Persönlichkeit I heisst 
ins vorteilhafteste Licht zu nicken wußre.^ ^  
frech wie bei seinem „amtlichen- 7 ^ ! , . .^ .  
Thormann hier auch in seinem Pruwl M .A  
kein junges Mädchen und keine xunge ^.udNNglA, 
auf der Straße in Ruhe und in hiefiE
kett wurde er so dreist, daß Hm emmal 
Dame mit dem Staatsanwalt drohte. hieE
ist auch folgender Vorfall. Als s. ^«eichskanzA. 
DamenverÄmigung im Saale des ^ iren  
ein Maskenfest veranstaltete, be»
Zutritt nicht gestattet war, wuß-e sich Maske 
guter Verkleidung einzuschleichen. Dw f l 
sofort auf und man zerbrach sich den 
wohl sein möge, denn es war klar:

„Sie war nicht in dem Tal g-Horen. «

über die Kundige nur lachen konnLN. ' ,nHr ° 
hat sich ob seines taktlosen D e ^ in rn s  ^  
einmal hier in demütigend« ^
müssen. "

N - 'b h c h ä f t tg t^ Ä  "beschäftigt .M  ^  hier S  
Wie bereits gemeldet, soll sich sem« Ä 
iunges Mädchen des Schwindlers "sc ­
haben. Wenigstens wurde damals a g  M t beA- 

daß das Mädchen sich s^dsi ^  Staa . 
,en soll. Nunmehr ^ t d r e ^ s S ^ M e k

lunqen.
die k 

b e r c
—  weiter:' Es war im 
1911, da gab eines Tages auf „^scheinbar, M  
Rathaus ein schmächtiger, etwas Asitenkartt j, 
sehender, blasser junger Mann s i r n e ^ ^ - M  ^  
der Aufschrift „Dr. jur. Eduard --uex ^  der ^  
stratsassessor" ab. Man empfing M c-
Lührewden Höflichkeit, und der r
an, ob er nicht beim Vromberger DeshuH-A 
motorisch beschäftigt werden könne. " ^  l , ; -
den S e  sich von Weißensels a - w . . g ^  ihnr A - ,  
gelegene Bromberg ausgesucht? chu ,,E!j,isst 
dert. Schlagfertig entgegnete ^
daß ec gern einmal die ostmartrsch rn zii 
kennen lernen wolle und daß es 
so a ^ - ^ E s e n  wie, ^
wirken , 
nicht übel,

vrF-iw-eielH
Um mokt mwäern-erüxL ni erliLltev, Lebte msn sttzlÄ rmk E  Ixameu

LsLt. Nabren laut äes Obordotmarso

rablrereberl anäereu LokkaNurlgsu, ^  
äuvxsknmmein uucl vielen 
vern-erräetes, ruverlLLSiF

belieben äureü alle Drogerien,?ü3i'M3!coll-8k88!!8ek3N, eabw'
krsuklurt u. A. ovck I r«



suchte

. - Zeitung schreibt. Von
D»r ^^mnsehlungen kann gar Lerne Rede 

.^^bürgermeister in BromLera ae-

M̂>en E^^^^chken LeLenslaufes unk „der M n- 
Mstexz" des Vromberger OberLürger-
^  genonn^d worden. Das ist nicht wahr, wie 

L'°?rberger Zeit ' ' "
Dpx <

nur 
llgei 
La:

!ŝ hr "pxs7". ,^Mfthlungen stammen von anderer 
^  beite. Der Oberbürgermeister war

und ''^^Mnders" ganz und gar nicht 
Ä  zu .Umstand hat es Vromberg wohl
»s^trat c>„ŝ ' ^  es heute Thormann nicht als 

hat. Als sich seinerzeit die 
s te lle  -> Schalung einer neuen Stadt- 
V -r SlLtd«^^Et hatte, bestand Lei den Brom- 
'̂A°ndei" die Neigung, sie eventuell

«k.vbeHg uvert«gen. Ob dies dem Bromber-

L N Z W M Z

ntcht kam die Vorlage darnals
Und der Stadt Vromberg viel

erspart geblieben.
?He T Schilderung über die Cast-

in  B r a n d e n b u r g  a. 
da: „Deutscher: Tageszeitung". Es

den 
unglau-b

,A°" Wochen sah man
r°te„ andauernd mit un^

z M  ss u,i -̂?5^d>chuhe!l Besuche machen. Das
lilr ä' în sämtlichen Familien der
ü^^^ndenn„1."^E:tHn-VerLrauch erreichte eine 
u», Binn,^-?" der Havel noch nie dagewesene

AkllL ,̂ ^"^ Bierminuten wußte jeder an 
L ^ an n  a StEmMch. daß Heinrich

hatt» summa cum lande pro-
M sÄ  erste» uoerhaupt ein juristisches Kir- 
K  . aus^' blasse sei. Die „kleinen Verhält- 

^ ^  er stamme, und „die Energie",
cĥ heitei, e ^ -  ^  das lange Studium hindurch- 
W °n für Erne gewisse Hochachtung und
»n^^siihrunJuigleisungen in Benehmen und 
!>e° ?°r»ehm- ^!°nderheit der so allmächtige 
Hlünx°"^hau!e?°? ObeSöürgermeistsr. MitgliL  
^Üen^^urger ^  »Ober", wie ihn die lieben 
voi>> ^ in /  «^"3 allgemein nennen, hatte seinen 
»nd ^rdorfer s I ,  geschlossen. Die Empfehlung 
hn«>. n̂eire An°a ^  war eben doch zu glänzend, 
Styl, ^rwa,t, ch!̂ ? war der Fleiß und das „gebo- 
SiZE war i"UNstalent selbe" Bis spät in die 
iiü, ü̂it «i-^hermanns Magistratsstube noch 
4  U-ßer kehrte er einmal in Frack
dicrt ^°iserpröÄ? °»s Berlin zurück, wo er in ei- 
f-ii!» r̂ kte S  iur die Stadt Brandenburg plai- 
L-N- Ä c h a j y  i L L '  « ^ . ^ . . ^ e r e n  über

in Mp^genreinsam eine Eisenbahn-Monats-
«ekô utzEa. stE aU lösen und diese abwechselnd 
Asettg/Mz Brän^ 5 ^ e s . im September wars. 
l̂. °i!..bt fall^^"burg ein Riesenlachen: „Der

ward nicht mehr ge-

E a u n e r s  auf die Spur
5̂ 1 ,„Afnde g-xi?. wird darüber gemeldet: Die 
^H^t.a>etetlj^"slrn hat Freitag dem Staatsan- 
,̂ 8 van^i bestehe der Verdacht, daß Ale-
ŝ! dek^^b Mfälfcht und einen Be-

,">4c ian/^khauv!,^?? einen anderen von 500 Mk. 
tznm^llten U,pikasse abgehoben hat. Beide Be- 

^stimmt Stettiner Architekten Jo-
Sgte/^h Zeichaün '̂ für einen zu errichtenden 

"wd Entwürfe angefertigt 
» l i 5 >  Archit-ffben Alexanders", wonach die- 

il-salr^'hie Gegenwart des Regierungs-
Ntzt § hera^^^e entwickelt haben sollen, sich 

Arch^.ellt haben, schöpfte man Ver- 
r;. niem and " .äohannsen hat in Köslin 

^rk' efi Aler^xL^Oen. Am 8. April dieses 
L" a!raä,„ r̂ Cia^?urch seine Schrerbhilfe 500

um diese 
Als der

dq? ! i? f t  Ä K ,L t e  nicht mehr feststellen. Ob 
Eiû n „1^. überhaupt existiert, oder 

1°>?' R ^^w d°r ^ im nisvollen  Erpresser han- 
'r^Ä r'^er cz^' w>« aus Bromberg bestätigt 

^S«nhE^.LEhaLt haben und die um 
Tonnt wußten, muß die Untersuchung

- i ^ r  '7""' b e z ü c h ^ " ^ E  als

a u c h ^ v a ^ M e i s t e r  v o n  Kös-  
To'n Lchllr »Ealiban" tm „Tag" bs-

r »  L  D ° ' d ? L L - - >

LeiterM M MÄ  ?! kühnen s A L ^ rb e i te r .
^rcht' "°"ut' sis E T  ôckt' er ĥn' als ob »um Dotter,
ĥkrj ?! D ok^ gar nichts wäre,

ö v  Hainen ..^n andern.

U S A —
A i n ? a p F ^ ° l s  an , Papieren
^  V S  öu r ^ e n '  

^ t ,  ^ ! ? e  Herren! 
ou aingusperren!

r.-.

M a a d e b u r g ,  25. April. Iu-kerbericht. Rornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.97> - - 9 M  Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 6,85-7,19. Stimmung: ruhig. Brotrastmade I  
ohne Fatz 19,12'/— 18,37' ,. Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mtt Sack 18,87',,-19,!2'',. Gcm. Melis I mit 
Sack 18.37'/,—!8,62' ,. Sttmmiuig: ruhig.

H a m b u r g ,  25. April. Riiböl stetig, verzollt 68 
Leinöl n.alter, loko 83' ,, per Mai-Aug. 55. Wetter: bewölkt.

Am Fuge des Leipziger ----- -—
m als dchnt sich das Gelände der internationalen  
Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik aus 
die in kurzer Z eit eröffnet werden wird. Aber 
heute schon ist eine gew altige Ausstellungsstadt 
fast zur Vollendung gelangt und sie bietet in  
ihrem Eesamteindruck w ie in allen ihren viel-

„ B u g ra , , . .
Völkcrschlachtdenl verzweigten Einzelheiten ein ungemerw rater- 

esiantes B ild . Zn der Leipziger „Bugra" strömt 
alles zusammen zu einer gigantischen uyd 
lückenlosen Schau, w as Gewerbe, Graphik, 
Buchdruck und Schrift der Menschheit geben an 
ideellen und hohen W erten von Anbeginn bis 
zur Gegenwart.

M N I l l l l t l s N t t M ' S .
( Di e  E n t f ü h r u n g  der J a v a n e r i n . )  

In  dem Prozeß fällte am Sonnabend der B e r ­
l i n e r  Gerichtshof folgendes U r t e i l :  Der Kauf­
mann Holzke wurde zu zwei Jahren Gefängnis un­
ter Anrechnung von neun Monaten Untersuchungs­
haft urrd drei Jahren Ehrverlust. Frau Holzte und 
die beiden Töchter zu je 100 Mark Geldstrafe verur­
teilt. Aus der Sitzung teilen wir noch folgendes 
mit: Zum Beginn der Sonnabendsttzung wurde der 
Abfchiedsbrief Dr. G.'s an Margarete HolzLe zum 
eweise er Innigkeit des Verhältnisses zu einander 
oerl^en. Die Beweisaufnahme ist hiermit endgil- 
tig geschlossen. Nach den Anträgen des SLaaisan- 
walts S t e i n e r  beantragten die Verteidiger Frei­
sprechung! der Gerichtshof fällte nach Inständiger 
Beratung das oben angefiihrte Urteil.

Gedankensplitter.
Es ist eine alte und weise Maxime, daß neue 

Maßregeln und Einrichtungen im Staate an schon 
vorhanoene geknüpft werden müssen, damit sie als 
heimisch und vaterländisch im Boden Wurzel fassen 
rönnen. W von Humboldt.

Ein Kopf, der sich nicht selbst mit Gedanken 
auszufüllen weiß, der für die Grillen und Einfälle 
anderer Platz übrig hat, ist nicht wert, daß man 
ihn füttert. Hebbel.

85 05 
2l4,85 

86,80 
78 .- 
66.86 
77.00
94.10

10025
91.40
93.40 
84 60 
77 50 
91,50 
80.V0
98.10

85.10
215,20

66,20

86.50 
7 8 .- 
94 50

19(125 
9t.30 
93 40 
84 L0
77.50

Nerkiirer Börsenbericht.
2? April, 23. April

N"uds:
6slsr»endliche Aimk„oleu . . . . .
Achjijche Bnnlrwlen per Näsle . . .
Vettijche Aelchsuttielhe 3 ' ,  E» , . .
Vsiusche Neichsimtelhe 3 . . . .
preirpjsche Nonjvls 3' .
tzrettOiltde NlMiulA 3 § , , , , .
Lhorttrr St»ibt,,iikei!)e 4"/«, . . . .
!hmi»e» StadtlMlsihe 8' . .
tzsseuer Pjaubbrieje 4 "^ . . . . 
goierrsr Psattdvrtüje 3' . . . .
Steire WcOprerchistye Psunddrte!« t ' .
Weiipreichtiche Pjmtl,vl!öse 3 " ,"   ̂ . .
Mejtplettzi!che Psattbi»riLls 3".» . . .
-lttptjche SttitUsrenie 4 '',„ ...................
-kttllische Situu-rettte 4''/« von lt»02 
FirrHische Stuntsrentr 4'/, '/» von Un»„ 
pirtntjche Psundbriese 4' 
f)lUttb..Att«eriku Ptttetf. Aft««'" exkl. 10  ̂^
Üorddettriche Lloyi-Attien 
Oentsche rOnnk.Aktien . exkl. 1 2 1 / ., 
v!»kont.NuttUttnndU-Antelif
-rurddenlsche Urediinnituli-Antek, 
üsldunk jiir vnndet nilb Gen,erbe»lNk,
Mitten». tLlemr»itiitSttele!l1ch.,it. Aktik,.
Untttetz Friede-A ktien.......................
gochrrtner Gnhltuhl-Aktlerk . . . .
Ouzernt'tNtter BelkUverks-AMen . . .
Hefetljrh. jur elekl».
Öarperre» Berttiverks-Akllki, . . . .
OaMtihiitle-Akrte»»...........................   .
Phönix AerttwelSv-Attlrn . . . .
'Uhemirohl-Aktiett...........................   .

lOe'äett toto in Oien'yorr. » » « , » .
.  M a i ...............................................
.  Z n l i ................... r .......................
,  Sepie,»»der. . . . . . . . .

Nogjre,« Mut . . . . . . . . . . .
„ Z klii................... .... .......................
, Sepleinder.......................

NeichsborttdisklittL 4 Prozent.
PriorUdiskottt 2-V

»28 40 
110 75 
§42.25 
!8 8 -  
t§1-  
t23 30 
243 50
159.50 
223.- 
129.- 
l57.10 
L7960 
145 — 
236.90
159.50 
106 '/<. 
197 50 
203.-
197.25 
164,- 
167.—
162.25 

Lottldardzinspktz 8
Prozent.

89 79 
98 20 
88 99 

,27 10 
109.70 
§41 75
185.50 
121,- 
1 2 3 - 
243 20 
159.10 
222. -  
t'28 75
157.50 
181, -  

143,60 
.36 — 
153 25 
!06' , 
1 9 6 -  
202. -  
196.25 
163 25
160.50 
161.75

Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte Sonnabend eine ausge- 
sprochens Erholung, sodaß auf fast allen Gebieten Kursbesse. 
rangen zu verzeichnen waren. Gegen Schluß trat eine leichte 
Aüsiauung ein.

D a n z i g .  27 April (Gellelbemurkt.) 4s»ts»thr am 
8ege1o» 393 lnlättbtNhe. 756 rr«0i1»1re Waggous. Neusahrmalser 
iniaitd. 67 Tonnen, rnjj. — Toni,en.

K ö n i g s b e r g .  27. April. (Getreibemarkt.) Zufuhr 
N inländische. 21 lirh. Wattgorrs. e;kl. 2 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kmk,eii.

Amtliche Notierungen der Danziger ProdnNen- 
Börse

vom 27. April 19l4.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preije 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  uno.. per Tonne von !000 Kgr. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 210 Mk. bez. 
rot 721 -740 Gr 180—192 Mk. bez.
Negutierullgs-Preis 196 Mk.
per September—Oktober 196 Br., 195' , Gd.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kgr.' 
inlimd. 702 Gr. 159' , Mk. bez.
Ne.jUiierungs.Prejs 159' « Mk. 
per April—Mai 123- , - 1 6 0  Mk. bez. 
per M ai-Jun i LSL'/g-160 M5. bez.

per Ju n i-Ju li 161^, Mk. b-z. 
per Juli-August 102* , Br., 162 Gd.
September—Oktober 156 Mk. bez.

G erste  uno., per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. groß 062-679 Gr. 153-171 Mk. bez.

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 137- 166 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendemeut 88" <, sr. Neusahrwasser 9.25 Mk. bez. mkl. S. 
per Septeruber—Oktober 9,32'/, Mk. bez. inkl. S. 

Kl e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 10,30-10.83 Mk. bez. 
Roggen- 9.60—10 45 Mk. bez._________

W e t t e r - U r b e r s i c h l
der Dentscheu See»varte.

Name . 
der Beobach. 
tnngsstation

s  a —
-  §  
K §

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ln

ns

§Z
ZZS
SZS

Borkum 7739 WNW wolkig 10 —
Hanlburg <71.6 W wolkig 11 —
Swittemünde 767.4 WNW bedeckt 09 —
Neusahrwasser /62.1 WNW moikig 10 —
Memei .58, NW heiter 10 —
Hannover 773.5 W ciedeckt 07 —
Berlin /70.0 W wolkig 10 —
Dresden 772.0 WNW bedeckt 08 —
Breslan 768.5 W bedeckt 09 —
Bramberg 764.3 W bedeckt 10 —
Danzig —
Metz 773,4 NO wolkenl. 05 —
Frankfurt, M 73,8 NO heiter 08
Kar sruhe 773.7 NO wölken! 08
München 772.4 O halb ded. 07
Paris 7-2,6 NO wolkenl. 08
Biissingsn 775,0 NO heiter 08
Kapenhagei» 766.0 NW wolkig 10
Stockholm 758.0 NW heiter 08 —
Haparanda 749,3 N wolkenl. 01 2.4
Llrchangei 743.3 SO Schnee —1 2,4
Petersburg 747,9 W wolkenl. 04
Warschau 762,6 WNW bedeckt 07
Wien 770,7 NW haibbed. 11 — i
Nom 769,6 or wollen!. 12 — !
Krakan 767.8 WNW bedeckt 08
Lemberg 763.5 W bedeckt 07 0,4 i
Hernlannslad! l63,5 NW bedeckt 10 — !
Belgrad
Biarritz 767,1 SO wolkenl. 13 — I
Nizza — - - — I

Wittern,rgs.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

zleml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewöltt 
zleml. Hitler 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
ziem!, heiter 
zieml heiter 
zieml. heiter

vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
namts Mied. 
Gewttter 
neini. heiter 
nachts Nied. 
Gewitter 
vorm. Nied. 
zieml. heiter

— Gewitter

rü e t t e r!l u I >1 g e.
tMiltelkmg des Weltecbi-iist-s i» Lr-mderg) 

Bormisstchtüche W!t!«r»»g für Dienstag den 23. April: 
zeitw-üs ausheiiernd. liihl. Wind nachlassend._______

W e M ^ e r ^  Ttzoru.

L ' L x  ' L L L Z ' r i  »
isgt, Ztr Gütern und b.'« Ztr. Masthlnentel -n, beide van

L , L ? L , . ' . r  V  
« M B  c h ' L 7 L " " L  S S  L
w -A .-z  mit «»»0 K .  Q''°bmch°h»'»-goM W ^ i e ^ n .  m 

Biauliolz von Danzig nach Wlozlawek. ____ ___________

Meteorologische Beobachtnngeu zn Thor»
*00 ,n 27. Apul. früh 7 Uhr.

L u s t 1 e n, p e r a t n r : -s- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. Wind: Nordwest.
V a r o ,n e t e r  st ar» d : 769 »um.

Von» 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 
j 15 Grad Eels., niedrigste -1- 8 Grad Cels.

Masserßiiüdk der Meichsel, Arnhe und Ukhr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l  

der ^Tag m Tag
Weichsel Lhorn . . .

Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyu

Grahs bei Vromberg 
Neste bei Czarmkau

O.-Pegel
U.-Pegel

2,28

1,86
3,08
2,10

25. 2,53

1,68
2,13
2,26

28. April: Sonnenaufgang 4.39 Uhr,
Sonnenuntergang 7.18 Uhr.
Mondaufgang 5.18 Uhr,
Monduntergang 11.24 Uhr.

v ie  Marke Scott.
D a mein Töchtcrchen D ina m it einem halben J a h re  

kanm sechs Psund wog, so ließ ich eS eine zeitlang 
S c o tts  Lebertran-Em ulsion nehmen. Ic h  griff zur M arke 
„ S c o tt" , weil die Kleine die erste Flasche einer billigere» 
Emulsion nicht gerne zu nehmen schien. S c o tts  Em ulsion 
schluckte sie soiort m it Behagen und der Ersvlg blieb 
nicht a n S : D enn nach 4  Flaschen hatte D ina schon SV. 
Psund  zugenommen und nach weiterem Gebrauch sich zn 
einem festen, dickrunden Mädelchen entwickelt, das m it 
15 M onaten  allein lies und über dessen prächtiges A us­
sehen nud m unteres Wesen sich jederm ann sreut.
Bad Münster a. Stet», 14. FuN 191L. (gez.) Ph. Mehl.

M it dem Einnehmen von S cotts Emulsion 
geht die Gewichtserhöhung Hand in Hand und 
damit eine Stärkung des Körpers. Der Appetit 
und die Verdauung werden angeregt, ebenso die 
Lebensfreudigkeit. Dabei nehmen die Kleinen 
Scotts Emulsion gewöhnlich mit Wonne, kein 
Zivang und Schrecken, wie beim gewöhnlichen 
Lebertran. Freilich die Marke Scott, Schutzmarke 
Fischer mit dem Dorsch, muß es sein, denn das 
Kaufen von billigeren Nachahmungen ist eine nutz­
lose Geldausgabe.

Stets nur Scotts Emulsion!
DcoLtS Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 

und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Ortainalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke Fischer mit dem 
Dorsch. Scott u. Bowne, G. m. b. Hv Frairksnrt a. M.

Gehalt ca.: Feinster Medizinal-Ledertran 150,0, prima Glyzeria
50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk4Z, unterphoSphorlgs^reS Natron 2,0,
vnlv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv» 3,0, Wasser 1-0,0, s..- 
kohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaul- 
tberialöl je zwei Tropfen.

«W8«

H M

8M M

! ! l! ! s !L L L .« u i!
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S s s r k Z k S r - S s I s u L k t z u n s
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^ n t z r - R i o ä t z r ä i ' l i e k -
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HervorraZenä sparsame 
an jsäe Zê völiriliolib Gasleitung an- 
Liisoliliosseii. Lesonäers ^eeiMet 
Mr LeleuelituuZ von QeZeliäktsloka- 
leu, Häen, Lureaus, ^Varsnliäuserii, 
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B s k m m im a c h m ig .
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Diens­
tag den 28. d. M ts. nachmittags und 
Mittwoch den 29. d. M is. vormittags 
bis 11 Uhr für das Publikum ge­
schlossen.

Thorn den 22. April 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 30. April 1914, 

vormittags 1 0 ^  Uhr, werden w ir in 
dem Hanse Schillerstraße Nr. 12:

1 GeSMnS
gegen sofortige Barzahlung meist- 
bietend Versteigerer lassen.

Thorn den 27. April 1914.
_____ Der Magistrat.

K W .  "  ,
Abteilung V.

hanrhaltnugs- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Eimnachkursus.
Beginn: am 5. M a i,  Schluß: Ende 

September. Wöchentlich Dienstag von 
3 - 7  Uhr.

Preis 28 Mark.
Sprechstunde täglich voll 10—1 Uhr. 

Anmeldungen sofort erbeten.
Thorn den 24. April 1914.

Die Vorstehen».
H trLv rrrn rl« ^ .

llömgl.
pmch.

Masseir-
lottene.

Zu der am K. M a i  bis 4. J u n i 1914 
stattfindenden Hauptziehnng derb. Klasse 
230. Lotterie sind

t 1
l

t
2 4 8 Lose

ä 200 100 50 2!5 Mark
zu haben:

V  o in i- r?  o  w  s  1L1,
königl. prenß. Lotterie-Eiunehu:er, 

____  Thorn, Fernsprecher 1036.

PeWchen
werden den Sommer über gegen Motten 
nnd Feuersgefahr zur Ausbewahrung an­
genommen

Coppsrnikrrssir. 26, Fernspr. 1052,

ZAM Aufpolieren,
Leimen und moderner Beiznng jeglicher 
Möbel in und außer dem Hause em­
pfiehlt sich
rraL L  LurLw sLi, Kiosterstraße 14.pt.

Magdeburger
ZeMaLetz-Eauerkohl,

3 Pfund 20 Pfg., enlpsiehlt
Schillerstraße 3.

K tk i l l ' i l i l i lg e i ia te

10 anständige

MalergeWsen
für Kaserueuarbetten sucht sofort

k. LlllllmMn, Mmsichtr,
C u l m.

MlergeWjen
stellt sofort ein

N odrLM ski, M aler,
________  Pakosch (Netze).

W g. ZchW
für Reparatur Werkstatt sucht

M W dnk Asm
Suche für sofort 2 tüchtige

Lehrlinge
aus braver Familie.
L r rrn n  Fleischormstr.

Thor«, Hohestrahe 11._______ZciMtt
zum Werben Ul»> Steine» ans dein Wasser 

sucht

M o l l  Zerg sr, Zroilsiiksg.
Zuverlässiger, unverheirateter

AMer
wird bei hohem Lohn sogleich gesucht, 
auch durch Vermittlung.

Kaufmann O L t«  N v r u r L N ir ,  
Thorrr-Schießplatz.

Suche von sofort einen tüchtigen

MembWsr
oder unverheirateten Kutscher, der auch 

Selter abfüllt.
O tto  MeFLliSlNLLLILir, 

Adler-Drogerie und Minerallvasserfabrik 
P o d  g o r z.

Suche vau sofort einen

ArbeltsblLrfcheu,
nicht unter 18 Jahren, der auch mit 
Pferden vertraut ist.

Lindenstr. 58.

für Fleischgejchäft sucht
L r. < ^ s d l« lk n , Brombergerstr. 58.

Plätterinnen
„M clwcch",

Färberei und Reinigungsanstalt.

Beglaubigte Abschrift.
Der Minister des Innern.

Die von Seiner Majestät dem Kaiser und König befohlene, unter 
Leitung des Ehess der Trigonometrischen nnd Topographischen Abteilung 
der Landesaufnahme stattfindenden Vermessungsarbeiten finden in diesem 
Jahre auch in dein Regierungsbezirke Marienwerder statt. Zur Ausführung 
dieses gemeinnützigen nnd wissenschaftlichen Unternehmens ist die M itw ir ­
kung der Grundeigentümer und Einsassen, der Geistlichen, der Landesver­
waltungsbehörden und Beamten, sowie der Forstbeamten erforderlich. Es 
werden deshalb diese Behörden und Personen hierdurch aufgefordert, zur 
Erreichung der Allerhöchsten Absicht auch ihrerseits kräftig mitzuwirken.

Die den Herren Abteilungschefs sowie den ihnen unterstellten Offizieren 
und Beamten zu gewährenden Hilfsleistungen bestehen vorzüglich in fo l­
gendem :

1. Bei Besichtigung der Gegenden sind auf Verlangen ortskundige, 
verständige Führer gegen ortsübliche Lohnzahlung zu stellen, ebenso 
Arbeiter für anderweitig notwendige Arbeiten oder Botengänge.

2. Die zur Besteigung von Türmen und zur Herstellung von Beobach- 
tungsemrichlmigen auf diesen etwa erforderlichen Anstalten sind zu 
gestatten.

3. Das zur Errichtung der Signale erforderliche Holz ist von den 
Forstbsamten aus den königlichen Forsten, möglichst nahe der Signal- 
stelle. jedenfalls aus dem nächstgelegenen Schntzbezkk — wenn dort 
vorhanden und ohne Nachteil abgebar — gegen Bezahlung nach 
der Forsttaxe zu verabfolgen, die Nebenkosten (Hauer- und etwaige 
Rückerlöhne bis zum Absuhrwsge) werden der Forstkasse ebenfalls 
erstattet. Die königlichen Forstbeamte»: werden angewiesen, bei den 
zur Gewinnung von Durchsichten unumgänglich notwendig',! Durch­
hauen Unterstützung zu leisten.

4. Wo Holzbeschaffung aus königlichen Forsten des Zeitverlustes oder 
der unverhältnismäßig großen Anfuhrküsten wegen nicht möglich ist, 
werden die Grundbesitzer aufgefordert, die erforderliche Menge aus 
ihrem Gehölze gegen den üblichen Preis abzugeben.

Z. Alle. Behörden und Beamten, welche Karten und Aufnahmen von 
Teilen des aufzunehmenden oder zu erkundenden Geländes be­
sitzen, werden angewiesen, diese auf Erfordern zur Einsicht und 
falls nötig Abzeichnung mitzuteilen, sowie die erforderlichen Notizen 
zur Anfertigung genauer statistischer Bemerkungen so ausführlich 
wie möglich zu geben.

6. Bei dienstlichen Veranlassungen haben die Obrigkeiten ans Anlrag 
M ietfuhrwerks für die ortsüblichen Preise, die sofort bar bezahlt 
werden, zu beschaffen und überhaupt für schnelles nnd sicheres Fort­
kommen zu sorgen.

7. Gegen Vorzeigung dieses offener: Äusweises sind Offiziere nnd 
Beamte für sich, ihre Burschen und Gehilfen und für ihre Dienst­
pferde mit Quartier und Verpflegung gegen unmittelbare ange­
messene Bezahlung zu versehen. Die Fonrage für die Pferde ist 
auf Wunsch auch gegen die vorschriftsmäßige Quittung durch die 
Gemeinde zu verabfolgen.

8. Die Stationsvorsteher der preußischen Eisenbahnen werden ange- 
. wiesen, die Benutzung fahrplanmäßiger Gttterzüge auf den Staats­

und unter Staatsverwaltung stehenden Eisenbahnen für Offiziere, 
Beamte nnd deren Hilfsarbeiter gegen Zahlung des Fahrpreises 
2. Klaffe zu gestatten.

Schließlich wird auch sonst auf bereitwillige Unterstützung dieser Offi­
ziere und Beamten zur Erleichterung ihrer schwierigen Aufgabe, insbeson­
dere durch die Grundbesitzer, Geistlichen, Lehrer rc. den allerhöchsten 
Wünschen entsprechend gerechnet.

B e r l  i n den 23. Februar, 1914.
(Stempel.)

Der Minister der öffentlichen Arbeiten.
Im  Auftrage:

gez. ^ a r i o l L Q .
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen 

und Forsten.
Im  Auftrage: 

gez. 'M 'S S S iiS r '.
Der Minister des Innern.

Im  Auftrage: 
gez. v.

Offener Ausweis
für die Chefs der trigonometrischen und topographischen Abteilung der 
königlichen Landesaufnahme, sowie die ihnen unterstellten Offiziere und 
Beamten, an die oben bezeichneten Behörden, Beamten, Grundbesitzer rc. 
in den: aus der ersten Seite der Order genannten Landesteile.

m .  d. ö. A . I I  26  Ls. 362 .
M .  s. L . I  L  1 6  763 . 111. 1558. M .  d. I .  1 6  125.

Vorstehende Abschrift bringen w ir zur allgemeinen Kenntnis mit dem 
ergebenen Ersuchen an die Grundbesitzer und Bewohner des Stadtkreises 
Thorn, einer etwaigen im Laufe dieses Sommers aus Anlaß der trigono­
metrischen Vermessungen erforderte:: M itwirkung gefälligst Folge leisten zu 
wollen.

Thon: den 21. A pril 1914.
Der Magistrat.

Der Ausverkauf
wegen Umzuges findet nur noch bis Ansang Mai statt. 

Um das große Lager zu verkleinern, sind die

Preise ganz bedeutend herabgesetzt.
Es versäume niemand diese billige Uaufgslegenbeit.

Galanterie-, Luxus-, Kristall-, MeuchLrmgsMper.

krsiir I M » W bel-NM b
'Iv IspItO U  328

emxüolüt sein

'S

....... ............. . . .  M Ü M M i Ä ,  W M B K  W  M i M  ^
m secier H0I2- rmä Ltilfti't., in sauberer ^ustülirnnss M  mü,Wi§6n kreisen

Das zur S S K »ro«8 k t'scheu  Konkursmasse gehörige 
Warenlager, bestehend aus
K urz- und W eißwaren, Damen- u. K inder- 

hüten, Bändern, Nähmaschinen,
wird zu ermäßigten Preisen ausverkauft.

N .  L o p vL M S Ä , Konkursverwalter.

^  llr tr is ch o n d e r N sttirti'rrnk aus frischen C itronen m it durch ^  
OürunK selbster^euZter Kohlensäure. ^

W  ,?u haben in  allen einschläZiZen Hotels, Restaurants, W  
^  Eukes und XolonialvvarenZeschüften. ^

O e n e r n lv e r t r e tn u x  fü r T horn , Lchönsee, Lriesen, W  
Oollub, E u linsee: ^

Z D i M r k s r s ,  Z

heiterer Kimsffera^^

e-omnA
Eiilfigkl Meltstadt-N̂
5

L ß H L Z I Z S .  ^
Jeden Dienstag und i

Kafsee-KE
'  Anfang ^Anfang 4 _________«.

Liegelei
Sckm a»1« S ^ S t

M W H K E s
tag, 6—7 Mir.

M W A - -
zmn Neubau eu--s
gesucht. Angebots unt- ^ ^ A
die Geschäftsstelle ^ 5— ^

Einige S om m erE si ,
ichw»rr-»LL«i-L

billig zu verkaufen__ 2 - - - ^

L in  dewLkrtes ire^ept ZeZen seünsttss Lrm üclsn ist 
ÜL8 T ra fe n  von O o n lin en tL l-^ b sL trs n . 8 ie  erm ö^- 
ttcken einen Is iekten , elastiseken O an§, äsr <Zen K ö r­
per n ick t erm üdet und n ick t erschüttert. V erlang en  
Lrs aber ausdrücklich von Ih re m  Lehuhm aeder

H ü ten  8 ie  sich vo r I^Lehahm un§en!

^u rm iirv l:trv l: Lloor-, lZtsdl-, ried1sung.c!s1-, kodier», 
elektrlsods LLäer ss«ssv krtisumstismus.

pommorscvo 5cdve!r»

tlus!lLU8.̂ LrisndLil.!.ui5öilbLcj.V!vtosiLb2ö. lioLsl fürst LismLrek 8elu VÜÜJ6 V S rp fts g u n It  
^uskunltr vsäv-Verv.sllllnF.

W irt in , Kochmamsells, kalte Mam sell, 
^  Stubenmädchen. Köchrr:, Dienst- 
rnädchen, Kindersränlem, Büfett- 
sräulein. auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, Kutscher, Hausdiener sucht 
und empfiehlt

f lu r l Arendt,
gewerbsmäßiger Stelleuvermittler, Thorn, 

Strodandstraße, Fernruf 544.

ZMU8 AWgktMNAM
für die Vormittage gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M -  S p iu M s r ,
Berlin nnd SpmdlersseldjCöpenick.

Wem M chemische WaschmiWi.
2!r:nahmen in Thorn:

LökM ) Btückenstraßc, Telephon 397,
X . A onts, Mellienstraßs 95, 1.

Sendungen täglich. Aus Wunsch werden Gegenstände abgeholt 
und zugesandt.

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes Mist

M L iu > « r8v L v 2 o b ^ .
hochinteressante Schrift über eine auffehenerregende ^

deutschen Afrikaforschers (welche auch von verse", .
ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) ^.fdrua

eines

Herren jedes Lllters, die bisher alles Mögliche ( ^  erfolglos ^.
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel tlsw.- 
gewandt, werden nach Durchlüftn meiner Schrlst m» ^  ^plare s 
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschrankte Anzay
Verfügung steht.

W .ieM e
U - L k """
jüngere und ältere, v e r k a u f t

d lL L Ä r r r lL l ls i? ,
A lt Thorn, Post Noßgarten.

Zschwere.hoÄtrWmde

(holländischer Nasse) durch Herdbuchstier 
gedeckt, hat zum Verkauf

1 .  V .  i c u n s l c ! ,
Mlymetz bei Leibitsch.

"frage" >'
zu verkaufen, ^mkes e"-
schö jssteNs der



Lr, 98. ehern. Dienstag den 28. April M4- 32. Zahrg.

Die prelle.
«Dritter Matt.)

^nußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

Am M 'n M u n g . -  25 A p ril. 11 Uhr. 
rn 3»r B ° Ä  "trsch: Kommissare. 
k^s^lS . der ^ '? w N ' ^nächst der Nachtrags-Etat 
b Ä  eines nsü^E ionen  Mark vorsieht zum An- 
?uuseg ^.^^bengrundstücks des Abgeordneten-

C » "  (Sozialdemokrat) stellt Präsident 
^Uck, nm ^ L 5 / n - L o w i t z  die Angelegenheit 

b ^lsenbahn-Anleihegesetz zu erledigen. 
-..Abg. ^  . '-'senbahn-Anleihegesetz.

Eunn dem' i-r? °"  M a l tz  a h n  (konservativ): 
e^u, da?, T^^btaate die Anerkennung nicht ver- 
d°. Wuhnen lü r den Ausbau der Rügenschen

.Aormalsm,^". ^ t .  Das Komitee für den Bau 
glicht, w e ü n ^ ^ "  in die Badeorte hätte mehr

W8«" w it ruhiger Sachlichkeit vorge- 
M ande d u 'e » ^  Verbindung Rügens m it dem 

iw aMei^ den Bau einer Eisenbahnbrücke 
N ^'n ister^ Interesse. Hoffentlich t r i t t  der

L , - " 4 " ?  D>-

'  h « F - u Z « N b Z L ^  " " "  " "
Uuldemokrat-n ^  H (Sozialdemokrat): Wir
Elwn t̂. weil m, " uns an der Debatte nicht 
r>â 8»der glauben, den Wettlauf um die
NLn^Hahn d / "  mitzumachen. Dem Freiherrn 
k°U°uschxii Rammen ^  über den Ausbau der ^Wesens Für den Ausbau des Ver-
tz.Abg. wrr immer zu haben.
W  Virnbc, lfortschiittliche Volksparte i): Die 
!Len tlich  „°um hat sehr schlechte Verbindungen.

!ei.,°uduno d->. a n n  (na tiona llibe ra l): Die
LSewssnIck. uannoverschen Nordbahn w ird  all- 

tzri^U. Dr Ä  sollte endlich ausgebaut werden. 
tz,Mensw'ert ;u "  f  ° n b u r g (na tiona llibe ra l):

N " «
Ä  A l l s t e  (fortschrittliche Volkspartei): 
ckUud viele N Dahn Hirschberg-Schreiber- 
b M s t  w o rd e ? ^^ "d e r. besonders Ita lie n e r, be- 

"°rhaad°n ^"^dem  genügend inländische A r-

Das Eauerland 
m it Köln und

r,. -^r geoaui wer------
Und v? lage ' ÜN..^ m i t t  - Düsseldorf (Zentrum) 

» >  Bescher Zugverspätunaen in  Düsseldorf 
V s K ,  von  2 ^  ausländischer Arbeiter, 
well.» l>aha i^ s ,? u b e r t  (na tiona llibe ra l): Die 
tztz^Kesührt werd ^"dlich ' über Breisach hinaus

A°Mll.?^rzen8rä1,el.
° ^ n  von B. v. d. L a n cke n .

------------- (Nachdruck vervoten.)

s tr / '^ v h in  Fortsetzung.)
lk'ug willst du?" fragte Hogemeifter

Lacnicht. ich w il l  nur fo r t in  
'kfir '^ a n n  w nsll- entgegnet sie tonlos.
Ä r  Gingen gleich noch etwas in  Ovd
V i c h  S u L / ?  er. ..Du bleibst selbstver 

Lehsa A  hrer in  der W ohnung. M  
r ? ° r  höchst wahrscheinlich

« , 'L  L L W L 7 L

? ?  neigt ^  durch mich."
das den Kopf.

^  ^ o - frag t sie noch e inm al zö-

^ > » » 2  ' " " » M  « tü i l lc h  auch d « i »

">L K«" «--7 U»ld >»-?"
gequält zum ersten male ein

Ê nn v  * Ausdruck hervor.

und die 
wenige

r^8t ^ 6 t  auch T ina  das Haus
M ädchen v  ^  ä lte rn  sin!d fort, da 

w '^ l i c h ^  Kini» Eleine Lore die Trepp>
,/? u d  len^ Eewohnh-ölt

der heiles Kövfckem immer

^ e ^ ^ r .z r e is p  » ^
Eörner und Fanny 

K  de? einer leide.?^n> als Fr.au M^a 
^Uer oUncichsi Nichte gerufen wird, 

dem Liebsnst'Nn und den
^uben geheir sM. Die Hoff.

W ärte rin ' Schulter.

ALg. v o n  D e w i  tz - Oldenburg (freikonser- 
va tiv ): In fo lge  der Mahnung des Herrn Präsi­
denten werde ich meine Ausführungen für die 
Fehmarn-Linie in der Kommission machen.

Abg. G r a e f  (konservativ): Eine Verbesserung 
der ALendverbindung von Anklam, Demmin, S tar- 
gard m it Anschluß nach Pasewalk ist notwendig.

ALg. D r K r ü g e r - Marienburg (konservativ): 
Die Strecke T h o r n  — M a r i e n o u r g  sollte 
zweigleisig ausgebaut werden.

Abg. v o n  J a c o b y  (konservativ): Zwischen 
Aschersleben und Quedlinburg ist eine direkte Ver­
bindung angebracht.

ALg. L e p p e l m a n n  (Zentrum ): Die Strecke 
Münster—Wanne mutz ein drittes Und viertes 
Gleis erkalten.

Abg. Dr. v o n  S a v i g n y  (Zentrum ): Ich 
möchte eine direkte L in ie  Düren—Dahlheim 
einmehlen.

Abg. G a n t e r t  (fo rtM ittlich e  Volksportei) 
bemängelt die geringe Schnelligkeit der Züge 
Elber^eld—Barmen.

ALg. G e i l  (Zentrum l: Die Vabnhofsanlagen 
in Rüdesheim sind verbesserungsbedürftig.

Abg. V e l t i n  (Zentrum ): Bei dem voll-
ständiaen Darniederl'egen des Weinhandels muß 
die Stadt Berncallel bessere Verbindungen haben.

Abg. S c h mi d t - F o r s t  (na tiona llibera l): Die 
Stadt Forst b ittet, die Geleise und den Bahnho' 
böber zu legen.

Abg. S r e p u t a t  (konservativer L ita u e r): Die 
T iM te r Niederung bedarf besserer Eisenbahn­
verbindungen. Diesen Wünschen sollte der M inister 
Gebär schenken.

Abg. B ü c h t in g s n a tio n a llib e ra l) : Die Wester 
waldgeaend ist durch Bahnen stark gefördert wor­
den. Zahlreiche Orte haben den berechtigten 
Wunsch nach Bahnenanschlutz.

Abg. G e r h a r d u s  (Zentrum ): Seit 9 Jahren 
hitte ich erfolglos um bessere Verkehrsverhältnisse 
für den östlichen Wesierwald.

ALg. F ä l t i n  (Zentrum ): Die Strecke Groß 
ssrelitz-Kandrzin muß in  ihrer Fertigstellung be­
schleunigt werden.

Abg. I t s c h e r t  (Zentrum ): Da ich die Wünsche 
meiner Freunde nicht in dies Massengrab senken 
möchte, w ird  mein Wahlkreis eine Petition  ein­
reichen.

ALg. R e L r e n  - Hammelspringe (freikonser- 
va tiv ): Die OberwesertalbaKn und die Strecke 
Springe—Barnten muß ausgebaut werden.

Abg. R a m  b o h r  (freikonservativ): Es fehlt 
eine Eisenbahnverbindung von Rheinsberg über 
Zechlin an die mecklenburgischen Seen.

Abg. H e n g s b e r g e r  (freikonservativ) t r i t t  
'ür den Ausbau der Strecke E lm —Gemünden ein

Abg. J a n y  (konservativ). D ie S tadt Jnster- 
burg hat immer noch darunter -u leiden, daß sie 
nicht genügend an den großen Durchgangsverkehr 
Evdtkuhnen—B erlin  angeschlossen ist. I n  der Be­
völkerung einer Provinz, die sich vollkommen dessen 
bewußt ist, daß sie Lei Friktionen zwischen den 
beiden großen Nachbarreichen die Puffer abgeben 
muß, und die sich neben der Bevölkerung jeder 
anderen Provinz sehen lassen kann, soll man nicht 
unnötigerweise'böses B lu t erregen.

Die Besprechung schließt.
Unterstaatssekretar S t i e g  e r :  Die Wünsche, 

die hier von allen Seiten vorgetragen würden, 
werden wie bisher sorgfältig aufbewahrt und 
geprüft werden. Die Frage, ob Automobil-Linien 
eingerichtet werden können, w ird zurzeit schon 
geprüft. Die Staatsregierung w ird  nicht nach 
lassen in dem Ausbau des Neben- und Kleinbahn- 
netzes. (Be ifa ll.)

Dre Vorlage w ird  an die Budgetkommission 
überwiesen. — Einige Petitionen werden ohne 
Erörterung erledigt.

Das Haus vertagt sich.
Montag 11 Uhr: Ku ltus-E tat.

Schluß 41/s Uhr.__________ __

Die Geschichte des Bildnisses 
des LLönigs Ztanislaur August

im Thorner städtischen Museum in  den Jahren 
1783—1785.

Im  November des Jahres 1783 wurde es in 
Thorn bekannt, daß der König von Polen Stanis-

iMNNSN auf ein Zusammenleben haben sich dw 
durch für Fanny zerschlagen, und sie ist allein 
nach B e rlin  zurückgekehrt uUd hat sich ein 
Stübchen in einer billigen Penston gemietet: 
ein kleines Hinterzimmer, m it hätzlichen, flek- 
kigen Tapeten, einem Sofa, dessen Bezug von 
zweifelhafter Farbe, und einem Teppich, dessei 
einstiges Muster nur noch in  Konturen vor­
handen war. D ie Gardinen sind sauber, und 
auch sonst macht es einen reinlichen, aber doch 
ehr. sehr bescheidenen Eindruck. Fan kann 

höchstens 35 M ark zahlen im ganzen m it der 
Beköstigung. Das ist sehr wenig, und sie kann 
nicht v ie l dafür verlangen. Fan kennt das 
Pensionsleben noch nicht, sie kommt sich trostlos 
verlassen vor» obgleich die Vorsteherin, eine 
'roundliche, rundliche Dame, es ihren Pensionä­
ren gern gemütlich macht. Es sind meist jün ­
gere und junge Mädchen dort, m it denen Fanny 
aber noch nicht recht Fühlung gefunden, eigent 
lich auch wicht gesucht hat. I h r  Leben verfließt 
einförmig und still, trotzdem sie mitten i i  
B e rlin  lebt. I h r  kleines Hinterstübchen tönt 
der Wellenschlag des Erotzstadtllebens nicht, und 
ihre einzige Erholung ist ein täglicher Spazier- 
gang durch den Tiergarten oder durch die 
Straßen des Westens, wo die L u ft frischer und 
reiner ist. D ie Schwester hat sie noch nicht 
aufgesucht — , sie verschiebt es von einem zum 
andern Tag. Der Gedanke an diese Begegnung 
hat etwas Quälendes fü r sie, trotzdem faßt sie 
den Entschluß, in den nächsten Tagen hinzu­
gehen. So sitzt sie eines Nachmittags vor ihrer 
Schreibmaschine, m it dem Abschreiben eines 
Romans beschäftigt. Es ist heiß draußen, und 
aus dem Hof und den Souterrain-wohnungen 
steigen allerlei häßliche Dünste empor, die selbst 
hier oben noch wahrnehmbar in  der Lu ft schwer 
ben. A u f dem Fensterbrett neben dem jungen 
Mädchen blühen ein paar billige Sommerblu

-------- ---------  sei, Eeret, ,,
im Zerwürfnisse m it dem Rate lebte, behielt das 
B ild  dem Rate vor, und man fürchtete schon, daß 
er es entweder für sich behalten oder nach W ar­
schau zurücksenden würde. Erst am 4. M a i 1785 
wurde das B ild  von Eeret dem Präsidenten Wach- 
schlager ausgehändigt. Der Verlauf der ganzen An­
gelegenheit ist uns bekannt aus den Briefen des 
Thorner Sekretärs Feldnrr an Kahlen, der damals 
Resident der Städte Danzig und Thorn in  Warschau 
war. Den besten Aufschluß gibt das Schreiben 
Feldners vom 14. M a i 1785, in  dem er das „Pro- 
memoria" Eerets meistens wörtlich wiedergibt. 
W ir  lassen daher hier den bezüglichen Abschnitt 
aus dem Briefe Feldners folgen:

Wieder ein seltsamer Aufzug, welchen Herr 
E(eret) am 4ten d. M , gehalten hat. Es war 
gleich nach dem Vormittags-Gottesdienst, daß Herr 
E(eret) zu dem jetzigen Präsidenten T it . Herrn 
Wachschlager fuhr, und nicht allein das bewußte 
Königl. B ildn is , sondern auch ein promemoria 
daselbst abgab, welches letztere auf 2 Bogen die 
Beschreibung dieser Certmonie enthält. E r fängt 
von 1783 (an), da er Madame du Haine!*) das 
hiesige Rathaus zeigte, — und es dann auffiel, 
daß nur noch daselbst bey sonsten vollständiger 
Sammlung aller Bildnisse von den Allerdurch- 
lauchtigsten Königen von Pohlen, welche d ir 
alleinige Oberherren für unsere Stadt nicht nur, 
sondern auch für den ganzen Umfang aller unserer 
auch außerhalb der Stadt befindlichen Besitzungen 
an Gütern und Dörfern, welche eben dasjenige aus­
machen, so unser T errito rium  ist und im Partage- 
und Cessions-Tractat so heißet, auch noch immer 
b is anjetzo sind, ein würdiges B ild  von unserm 
jetzt glücklich regierenden Könige S tan is law  August 
mangelt, und er Veranlassung gab, daß darauf aus 
Königl. Gnade Allerhöchst dero von dem größten 
Künstler Bacciarelli gemahltes B ild  der Stadt 
um Geschenk auf seine als Allerhöchst dero dama- 
igen hiesigen Vice-Vurggrafen Hände geschickt 

werde, um solches der Stadt abzugeben. E r hätte 
deshalb damals im Herbst Einem Rath Vorschläge 
gethan. Demohngeachtet wäre das B ild  bey ihm 
geblieben: wie es zugegangen, weiß er nicht, weil 
er damals nicht zu Rathhause ging. Es kann aber 
in die Länge doch nicht so wahren. Da er aus 
chuldiger Ehrfurcht und Sorgsamkeit dieses Königl. 
B ild  eigens in seiner Studirstube aufbewahret hat, 
worin seiner Größe wegen es ihm sehr v ie l Platz 
wegnimmt, und er dadurch genöthigt worden, v ie l 
Unlust von einem so lange nicht aufgeräumten 
Zimmer ihm gefallen zu lassen, selbst dieß Zimmer 
davon ausgenommen zusehen, was es m it allen 
übrigen Zimmern von M aurerarbeit unum­
gänglich erfordert, und die anderen Zimmer im 
vorigen Jahr geputzt wurden, bloß aus Rücksicht 
des darin befindlichen Bildes, welches er etwaiger

Beschädigung nicht einmal von weiten aussetzen 
wollte, so doch bey Vornehmung der A rt in  den 
Zimmern, wie gedacht worden, auch bey der größten 
Sorgfa lt nicht allemal vermieden werden könnte. 
So rst endlich der S tanis laus Tag erschienen, von 
welchem er, der Herr G(eret), Gelegenheit nahm, 
in  gehöriger Amts-Tracht nach vollbrachtem V or­
mittags-Gottesdienst, dem Herrn Präsidenten auf­
zuwarten. Zu diesem Besuch hat er sich eine S tadt 
Kutsche verschafft, in  welcher er, einiger Feyerlich- 
keit wegen, gefahren ist, und von ihm auf dein 
Zwischenplatz am Vordergestelle, das noch unaus­
gepackte Königl. B ild n is  dahin mitgebracht worden 
ist, dabey hinten auf seine Bedienung, und neben 
bey die 2. Diener aus unserer Stadtwage sich be­
funden haben . . . Den Tag darauf ist das B ild  
aus dem präfldirenden Am t durch den hiesigen 
Eltesten im Platz (welcher ebendas, was in  Danzig 
der Diener Hauptmann bedeutet) in  Begleitung 
2 Rathsdiener, abgeholt, von den gedachten 2 A u f­
wärtern aus der Wage getragen und zu Rath- 
hause in  die große Kanzelley gebracht worden. 
Daselbst stehet es noch unausgepackt. Also hat 
Madame du Hamel dre bisherigen Hindernisse 
glücklich besiegt. Wenn sich nur nicht neue Wert-
läuftigkeiten ereignen möchten.------------

«soweit das Schreiben des Feldner. Am M on­
tag des 1. August wurde das B ild n is  endlich aus 
der Kämmerer abgeholt und unter besonderer 
Feierlichkeit — der Präsident und der Vizepräsident 
hielten Ansprache, die der R at stehend anhörte — 
in  der Ratsstube aufgehängt. I n  einem Schreiben 
vonr 8. August verhehlte Feldner nicht, an Kahlen 
nach Warschau zu berichten, daß das B ild  in  der 
Ratsstube an dem vorzüglichsten Orte aufgchängt 
worden sei. Die Natsstube war m it historischen 
und symbolischen Darstellungen ausgemalt, und da 
tra f es sich, daß das königliche B ild n is  zwischen 
zwei Gemälden zu stehen kam, von dem das eine 
das Gesicht Salomons (1. Kön. 3,16) und das 
andere den jüdischen König Iostas vorstellte, wie 
er das wiedergefundene Gesetz dem Volke vorlesen 
läßt (2. Kön. 22). „W ie  treffend", schreibt Feldner» 
„daß hier ein gerechter und weiser und dann ein 
religiöser König zu Seitenstücken dienen."

Das B ild  gehört seit der Begründung des 
städtischen Museums 1861 zu seinen Beständen. 
Welche künstlerische Stelle es innerhalb der übrigen 
von Bacciarelli gemalten Bildnisse desselben 
Königs einnimmt, ist noch nicht untersucht worden, 
wie überhaupt die P orrrü ts des Museums erst 
dann mehr werden beachtet werden, wenn sie im  
Neubau des Museums bester gehängt werden. 
Jedenfalls zeigt das B ild  eine gute Auffassung und 
feine Ausführung. D ie geringen Beschädigungen, 
die es Leim Transport nach Warschau erfahren 
hat, werden durch eine geschickte Hand leicht ge­
hoben werden können.

*) Ih r  Gemahl war königlicher Sekretär.

men in  schlichten, irdenen Töpfchon. und auf dem 
Tisch stehen ein paar einzelne Rosen in  einem 
Glase Wasser. Auf der Kommode unter dem 
Spiegel haben die B ilder der E ltern  u>Ä« der 
Großmutter ihren Platz und ein paar Bücher 
und Nippes —  Fan hat versucht, dem Stübchen 
dadurch etwas Persönliches zu geben. Fan ist 
in ihre Arbeit so vertieft, daß sie garnicht auf 
das achtet, was um sie her vorgeht» bis plötzlich 
ein leises Klopfen sie aufschreckt.

„F räu le in  von Köttger. ein Herr." meldet 
das Mädchen. Fan sieht erstaunt auf —  ihr 
erster Gedanke ist B il l .

»Ich lasse bitten," sagt sie, aufstehend und 
erwartungsvoll nach der T ü r sehend,' nach ein 
paar M inuten w ird die T ü r abermals ausge­
klinkt. Fan weicht einen Schritt zurück, ihre 
Augen sind starr und groß auf den Eintretenden 
gerichtet. Baron Köttger steht vor ihr. Eine 
tiefe Röte steigt dem jungen Mädchsn bis unter 
die Stirnlöckchen. I n  den feinen Zügen des 
Barons zuckt es, halb Rührung, halb Verlegen­
heit,' er w ird ganz blich, und ein Z itte rn  geht 
durch seine hohe, vornehme Gestalt.

„D a bin ich —  nun selbst," sagte er, und 
tiefe Bewegung klingt in  seiner Stimme durch. 
„Meinen B rie f hast du wieder fortgeschickt — 
wirst du es m it dem alten M ann ebenso 
machen?"

Er kann nicht weiter sprechen» es packt ihn 
doch mächtig. E r öffnet die Arme, und — 
Fan stürzt sich hinein und schlingt beide Hände 
'est um seinen Nacken und flüstert: „Großvater 

—  Großvater." Und er hält sie an seinem Her­
zen, als ob er sie nimmermehr lassen wolle, und 
preßt sein Gesicht in ihr weiches Haar. und es 
klingt wie unterdrücktes Schluchzen. A l l  der 
Groll, der so viele, viele Jahre in dem Herzen 
des stolzen, starrköpfigen Mannes geherrscht

Haus und ttüche.
Wiener Gulasch. M an läßt das in  mehrere 

Stücke geschnittene Fleisch von einem Lendenbraten 
in  einer Kasserolle m it Kett, Zwiebeln, Schalotten 
und Zitronenschalen gut verdeckt auf starkem Feuer 
kochen, ab und zu gießt man Fleischbrühe hinzu, 
damit es nicht anbrennt. Is t die Sauce eingekocht, 
gibt man sauren Rahm und eine dunkle Einbrenne 
m it Essig verkocht hinzu. Zuletzt würzt man das 
Ganze m it Paprika und Pfeffergurken.

Stachelbeer-Gelee. M an schneidet die Stachel­
beeren an der Seite auf, n im m t m it einem Hölz­
chen die eKrne heraus, setzt die Beeren m it vie l 
Wasser auf Feuer, nimmt sie, sobald sie aufsteigen, 
ab und läßt sie in  dem Wasser erkalten: dann gießt 
man das Wasser ab, frisches darauf, setzt die Beeren 
nochmals ans Feuer, schüttet das Wasser ab, rührt

hgt, ist nun überwunden, und die warme, tiefe 
Liebe hat wieder freie Bahn gefunden.

Es vergehen M inuten  in  schweigender E r­
griffenheit, dann t r i t t  das Leben und die a ll­
tägliche Gegenwart wieder in  ihre Rechti:. 
Köttger setzt sich auf das alte Sofa und zieht 
seine Enkelin dicht neben sich; er hält ihr feines 
Figürchen noch immer fest umschlungen und 
streichelt ih r die Wangen, die in  der letzten 
Ze it so schmal und bleich geworden. Das sieht 
er erst jetzt, nachdem die Röte wieder daraus 
gewichen.

„M e in  armes Kleinchen," sagt er liebevoll, 
„was hast du fü r  ein schweres Leben gehabt! 
Aber nun soll alles anders werden, —  alles, 
mein geliebtes K ind ." Was gibt es da nicht 
alles zu erzählen, zu fragen, wie manches 
Schmerzliche w ird  da berührt, w ie manche alte 
Wunde wieder aufgerissen^ Auch von Le- 
«Schwester und ihrer Heirat muß sie erzählen —- 
sie hält sich da an das Notwendigste.

„Und du," fragte ey, „warum  List du nicht 
verheiratet? Gibt'si wirklich so viele dumme 
Männer, die wie b lind an einem so kleinen, 
süßen Mädchen vorbeirsnnen —  blos. w e il es 
kein Geld hat?"

Fan lächelt.
„O  nein^ Großpapa^ es Hai einem gegeben, 

der ist nicht vorbeigegangen, der war gut und 
reich und angesehen, aber" —  S ie  stockt und 
zupft verlegen an ihrem K le id  herum.

„Aber," wiederholt er, „aber . .
»Ich konnte ihn nicht heiraten, Großpapa, 

w e il ich ihn nicht liebte."
„Fan —  sehr ideal gedacht, aber etwas un­

praktisch, mein liebes Kleines —  gefällt m ir 
aber trotzdem —  gefällt m ir sehr."

Nun aber wollte der Baron Fan auch 'nicht 
einen Tag länger hier lassen.

„Jetzt hat das SelLstsorgen aufgehört, jetzt



sie in geläutertem Zucker und schüttet sie in ein 
auf eine Schüssel gestelltes Haarsieb. Die durch­
gesessene Gelee bewahrt man auf.

Käsemuscheln. 125 Gramm Schweizerkäse und 
125 'Gramm Parmesankäse werden gerieben, 
125 Gramm Butter schaumig gerührt, 3 Eidotter 
dazu und der Käse, zuletzt der Schnee der Eier. 
Die Masse wird in Muscheln gefüllt und bis 
20 Minuten hellbraun gebacken.

M a n n ig fa lt ig e s .
( Di e  v o n  Da l l wi t z . )  Der neue Statthalter 

des Reichslandes Hans von Dallwitz entstammt 
einer alten Familie des Meißener Ilradels, die 
gleicher Herkunft ist wie die Grafen von Schaff­

en 
ur-

, . Dallwitz
ist Henricus de Talwiz, den Markgraf Heinrich der 
Erlauchte von Meißen um das Jahr 1266 mit 
Gütern im Amte Lützen belehnte. Später breiteten 
sich die von Dallwitz über Sachsen und die Lausitz 
bis nach der Mittelmark, Schlesien und Polen aus. 
Ein Grivossius von Dallwitz war 1385 Unterkäm­
merer von Krakau. Der Güterbesitz der von Dall­
witz war recht ansehnlich, und da man behauptet 
hat, der Nachfolger des Fürsten Wedel würde zum 
Grafen erhöht werden, so mag, trotzdem die Nach
richt offenbar nicht zutrifft, daran erinnert werden, 
daß ein Zweig der von Dallwitz bereits einmal den 
Grafenstand besaß. Johann Kasimir von Dallwitz- 
Schaffgotsch, Herr auf Kohle und Jetschke in der 
Niederlausitz, kursächsischer und königlich polnischer 
Kammerherr und Landeshauptmann, erhielt am 
!5. Ju li 1718 vom damaligen Reichsvikar, dem 
Kurfürsten Friedrich August von Sachsen, den 
Reichsgrafenstand, doch starb diese Linie bald aus. 
I n  preußischen, sächsischen und österreichischen Dien­
sten haben viele Mitglieder der Familie von Dall­
witz mit Auszeichnung gestanden. Der Statthalter 
Hans von Dallwitz, der am 29. September 1855 zu 
Breslau geboren wurde, ist ein Sohn des am 5. 
September 1876 verstorbenen preußischen Kammer- 
herrn Wolfs von Dallwitz, der erst auf Velmsdorf 
und Groß-Leipe^ im Kreise Treonitz, später auf
Mangschütz im Kreise Brieg angesessen und zwei 
mal verheiratet war. Der Statthalter stammt aus 
zweiter Ehe seines Vaters mit der Freiin Fanny 
von Plotho, die 1897 gestorben ist. Er ist bekannt­
lich Junggeselle. Auch in Straßburg wird seine 
Schwester, die Gräfin Magdalene von Roedern, 
geborene von Dallwitz, Witwe des 1898 verstorbe­
nen Generalleutnants z. D. Grafen Max von 
Roedern, ihm, wie schon in Dessau, Breslau und 
Berlin, den Hausstand führen. — Auch die von 
Dallwitz machen übrigens keine Ausnahme von der 
Regel, daß heutigen Tages aus den meisten alren 
Adelsfamilien einige Sprossen in bürgerlichen Be­
rufen tätig sind. So lebt ein Ulrich von Dallwi 
dessen Vater, der Bauunternehmer August v. Da! 
witz, ein Vatersbruder-des Statthalters war, als 
Maschinenbauer in Australien und ein Fräulein 
Meta von Dallwitz, eine entferntere Verwandte 
des Statthalters, ist königliche Schauspielerin.

vZo.
(Sich sa l bs t  ge r i c h t e t . )  Der Kaufmann 

Gustav Goodicke, der am 4. März Dr B e r l i n ,  
seine Mutter erdrosselt und erschossen hatte, hat sich 
im Untersuchungsgefängnis erhängt.

( D o p p e l s e l L s t m o r d  e i n e s  L i e b e s ­
p a a r e s . )  Sonntag Morgen kurz nach fünf Uhr 
warfen sich der 20jährige Arbeiter Alfred Schwarz 
und seine Braut, die 16 Jahre alte Arbeiterin Elfe 
Lbert. beide aus Berlin, hinter den: Bahnhof L i ch- 
tenLerg-Frieddichsfslde vor einen Eisenbahnzug. 
Das Mädchen wurde auf der Stelle getötet, der 
zunge Mann mit schweren Verletzungen nach dem 
Kaiserin Auguste Victoria-Krankenhaus geschaffte 
wo ihm bereits das linke Bein abgenommen werden

sorge ich," sagte er zärtlich, „pack du nur deine 
Siebensachen zusammen, Fan — mit der Pen­
sionsmutter werde ich schon alles in Ordnung 
bringen."

Und er brachte es sehr leicht in Ordnung, 
da er jede Forderung der alten Dame an­
standslos bewilligte. Fans Sachen blieben 
wohlverpackt zurück; Stieglitz sollte sie -noch am 
Abend abholen.

Der Baron aber fuhr mit seinem Enkeltöch 
Lerchen erst durch den Tiergarten und dann zu 
Hill-er. wo er ein ganz auserlesenes, kleines 
Diner zusammenstellte.

„Morgen wollen wir deine Schwester auf­
suchen," sagt er, „heute wird mir das alles ein 
Lischem viel — auch ist's vielleicht besser, du 
gehst erst zu ihr, um sie vorzubereiten."

Fannry kam sich wie verwandelt vor, als ob 
sie in einem Traum dahinlebte. Sie vermochte 
es garnicht zu glaube^ daß nun ihr ganzes Le­
ben ein anderes werden, daß Sorgen, Arbeit 
und Einschränkungen aufhören sollten, und daß 
wieder jemand da war, der sie liebte. „Warum." 
fragt sie sich im stillen immer wieder, „warum 
mußte dies alles so spät kommen, und warum 
mußte derjenige, der sich oft nach dieser Liebe 
gerade gesehnt Hatte, ihr Vater, warum mußte 
er sterben, mit dem Schmerz des VerstoßenseinZ 
im Herzen?"

-  KleiMorchen lag am bösen Scharlach fie­
bernd im Bett. und Bill und Tina standen in 
stummer Qual daneben — auch dieser Jammer 
noch zu allem Leid, auch noch dieses! Tina war 
in Verzweiflung; sie hoffte, di Kind könne 
möglichenfalls doch noch mitbestimmend für Bill 
sein Lei der Entschließung über ihre Zukunft: 
sie wußte, wenn es starb, gab es nichts mehr, 
was auch nur mit den schwächsten Anknüpfungen 
von ihm zu ihr hinüberreichte, und sie ängstigte 
sich wahnsinnig vor einer Zukunft, wie sie nach

mutzte. Dem Mädchen war der rechte Arm und das 
linke Bein glatt abgefahren. Schwarz gab Lei sei­
ner Vernehmung an. sie seien beide gemeinschaftlich 
in den Tod gegangen, weil sich ihrer ehelichen Ver­
bindung nach seiner Ansicht unüberwMdliche 
Schwierigkeiten irr den Weg stellten. An seine An­
gehörigen hatte das junge Paar Abschiedsbriefe 
gerichtet.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Im  Hause Meera- 
nerstmtze 14 in S c h ö n e b e r g  wohnt seit einiger 
Zeit die 38 Jahre alte Frau Hedwig Bielstein mit 
ihrer 17jährigen Tochter. Sonnabend Abend er­
schien ihr Ehemann, der seit längerer Zeit von sei­
ner Frau getrennt lebt und sich wohnungslos um- 
hertriob. Er forderte seine Frau auf, wieder die 
eheliche Gemeinschaft aufzuiiehmen. Als Frau 
Bielstein dies ablehnte, zog er einen Revolver und 
feuerte zwei Schüsse auf seine Frau ab, die diese 
an der Wange und an der Hand verletzten. Wäh­
rend die Getroffene flüchtete, jagte sich Bielstein 
eine dritte Kugel in den Kopf, die seinen sofortigen 
Tod zur Folge hatte.

( F e u e r  i n  e i n e r  chemischen F a b r i k . )  
Nach einer Meldung aus H a m b u r g  entstand 
Sonntag Nachmittag in den Fabrikanlagen der 
Wilhelmsbuvger Chemischen Fabrik Feuer, und 
zwar in den mechanischen Trockenräumen der Leim- 
fabrik. Das grohe vierstöckige Gebäude und das 
Kesselhaus wurden ein Raub der Flammen, die an 
den grossen Leimvorräten reiche Nahrung fanden. 
Fünf Wilhelmsburger Wehren, ein Zug der Ham­
burger Wehr, ein FLHrdampfer und eine der neuen 
Feuerbartassen nahmen an den Löscharbeiten teil. 
Nach zweistündiger Arbeit war die Gefahr beseitigt. 
Die übrigen umfangreichen Fabrikanlagen und die 
SulfatfaLrik konnten gerettet werden. Der Scha­
den ist sehr beträchtlich.

( D a s  g r ö ß t e  S c h i f f  de r  W e l t  b e ­
t r i e b s f e r t i g . )  Der Hapag-Dampfer „Vater­
land" ist vom Liegeplatz in H a m b u r g  losgelöst 
und von mehreren Schleppern in den Vorhafen ge­
bracht worden, wo er gedreht wird. Ein interessan­
ter Moment war die Begegnung des größten Damp­
fers der Welt mit dem größten Segelschiff der Welt 
„Potosi", das in den HambuMr Hasen einlief. „Va­
terland" passierte Sonnabend um 6 Uhr 40 Minuten 
Vrunshausen und legte um 7 Uhr am vorläufigen 
Halteplatz Pagensand an. Auf dem ganzen Wege 
wurde er von einer vieltausendköpfigen Menge be­
grüßt. Die Weiterfahrt nach Altenbruch erfolgte 
Sonntag Mittag 12t4 Uhr. Um 3 Uhr 30 Minu­
ten nachmittag ist der Dampfer bei Menbruch vor 
Anker gegangen.

( L i e v e s t r a g ö d  ie z w e i e r  S e c h z e h n ­
j ä h r i g e n . )  Mit 16 Jahren gemeinsam in den 
Tod gegangen sind der 1897 in Stetzsch bei 
D r e s d e n  geborene Arbeiter Friedrich Hellmuth 
Vogel und die 1898 in PoLschappel geborene Therese 
Gertrud Köhler. Beide hatten sich mit Zyankali 
vergiftet. Ursache: Liebeskummer. Mit sechszehn 
Jahren!

( S i e b e n  P e r s o n e n  be i  e i n e m  B r a n d e  
u ms  L e b e n  g e k o mme n . )  I n  Le i mb a c h  bei 
Hettstedt kamen Freitag Mittag in einem Neubau 
der Rheinischen Dynamitfabrik vier Maurer und 
drei Steinsetzer ums Leben. Sie hatten sich in der 
Mittagspause zum Schlafen niedergelegt und waren 
in dem sich entwickelnden Rauch erstickt. Der Brand 
soll durch eine weggeworfene Zigarette entstanden 
sein.

( Tö l i c he r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  Die Wie­
ner „Neue Freie Presse" meldet aus K l a g e n -  
f u r t :  Theodor Dreher, der Zweitälteste Sohn des 
Herrenhausmitgliebes und Großin<dustriellen Anton 
Dreher in Wien, ist Donnerstag auf einer Automo- 
Lilsahrt in der Nähe von KLagenfurt lebensgefähr­
lich verunglückt. Wie vom Freitag gemeldet wird, 
ist der Verletzte rm Krankenhaus gestorben.

( S t i f t u n g  f ü r  f r a n z ö s i s c h e  S p o r t ­
p lä tze .)  Einer Blättermeldung zufolge hat der

einer Scheidung vor ihr lag. Sie gönnte nie­
mand den Platz am Bett der Kleinen — sie 
wachte bei ihr auch in der Nacht; Bill blieb 
aus dem Geschäft zuhause. Der Arzt kam tag)' 
lich zweimal, das Kind schwebte zwischen Leben 
und Tod und Bill saß neben dem kleinen Bett 
in starrer, stumpfer Trauer. Nach fünf Tagen 
gegen Abend zeigten sich bei Tina die ersten 
Anzeichen derselben Krankheit. Sie hielt sich 
aufrecht, solange es ging, noch eine ganze Nacht 
hindurch; als der Arzt am Morgen kam war er 
erschrocken, welche Fortschritte die Krankheit 
bereits gemacht. Das Fieber setzte gleich mit 
furchtbarer Gewalt ein. An diesem Morgen 
kam Fanrny. Das Mädchen, welchem öffnete, 
rief ihr entgegen: „Ach Fräulein Fan, sind
Sie schon wieder zurück vom Harz? Wie gut, 
wie gut! Ach Gott, wie sieht es Lei uns aus!"

Und dann erzählte sie mit steigender Hast 
von der Erkrankung Tinas und des Kindes.

„Der Herr ist eben fort in die Apotheke." 
Fan legte Hut und Mänrelchen ab und eilte 
durch die wohlbekannten Räume in das Schlaf­
zimmer; eine barmherzige Schwester waltete 
zwischen den Leiden Betten ihres schweren Am­
tes und blickte überrascht aus, als Fan eintrat.

„Ich bin Frau von Hegemeisters Schwester," 
sagte sie, „ich bin ganz unabhängig und werde 
hier bleiben, Sie in der Pflege zu unterstützen. 
Sie haben doch nichts dagegen, Liebe?"

„Nur Sorge, Ihretwegen, gnädiges Fräu­
lein."

„Darüber seien Sie ruhig, diese Verantwor­
tung nehme ich voll und ganz auf mich."

Nach einer Stunde käm Bill zurück; leise 
tra t er ein und reichte der Schwester die Arznei. 
Als er sich Lorchens Bett näherte, wich er er 
schrecken zurück. — M it einem ernsten, lieben 
Lächeln streckte Fan ihm die kleine Hand ent 
gegen.

m P a r i s  lebende griechische Millionär Bastlzacha- 
row dem französischen Sportausschuß die Summe 
von 500 000 Franken Zur Verfügung gestellt, damit 
Frankreich auf den im Jahre 1916 in Berlin statt­
findenden olympischen Spielen würdig vertreten 
sei und den französischen Athleten die Möglichkeit 
geboten werde, sich für diesen SporLrvettstwit genü­
gend vorbereiten zu können.

( A u L o m o b i l u n f a l l  d e r  H e r z o g i n  
v o n  C u m b e r l a n d . )  Wie aus W i e n  telegra­
phiert wird, stieß dort am Donnerstag das Auto­
mobil, in dem sich die Herzogin von Cumberland be­
fand. mit einem Wagen der Straßenbahn zusam­
men. Die Herzogin und ihre Begleiterin blieben 
glücklicherweise vollständig unverletzt, dagegen wurde 
der auf dem Vordersitz des Wagens sitzende Diener 
durch Glassplitter leicht verletzt.

( R e t t u n g  a u s  S e e  not . )  Die Rettungsstation 
Greetsiel der deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 24. April von 
dem holländischen Motorschiff Hindenke, Kapitän 
Salomons, mit Stroh beladen von Greetsiel nach 
Delfzyl bestimmt, eine Person gerettet durch Ret­
tungsboot der Station.

( Der  
l a nd .
des Zaven gegen die Trunksucht fand während 
russischen Öfter tage der für ganz Rußland anbe­
raumte Nüchternheitstag statt, der zwei Tage dau­
erte. Er hatte in Petersburg, wo die Nüchtern­
heitspropaganda besonders scharf betrieben wurde, 
ein ganz überraschendes Ergebnis. Das „Berliner 
Tageblatt" berichtet darüber: Während des ^s tän ­
digen Nüch.ernheitstages, an dem jeder Verkauf 
von Spirituosen streng verboten war, wurden in 
den Straßen der Residenz gegen 3000 Menschen sinn­
los betrunken aufgelesen, zehn starben an Alkohol­
vergiftung. I n  sämtlichen Teehallen der Fabrik­
viertel wurde an diesem Tage nur „weißer Tee" 
(das ist Branntwein) verschenkt, und der Andrang 
war derartig stark, daß das ström ende Volk nur

r „ N ü c h t e r n h e i t s t a g "  i-n R u ß -  
Unter dem Einfluß des letzten Reflripts 

en gegen die Trunksucht fand während der

atz erhalten konnte, 
ähnliche Nachrichten

Die Pa- 
abgebrannt.

nach stundenlangem Warten 
Alls anderen Städten liegen 
vor.

( F a b r i k b a n d  i n  R u ß l a n d . )  
pierfabrik Moes in W e r b k o w a  ist 
Der Schaden beträgt 900 000 Rubel.

( Di e  V e r b r e c h e n  d e s  P r o f e s s o r s  Me -  
r e s chkows ky . )  Der wegen SittlichkeitsvevLve- 
chen an 26 kleinen Mädchen aus K a s a n  geflüch- 
Lete Professor Mereschkowsky sandte aus Nizza die­
ser Tage seinen Petersburger Bekannten schriftliche 
Nachricht. Die russische Staa^anwaltschaft wird 
die Auslieferung Mereschkowskys veranlassen. Ein 
enormes Anklagemateria! wurde aus den Tagebü­
chern des Flüchtlings und den Aussagen seiner 
Opfer gesammelt.

(17 P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Im  Dorfe 
Woskressenki im Gouvernement E k a t e r i n o s -  
l a w  stürzte in der Nacht eine Anzahl Bauernwa- 
gen, deren Pfrede durch ein Feuerwerk scheuten, mit 
ihren Insassen von der hohen Uferböschung in den 
Fluß hinab. Siebzehn Personen ertranken.

„Guten Tag, Bill. Gott, welch Jammer für 
euch! Und nicht wahr, du schickst mich nicht 
fort — ich darf hier bleiben? Bitte, bitte, laß 
mich bleiben Bill," flehte sie.

„Fan," flüstert er mit bebender Stimme. 
„Fan. ich darf dich nicht hier behalten."

„Doch, du mutzt, Bill, du muht, ich hätte 
kein« ruhige Minute! Komm nur einen Mo­
ment in das Nebenzimmer — ich habe dir ja 
so viel zu sagen, du weißt ja garnicht, was sich 
seit gestern alles zugetragen!" -------

„Dein Großvater wird es mir nie verzeihen 
wenn du hier bleibst." sagte er, nachdem Fan 
ihm alles erzählt, ,chie Ansteckungsgefahr ist doch 
sehr groß — denke an Tina."

„Egal. in diesen Zeiten verlasse ich euch nicht 
Bill, ich werde an Großpapa schreiben."

Und sie blieb und nahm die Leitung des 
Haushalts in ihre kleinem Hände und dachte 
und sorgte für alle, und dachte nie am sich und 
immer rur an die anderen.

Der alte Baron war allerdings sehr erschrak- 
ksn und entrüstet, als er Fans Bries bekam, 
aber imgrunde trug diese Handlungsweise seiner 
Enkelin nur dazu bei, sie in seiner Liebe und 
Bewunderung aus ein noch höheres Piedestal zu 
heben, als wohin er sie vom ersten Augenblick 
schon hinausgehoben.

M it KleiiEorchen ging es von Tag zu Tag 
besser, mit Tina rapide von Stunde zu Stunde 
schlimmer. — Die Aufregung der ganzen letzten 
Zeit trug dazu bei. die erregten Gehicnnerven 
vollständig widerstandslos zu machen. Das 
Fieber hielt sich in bedenklicher Höhe und wollte 
nicht weichen, und schließlich trat eine Gehirn­
entzündung hinzu.

Es waren schwere, jammervolle Stunden, 
die Bill und Fan an dem Krankenbette zubrach­
ten. Tina hatte bald mit wilden Wahnvor­
stellungen zu kämpfe», bald lag sie ganz still 
und klagte leise weinend. — Sehnsuchtsvoll,

humoristisches. "'L
fallen dir am besten?" 
die entferntesten!"

Er: „Ach, am besten '

, » ! k  2 . "  K L . ' i -  2 .  A L M ' x L
— Schusterjunge (rauchend): ,M r M  elge-kovalleriedivisionskommandeur-Havanna!tu>>
funden!" ^

( S i e  k e n n t  d i e  M ä n n e r . )  T o c h te r  
Hauses: „Ja, Minna, leider wird au ^  
Hochzeit in diesem Jahre noch nichts, A 
Bräutigam im Assessor-Examen durchM ^  n^
-  Köchin: „Na, gnädiges Fräulein, wenn
nicht absichtlich durchgefallen ist!' ^

(N ich t in  Ver l e genhe i t  zu b r i ^ S ^
Neuer Patient (mißtrauisch): „Ich A ^n e r E ' 
einen Kranken, der aus Ihrem S p re c h t ' 
so furchtbar schimpfen . . ." -  KurpsuM- 
I a ,  ein großartiger Erfolg! Den Mann 

ich wegen eines Halsleidens; der könn 
noch keinen Ton hervorbringen!  -s---

S ta n d e sa m t T lionr.,
Vom .9. bis eiujchi. 25. April 1914 sind gen 

Geburten: 6 Knaben, davon — unehel.
8 Mädchen, „ — »

Aufgebote: 4 hiesige, 5 auswärtige. ^

Thor» Edu>.rd Auphchke. 41 I  S. Musketier °er 
Jnst-Regls. Nr. >?>, Haus Fries. 22 Z. M °n° z. 
aus Turzno. , I .  4 Franz Zazembowski. S 2>i- zl  ̂
(frühe. Arbeit.r) Ig .u .z Pyszka aus 
b. Ww.. Schneiderin Marie Schutz, geb.  ̂E ch i

August. Schuögah. ohne Beruf. St I .  8. U °  ̂ Kai ^ 
Czobetzkt au.- »rziio, 11 I .  9. Kanonier ^« M
,»,b-rrt..Regls. Nr. IS En»l Beefe aus Sr°u ^
!0. Sattlermeiftersrau Cäcilie Wroblewski, 6 ^  Sv
69 I .  H . Schuhlnachert>e!el!e Franz Teichen»
!2. Marie Bogacki, 1 " I .

U N O

_________________ U  ^
leidenschaftlich kam in diesen Stunden^ ̂  
Ladislaus Orchewski über ihre -  ^
wieder rief sie nach Fan -  
Anklagen gegen Bill und angstoo . ^
ihrem Kinde. -  Die Phaittasten ire » 
und sanken mit der Höhe des F ^  er

„Hilf mir, Ladislaus. halte dein " 
weiß alles, und das- Kind >ol! M  
Großmutter — und ich will auch l 
ihn hasse! -  Nein, Fan. ich M e'be ar ^  ^  
wollte ihn ja nar, weil E ? E ^ i s l a u S  
arm sein, nicht arm sein — Bill

in 
Bett.Die wilden Reden erstürben

zen Ruhe in dem Nebonzrmm 
Die Nachtlampe erfüllte das J E , . 
gedämpftem Schein. Fan konnte ,  erken^z 
sieberglühende Gesicht Tinas deu» , 
die langen Wimpern warfen v aipp^ F  
auf die Wangen und die.trockenen^ ^  
wegten sich mühsam, um uM
gebrochen hervorzubringen, ^ r  .
die Kranke den Kopf von E ^ j s s e n  ei"Q  
Seite, ihn manchmal tief in ^  M PA  ge­
bend. Ein Schauer flog d u r c h . ,  AesM 
jungen Mädchens, ein unhern-t-«
Grauens kroch ihr durch die E ^

- „ der
Scheu wandte sie den Kops A ,^ e n  u"? D 

zur Seite und starrte tödlich hoS^
Tür. Aus der dämmerigen ums ^ es .,r, 
die dunkle Gestalt eines Mannen h a ^  
Bill. Langsam kam er .naher. A,,tlK l- 
finsterer Ausdruck lag aus !e , 6 ^  O
Fanny ihn noch nie gesehen. - -
war, daß er Tinas Reden ^  soviel 
erstes Gefühl war, au sZ U g lE  , 
möglich. . folg"

( F o r t s e tz u n g ^ -

B M W

L L K -

Mdvll'L!il-t«8 M ir- nnä lilM>Zij»Z8iMeI. 8eit lanZon-lai»'«" 
LleielisMIiZöli lnxV IÜiitill'iMi. —  k^lTüiimitzanili llil lit 
i8t ein vvmizliel!^ M i liiiuZüiM«! für <>k8«lmüellte. äerrtlik»

Klan s.ckt6 ant ueoensltzkenäe Lckutrmarks „kerrvnikiixnviu mit aem îkoü 
668t.: Lisen 0,5, 0,1 a.v 2ueker Fsburiäsn, Zucker 18, 60LNS

------------------------—.................. ......... ............  ................... k1e8t arorn. Lest. uuä Nasser. «d/D

k s r r o m s n g s n m - L s s s I K e l H s t t ,  k r s n k k u r t  s .

k s « v v m s n g 8 n ! n .

p n v i s  K ! ! ! N ,« K  2 , 8 0  ü i s D s M  lll S Ü S ü W l l M  M M .
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w°^°°!mi't Mai 1914,

Terj>s,. ° ° v o t :

' ' ' l a n d e ? " , ?  ^  e in z e ln e n  a u f -  
48 G -r ü s t .

e in a n d e r^ ,«  ^ . e i n z e ln e n  a n f -  

der S , ^ ' !  >e 1 0  b e zw . 1 2  m il  

^ 'N d c h f o ^  ^  ^ " l i  1 9 1 4  an

d o i i^  ^ " s e n d u n ä *  n 6eg en  v o r -

^ s t i h r u n g " ^  '» re e lle r

M , - ' .
«Uß

Z W s
IM » » ,
«- «Fk» »I

^Kkder°b°.. ''

nur

I l io r n e f

Am 1. Mai d. Is . wird die am Schwanenteich des Zle- 
geleiwäldchen« neu errichtete

» Lvink-Kurvalle »
eröffnet.

In  der Halle werden eine größere Menge von Mineral­
brunnen beieitgehalten. Nicht vorhandene Kurmittel werden 
bei rechtzeitiger Vorbestellung beschafft.

Die Halle wird um 5 ^  Uhr morgens geöffnet. In  der 
Zeit von 6Vz—7V2 Uhi jvielt Dienstag und Freitag jeder 
Woche eine Militärkapelle.

Der Zutritt zu den Kuranlagen am Schwanenteich ist in 
der Zeit von Uhr morgens nur den Inhabern von'
Kurkarten oder Tageskarten gestattet.

Der Preis dieser Karten, deren Ertrag zur Bestreitung 
der Unkosten der Veranstaltung dienen soll, beträgt 

a) für einmaligen Besuch 0,20 Mark, 
d) für dauernden Besuch 2,00 Mark.

Für Mitglieder desselben Hausstandes werden neben der 
Knrkarte Nebenkarten zum Preise von 0,50 Mk. mit der Maß­
gabe ausgegeben, daß für die vierte und jede weitere Neben­
karte ein Entgelt nicht mehr zu entrichten ist.

Die Kurkarten sind beim Kastellan des Rathauses, in der 
Llnnenapotheke, Mellienstraße 92, und tu der Trinkkurhalle 
erhältlich.

Thorn den 24. April 1914.

Der Magistrat.
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ULlnorrbviäen, VersloplunA, 
k'Ieekten, üautausscblSAe, Ueinvvuncken
X 0 8 H ^ I X ) 8  te il«  ieb  auL VVuuseb z'eUew, vvelober au  
N riK ev -, V erZ auuriA s- unci K tublbesobiveräen, so^vis an  
U L m o rrü o lä e ri, ^ le e d w n , olkevoQ L e in e u , L vtL Ü väu o K en  etc;, 
le iä e t, rv it, lausericle l 'a t ie llte r l ,  ä io  o tt jadrelk luZ  m it  
soloben I^e iäev  bebaktet ^aren ^ b ie rv o u  soknell u v ä  äauerirä  
bekreit ^vlirxlen.

t< I'LN k tzN 8vK vS 8 l65  W lik s lm i'n s ,
>ViH8l)LÄon 8. 123, >Valkmükl8lr»88e 26-

'  'U M

. M  ü l « « s  8
wegen Ausgabe des Geschäfts Z

Sichere W e in
t jederm ann der C h a u ffe u rv e e u f ,

staatlich konzeMo-
ausgebiloet.

bietet jederm ann  
wenn durch unsere 
n ie r te  C hattsfeurschnte  
S te l lu n g  v e r tra g lic h  u a r i  
g a r a n t ie r t .  Prospekt kostenlos. Att- 
hattische A u to m o b tt 'J n d n s tr iy »  D e r « '  
b ü rg  a . S .

Haus- und Küchengeräten, Hängelampen A  
für Gas und Petroleum» Tischlampen, ^  

jh Küchengarnituren, Blumenkrippen, Nickel- ^  
 ̂ mären, Cinkochkrügen» Eisspinden, 

Borstenmaren, Lederwaren, Trittleitern, 
Bettstellen, Jagdgewehren, Waschgarni- 
turen, Wringmaschinen, Wäschemangeln,

Stahlwaren, Löffeln. O
Die Preise sind noch weiter herabgesetzt, da ich bis Ende 

April den Ausverkauf beendet haben möchte.

c n v »  N n i t t v i - ,  L
Telephon 255. Altstadt. Markt 36. ^
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7n ä s r  K in ä s r s tn b s  d e w L k r t  g e ^ e n  ^ V u n c ls s ln  

8pL5SLM im Lsdrauok — Vosv 25. luds 60 pfg. 
K u r eckt mit f a :  w ck . Zckudert Le Lo., g.m.b.8 ., V^einböklL 

2 u  Kkbvn in  »Her» ä p o llre k e n  untt O ro L e r le n . I
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AiistttiliiiiiglillliAkliilmilg
einfacher und eleganter

bei billiger Preisberechnung
empfiehlt sich

Frau Uriss6näan2)
Schulstraße 5, Hof.
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m>» 6en
eckten

A m « - -
iür "susAekk-Luck: b lbÜIlljbß,

KMvkükarliki! > 8 Iö 8 kM U
^  X,lan beLckte auf 6en PZek- 

eben nebenstek. sbxebilä. 
Scknttmsrke: Sckletks
mit Krone n. foräere in 

» vrexentisnäiss., Xpotdelrm 
susäruckkck: LriUM5'8ede ksrden.

trocken und in guter Qualität, als: Rot­
buchen-, Eichen- und Birkenbohlen,

Speichel! mi> Fetzen
gibt billigst ab

6 M 'I  K166INNI1N
Thimi-Mölktt, Kttirsjircher M.



Bekanntmachung.
Das diesjährige Aushebungsge- 

schüft im Stadtkreise Thorn findet

M  M I M E  »eil M . M  
M W  de» rr . Mai

im  Lokale des Restaurateurs ttu d so , 
Karlstr. 5, statt.

V e rs a m m lu n g  d e rM il i tä rp f l ic h -  
trg e n  u m  7 U h r  f rü h .

Jedem gestellungspflichtigen M i l i ­
tärpflichtigen w ird  durch die Po lize i- 
Revierbeamten ein Gestellungsbefehl 
ausgehändigt werden.

W er infolge K ra n k h e it am per­
sönlichen Erscheinen im  Aushebungs- 
lokale verhindert ist, hat v o r  B e g in n  
des G eschäftes ein von der Po lize i- 
Verw altung beglaubigtes ärztliches 
Zeugnis im  Aushebungslokal vor­
legen zu lassen.

B rillen träger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläser bezw. Bruch­
bänder m itzubringen.

M ilitä rp flich tige, die an in n e re n  
K ra n k h e ite n  in  ä rz tlic h e r B e h a n d ­
lu n g  gewesen sind oder schwere 
K ra n k h e ite n  übe rs tanden  haben , 
ausgrund deren sie glauben, nicht ein­
gestellt zu werden, haben ärztliche 
Ausweise darüber beizubringen. 
Wünsche um Zute ilung zu einem 
bestimmten Truppenteile sind durch 
dle M ilitärpflichtigen vor der Ober- 
srsatzkommission rechtzeitig, d. h. so­
fort nach Ausruf ihres Namens noch 
vor der ärztlichen Untersuchung vor- 
zubringen. Nach erfolgtet Bestim­
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorsitzungen werden Wünsche 
nicht mehr berücksichtigt.

J e d e r  V o rzus te llende  m uß  m it  
dem  G e s te llu ng sb e fe h l nn d  dem 
M rls te rn rrg s a u S w e is  versehen 
sein.

E r  h a t nüch te rn , in  kö rp e rlich  
re in e m  Z us tande , n a m e n tlich  
sauberen  F üß en  u nd  in  re in e m  
A n zü g e  ( re in e r  Wäsche) iw  A u s ­
h e b u n g s lo k a l zu  erscheinen.

M ilitärpflichtige, die in  diesem 
Jahre in einem anderen Kreise ge­
mustert worden sind, und sich gemäß 
der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben, haben sich, sofern dies noch 
nicht geschehen ist, sofort m it ihren 
Musterungsausweisen im  M ilitä r -  
bureau —  Z im m er 43 des Rathauses 
— zu melden.

Thorn den 24. A p r il 1914.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatzkommission des Aus­
hebungsbezirks Thorn-Stadt.

Bekanntmachung.
Gemäß Z 6 und 8 8  der Satzung 

über die Gewährung von Entschädi­
gungen aus Anlaß von Viehseuchen 
vorn 28. Februar/24. A p r il 1912 ist 
von dem Provinzialausschuß der 
P rovinz Westpreußen beschlossen 
worden, von den Besitzern von R ind ­
vieh zur Bestreitung der Enlschädi* 
gungen und der Aerwaltungskosten 
usw. Beiträge in Höhe von SO Pfg. 
fü r jedes Stück Rindvieh zu erheben.

D ie fü r den Stadtkreis Thorn be­
stimmungsgemäß nach dem Ergebnis 
der allgemeinen Viehzählung vorn 
1. Dezember 1913 aufgestellte Be i- 
tragsliste w ird

von» 1. Mai d. Js.
14 Tage lang im  Z im m xr 18 a des 
Rathauses zur Einsicht ausliegen.

Etwaige Anträge aus Berichtigung 
sind spätestens binnen 10 Tagen nach 
A b lau f der Auslegungsfrist hier an­
zubringen.

Thorn den 21. A p ril 1914.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u  der am

1. Mai, «achmittags 4 Nhr»
im  Stadtverordneten - Sitzungssaale 
stattfindenden Sitzung des Gemeinde- 
waijenrates werden die Damen, die 
als Ehrenpflegerinnen tätig und solche, 
die dieses A m t zu übernehmen ge­
neigt sind, und die Herren Waisen- 
ratsm itglieder h ierm it ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 24. A p r il 1914.
Der Vorsitzende 

des Gerneinde-WaiseuratS. '

MlkereigerSte
aller Art, insbesondere

M W rm SM lkm iie ii
Siede,

Eimer, geeichte Metzeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets aus Lager.

kr. AiM«,
Coppernikusstr. 15.

Fernruf 414. Fernruf 414.
k t S p s r A i u r e n

werden sorgfältig und schnell ausgeführt.
In  welcher Straße Thorns oder Mockers 

würde eine

nötig sein und wo ist dazu passender Laden 
vorhanden? Angebote unter N r. SbV, 
postlagernd Thor» l ,  erbeten.

Kmöen' und Lllklianziige
fertigt Zu soliden Preisen an

L«8vL ', Tuchmacherstrahe 7.

l»A mimm M l M L N M
empfehle zu herabgesetzten Preisen, 

soweit der AorraL reicht:

Spargel:
Slangenspargel, extra stark,

2 Psd. 2.18 M t.  
Stangenspargel, sehr stark,

2 P fd . 2,08 Mk. 
Slangenspargel. stark.

2 P fd. 1,90 Mk. 
Stangenspargel, mittelstark,

2 Psd. 1,70 Mk.
Stangenspargel,

2 P fd . 1.80 Mk. 
S ch n ittsp a rg e l, extra stark,

m it Kops, 2 P fd . 1,60 M k. 
Schnlltfxargel. stark,

m it Kopf. 2 Psd. 1.80 Mk. 
Schnitlspargel, mittelstark,

m it Kopf, 2 P fd . 1,85 Mk. 
Schmttspargei, dünn,

m it Kopf. 2 Psd. 1,15 Mk. 
Schnittfpargel, extra stark,

ohue Kopf. 2 Psd. 1,00 Mk. 
Schnitlspargel, stark,

ohne Kopf. 2 P fd. 0,85 Mk. 
W e ifte  S p a rg e lk ö p fe ,

liegend, 2 Psd. 2.20 Mk.

Erbsen:
Kalserschoten, 2 P fd. 1.38 Mk.
Ig .  Erbsen, extra fei».

2 Pfd. 1.15 M k. 
Ig .  Erbsen, sehr fein.

2 Psd. 0,95 Mk. 
Ig .  Erbsen, fein. 2 Psd. 0,80 Mk. 
Ig .  Erbsen, »nllelfein,

2 P fd. 0.60 Mk. 
Ig .  Erbsen, 2 P ,d. 0.50 Mk.
Gemüse-Erbsen, L P td . 0.40 Mk.

ss. Schnittbohnen:
5 Psd. 0.80, 4 Psd. 0,67, 8 Pfd.
0. 53. 3 P fd. 0.35. 1 P fd . 0,25 Mk.
A E ' vrechbohnen: "D M

Derselbe Pre is.
Feinste junge Schnittbohnen,

2 Psd. 0.80 Mk. 
P rim a junge Wachsbohuen,

2 Psd. 0,30 Mk.

Gemischtes Gemüse:
1. W ah l, 2 Psd. 1.25 Mk.
2. W ahl, 2 Psd. 0.00 Mk.
8. W ahl. ' 2 Psd. 0,75 Mk.
4. W ahl, 2 Psd. 0,60 Mk.
Ig .  feine Erbsen u. Pariser Karotten,

2 Ps„. 0.90 Mk.
Ig .  Erbsen, mlltelseln, und Karotten, 

2 Psd. 0.70 Mk.
Ig .  Erbsen und gewürfelte Karotten, 

2 Psd. 0,60 Mk.
Jung«, kleinste Karotten,

1. W ahl. 2. Pfd. 0.75 Mk. 
Junge, kleinste Karotte»,

2. W ahl. 2 Psd. 0,60 Mk. 
Junge, kleinste Karotten,

8. W ahl. 2 Psd. 0.40 Mk.
Kohlrabi in Scheiben m. grün:
4 Psd. 0,70, 3 Psd. 0,55, 2 Psd. 

0.40 Mk.
Spinat, 2 Pfd. 55 Pfg.

Pilze:
Champignons, 1. W ahl.

2 P fd. 2,40 Mk. 
2. W ahl, 2 P td . 2,00 Mk

Morcheln. 2 Psd. 1,85 Mk.
Steinpilze, 2 Psd. 1,25 Mk.
Psefserliuge, 2 P fd. 0,70 Mk.

Konservierte Früchte:
In Zucker, sehr aromatisch. 

Ananas (zur Bow le),
2 P fd . 1 2 0  Mk. 

Aprikosen, ganze Früchte,
2 Psd. 1.05 Mk. 

Aprikosen, halbe Früchte,
2 Psd. 1.30 Mk. 

B irnen, weiß und rot»
4 Psd. 1.40, 2 P fd. 0,80 Mk. 

Erdbeeren, Ananas,
2 P fd . 1,20 Mk.

Kirschen, schwarz,
4 Psd. 1.40, 2 Psd. 0,75 M k 

Weichselkirschen,
4 P id . 1.60, 2 Psd. 0,90 Mk. 

Melange-Früchte,
4 Psd. 1,75. 2 P fd . 0.90 M k . 

Pfirsiche, ganze Früchte,
2 Psd. 1.25 Mk. 

Pfirsiche, halbe Früchte,
2 Psd. 1,60 Mk.

Pflaumen, blau:
10 Psd. 2,25. 4 Psd. 0.85. 2 Psd. 

0,50 Mk.
Apfelmus:

10 Pfd. 2,40, 4 P ,d. 1.00, 2 Psd. 
0,60 Mk.

M irabellen, 4 Psd. 1,50 Mk.
2 Psd. 0.80 Mk.

Relneklanden, 4 P fd. 1.75 Mk.
2 P fd. 0.90 Mk.

Stachelbeeren, 2 Psd. 0,75 Mk.
Preiselbeeren, 1 P fd. 0,50 Mk.

Fast sSmtllche Konserven
find vorhanden in 1 Psd.-, 2 P fd .'

und 4 Psd.-Dajen. 
Dlllgurke», Glück 5— 10 Pfg. 
Senjgurkeu/- Psd. 0,60 Mk.

10 Pfd.-Dose 4,25 M k. 
Pfeffergurken, Psd. 0.60 Mk.

10 Pfd.-Dose 4,75 Mk. 
Mixpickles, P fo . 0,60 Mk.

10 Pfd.-Dose 4,50 Mk. 
Sauerkohl, g Pso. 0,25 Mk.

10 Psd. 0,70 Mk. 
Ananas, goldg. F r., Psd. 1,00 M k 
Zitronen, Dtzd. 0.60 Mk.
Apselsinen, Dtzd. 0,40, 0,60, 0.80, 

1,00 u. 1,20 Mk.

vaSobst.Pfd. 50 u. 70 Pfg. 
Sämtliche Waren empfehle nur in  

bester Q ualitä t.

Kilo iMbMki,
Eiisabelhstr.. Tel. 687.

beleiht städtische Grundstücke erststellig zu günstigen Bedingungen. 
Anträge für Neubeleihungen sowie für Prolongation bestehender 

Hypotheken nimmt entgegegen
die Agentur Max Luttuvr,

Altstadt. Markt 33.

GrunMcksverklMf.
Durch unsere V erm ittlung  sind an deutsche Abnehmer zu verkaufen: 

im  Kreise C u lm :
1. in W altersdorf ein Haus m it reichlich 4 M orgen sehr gutem 

Acker, mitten im  D orf, fü r Arbeiter oder Handwerker besonders 
geeignet,

2. in  Brosowo ein Abbau Nesigrundstück m it rund 29*^ M orgen sehr 
gutem Acker und reichlichen Gebäuden,

3. in  E ijelau eine neu ausgebaute S le lle  von rund 30 M orgen 
sehr guten Bodens einschi. In ve n ta r,

6 . im  Kreise Löbau von dem Gute Lorken:
1. das Restgut m it rund 273 M orgen gutem M iite lboden, m it Wiese, 

guten Gebäuden und kompl. Inven ta r,
2. eine neu ausgebaute Stelle von rund 100 M orgen gutem M it-  

tetboden m it Wiese und einigem Inven ta r.
Die Kauf- nnd Beleihungsbedmguugen sind besonders günstig.
Anfragen werden erbeten an die

Deutsche Bauernbank für Weftpreutzen,
___________G. m. h. H., in D a n z ig ._________________

unter Verm ittelung der königliche» Generalkommisston 
B reSlan,

2 Km von Thorn, in Größe von 240 bezw. 160 bezw. 80 Morgen, 
mit massiven, in sehr gutem Zustande befindlichen Gebäuden. Es 
werden 2 neue Höfe ä 80 Morgen aufgebaut. Reichliches lebendes 
und totes Inventar. Acker Sandboden mit sehr gutem Grundwasser- 
stand in höchster Kultur. Durchweg 23 bis 30 ern Ackerkrume. Vor­
zügliche Wiesen. Preis mit voller Ernte und Vorräten bis zur Ernte, 
Uebernahme per 1. Juli. 375 M . pro Morgen. Anzahlung '  ̂ des 
Kaufpreis. Reslkausgeld gibt königliche Rentenbauk unkünd­
bar zu 4°/o und * s a Amortisation. Anfrage mit Angabe des zur 
Verfügung stehenden Kapitals an

Ikiltslhk WWft für inilktt MOIm. LinÄ'-'V

r Der Ausverkauf r
D  in  D

Z  -  S M -  und « k M i i t e » ,  A m e n  l l .  2
d  ballert nur noch b is  zürn  2 9 .  d . M tS .  und findet der Verkauf V  
d  zu jedem nur annehmbaren Preise statt. M

«  L n i i l  N n N I v n ,  §
G  »UM«. Mari, 3ö. G

HanswSsche
liefert b lü teuw e is t unter Garantie o h n «  
Anwendung schädlich wirkender Chemikalien.

W M W  M e t .  einzig m  « e .
Wäsche nach Gewicht, naß, getrocknet. A b­
holung und Zustellung k o s t e n f r e i .

Tel. 475. Te l. 475.„Edelweiß",
Härberei, chem. Reinigungsanstalt nnd weitz- 

wSscherei.
Lä d en : Graudenzerstraße 15. Heiligegeiststraße, M ellien-

Vllvickvrrutlivd morgen, NMvovkl
riodung sckon 29. kpril.

S n e r e a e r
1.0S nur

t - o i i e a i e
^ o o s o

-  L O « v S
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in »Hon ckureN Plakat« kenntllobsn Vsrksuf«»r,Il«n unü au^ot, ven,ralü«»»,r i

' W  k  k s r l i n  M Z
8 « ,  ^ 0  « M l  d M T S S  k?nIverp,ef,Llp. 1 9 2 »

j 3237 Lsvitinno 
im Werts 
von LlarL

i ckaruntsr 34 
j kkt>räs.6rel 

Ltiuipas Ll.

8200 KMrsr-. 
! L«^vivus ick.

Damen-, Rock- und Hosen-
Schneider

8 .  l l o l i v a ,  A k li lH o s .
stellt sofort ein

ksvor Sie
Ihren Bedarf in

Heeren - Garderoben,
Beinkleidern.

Leinen, und DauerwSsche, 
Krawatten. Hosenträgern» 

Leinen- und Makko-Unterkteidung, 
Strumpjwaren und sonstigen 

Herren-Artikeln
Lecken, überzeugen Sie sich von der

e n o r m e n
P r e i s n - t t r d i g k e k l  

der täglich eingehenden 
Saison-Neuheiten

L .  > V llta m o > v 8 k i,
Thorn. Rathaus.Ecke._______

Billige

küutmrngs- 
VNerte!

Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Posten Objtbaume 
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. l —1.L5 Mk. p. Stück 
Mehrere tausend Eschen» Nüstern».

Kastanien und Ahorn.
2—3 Meter hoch. pro L00 Stück 30 M t  
2000 Lmdenbäume. 2-2.S0 Mtr. hoch. 

pro 100 Stück 50 Mk.

lf l. IS W lI ll.rM W k
Lissomitz bei Lmkau.

Gebrauchte Zenstermarqulsen, 
sowie Reißbretter

billigst zu verkaufen.
L . Nattkesln», Buchhandlung.

W W k  W «
von sofort zu verkaufen Schrllerstr. 4.

Eine Parzelle

Ackerland,
ungefähr 13 Morgen, paffend für Fuhr­
leute oder Gärtner, zu verkaufen. Würde 
auf Wunsch auch Wirtschaftsgebäude 
bauen lassen. Anzahlung gering. Zu erfr.

«srm snn k sp p ,
_______ T h o r n . _____________

J u i l g e n J a g d h i i n d
1 Jahr alt, sehr starker Hund, gute An­
läget!, hat abzugeben. Ebenso möchte 
jungen gaghund in Dressur geben.

Angebote erbittet W N tiy  v o k r .  
M ajorat Ostichau, Kreis Thorn.

Eine komplette eiserne

Brombergestr. 48. 1.

1 hochtragende

Sterke
steht zum Verkam bei

S e N s u s r .  S r m M i i .
»ersch. sebr. Mbel.

Kleider- und Wäscheschränke, Tische. Spie­
gel, Sofa, Stühle, eisernes Geldspmd, 
Eisschrank u. a. m. zu verkaufen. 
__________ _________ Bachestraks 1v.

K tt l ld o g g -K o ^ e rz
1^, Jahre. ff. kup., gebaut, und weh 
rere Gewichte zu verlausen. Zu erfragen 
,n der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein fast neuer

W » M M W
steht billig zum Verkaui bei

» « i n .  Thorn I I I .  Holftraß« S.

Wrn-Msktt,
tadellos erhalten, wie neu, sehr schön in 
Form, Preis 150 Mk.. zu verkaufen.

Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse- erdeten.

Anst LtsitzW
bis 200 Morgen, wenn mein Zinshaus 
neben barer Zuzahlung bis zu 20000Mk. 
in Zahlung genommen wird. Angeb erb. 
an v. Lrenät, Thorn. Strodandstr. 13.

Juwelen
altes Gold und Silber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
I?. L U K u s o lr ,  Gokdwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381

Junger Kaufmann sucht freundliches,

möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension.

Angebote unter L .  1 v , poft«
lagernd P r . Stargard.

Ane 2-3 Immer-

Aobnung
wird von 2 Perrsonen zum 1. oder 15. 
Mai in der Bromberger Borstadt ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe sind 
einzureichen an

Frau Lehrer LolSt, Briesen Wpr.»
Schönseerstraße 16.

eine
mit Gas und Bad wird A  M  
Ehepaar zum 1. 10. in der 3 , M  

! Bromdergeroorstadt -  e I u S, ^
geböte mit Preisangabe unttr-'
die Geschäftsstelle -er .Presse^

2 frdi. m ö b "7 o ro e s iA

l ftkiiiiSlilhks. Aöbl.
mit jep. Eingang, van sofort L» ^

Gerecütestr. 3 0 ^ - - -^
Ern freundliches, gut

m ö b l.  S im n itk
vom 1. M ai zu vermieten s c.

Park- u. Bromberaerstr.-^e r > ^  

Gut möbt. Zimmer

Möbl. Zrmmer.
zu vermieten Zakobsi^LL-Zx  

Freundlich mSbl. Zimmer a"t 
gang -u vermieten AraberU^^ - ^
Möbliertes Lorverz''» '^

»u oermielen
Gt. wobt. Borderz.. I«p. - " 'L '
Preis »S Mk

lädt. Zimmer, mit auch ^I »„ oermieten E l i j a v - M L ^ -

a L  Stadlpark. S Z i-u m "
Zubehör sofort ,u  vermie «> ^ p-l>
nebenan Schm irdebergstE  
der

2 Stuben und
mit sämU. Zubehör von j E  
mieten

> ) n  unserem Hause I

8 Markus Seoias,!
Attsi^dtischcr ^ - r t t ö ^ ^ W

W m k M n W
ftratz. - 7 ^

mit Zubehör o«rjetzung»halve^tit§>. 
oermietrn.

,.u A ^ o . u. Küche s-SN I

Ll lgerlel lecl

W ll lN -M B « ^
mit schöner Lusstcht. ^ ,.^ p « e r

I. U ts S -',»
3 Zimmer, Küche. Entree

u. UksS-' ^
s Zimmer. Küche. E n t^- ^  V tk A
p e r  s o f o r t - d e r , v a t e r M ^ -
Lus Wunsch «lektr. L'ch ^

v«m 1. M ai n ° - h - » L '  s r e U « ^

Ein» fr-rmimq-

oon^Zim'mern. KB-denk-mmer undK-u

'

P e rs o n  «
Gerberstraße


